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ſtarker Beteiligung zuſammengetreten.

Der preußjſche Landwirtſchaftsminiſter

Dr. Steiger (3.),
der am Sonntag in Berlin die „Grüne Woche“
miteröffnete. Außer ihm ſprachen u. a. der

e ch minbürgermeſſter Voß, ſter Schiele
S

In den Kreisſtädten der Provinz Schleswig-
Holſtein fanden geſtern öffentliche Maſſenkund-
gebungen der Landwirte und Bauern ſtatt, die zum
letzten Male auf die Not des Landvolkes hin
weiſen ſollten. Die Kundgebungen, die ſehr zahl
reich befucht waren, nahmen überall einen ruhigen
Verlauf. 232

a

Jm Wohnungsausſchuß des Reichstages er
rechnete geſtern ein ſozialdemokratiſcher Redner,
daß für die Zeit vom Januar 1928 bis Dezember
1935 ein Wohnungsbedarf von 2885 000 Wohnun
gen ſei. Ein demokratiſcher Abgeordneter kündigte
einen Antrag an, der 300 Millionen Mark Reichs
zuſchuß zur Erſtellung von Wohnungen verlangt,
um dadurch die Senkung des Mietpreiſes in den
Neubauwohnungen herbeizuführen.
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Zwiſchen der norwegiſchen und der deutſchen
Regierung iſt ein Abkommen getroffen, wonach
das Reich an Rorwegen zur Abyeltung der den
Norwegern durch deutſche Kriegsmaßnahmen ent-
ſtandenen Schäden 6,6. Millionen Mark zahlt.

Die deutſche Regierung hat an Spanien drei
Millionen Mark zurückerſtattet als erſte Rate der
Ausgaben, die der ſpaniſchen Regierung bei Aus
bruch des Weltkrieges durch die Jnternierung von
in Kamerun anſäſſigen Deutſchen erwuchſen
Gleichzeitig kündigt die deutſche Regierung die bal-
dige Zahlung der zweiten Rate an.

t

Die ſozialdemokratiſchen Abgeordneten haben
beim Präſidenten des öſterreichiſchen National-
rates die Einberufung einer Vollſitzung auf den
1. Februar zur Beſprechung der Zuſtände bei der
Gendarmerie in Oberöſterreich beantragt. Der
Präſident hat dem Antrag entſprochen.

x

Das franzöſiſche Kriegsgericht in Mainz ver
urteilte den Mainzer Kaufmann Joſeph Müller in
Abweſenheit wegen angeblicher Spionage zu zirri
Jahren Geſängnis, den Mainzer Kaufmann Emil
Schott, der nicht rechtzeitig mehr entfliehen konnte,
wegen Beihilfe zzu acht Monaten Gefängnis. Die
Verhandlung war nicht öffentlich, deutſche Ver-
teidiger wurden nicht zugelaſſen.
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Am Sonntag verhafteten Gendarmeriebeamte
in dem Frühzüug von Landau nach Weißenburg
drei junge Leute, die ſich auf dem Wege zur Frem
denlegion befanden und von denen einer als ein
ſchon längſt geſuchter Schwerverbrecher feſtgeſtellt
wurde, der ſich bei ſeiner Verhaftung verzweifelt
wehrte, ſo daß die Beamten von ihren Dienſt
waffen Gebrauch machen mußten. Der wider
ſpenſtige Fremdenlegionskandidat wurde gefeſſelt
und mit den beiden anderen ins Landaner Ge

carno beſchrittenen Wege fortgeführt werde,

fängnis eingeliefert.

Lanötagswahlen
An den am Sonntag erfolgten Neuwahlen

zum Mecklenburg-Strelitzer Landtag beteiligten
ſich rund 82 Prozent der Wähler. Die bisherigen
amtlichen Feſtſtellungen zeigen folgendes vorläu-
fige. Ergebnis:
1. Sozialdemokraten 19264 (15137) 13 Sitze (12)
2. Haus u. Grundbeſ. 1553 (1556) 1 (1)
3. Kommuniſten 3564 (4121) 2 (53)

Handwerk u. Gewerbe 5172 (4603) 4 (4)

Merſeburg, den 30. Januar 1928
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5. Deutſchnationale 10825 (10309) 9 (10)
6. Aufwertungs und

Volkspartei 1886 1 (0)7. Deutſche Volkspartei 1606 (2922) 1 (1)
8. Erbpächter, Büdner und

Häusler 1414 (0) 1 (60)

in Mecklenburg.
9. Deutſchvölkiſche 1960 (2260) 1 (1)
10. Kleinlandwirte 665 (1739) 0 (1)
11. Dorfbund 559 (0) o (0)
12. Demokraten 2362 (3041) 2 (2)
13. Deutſche Reformpartei 128 (o) o 6c(60)

DieJm Geſamtergebnis iſt bemerkenswert:
Deutſchnationalen haben ihre Stimmenzahl noch
etwas vermehrt, die Volkspartei in Mecklenburg
an ſich unbedeutend, iſt noch hinter die neue Auf
wertungs- und Volkspartei zurückgegangen. Zu
rückgegangen ſind ferner die Kommuniſten und
etwas die Deutſchvölkiſchen, Demokraten. Erheb
lich gewonnen haben nur die Sozialdemokraten,
allerdings teilweiſe auf Koſten der Kommuniſten.

Das Zentrum wieder einig.
Tagung des Reichsausſchuſſes des Fentrums.

Der Reichsausſchuß der Zentrumspartei iſt
in Berlin am Sonntag unter ungewöhnlich

Der Parkeivorſitzende, Reichskanzler
Dr. Marx,

begrüßte die Verſammelten und erſtattete ſo
dann ein längeres Referat über alle ſchweben-
den Fragen der äußeren und inneren Politik.
Daß die deutſche Außenpolitik auf dem in Lo

das werde immer vornehmſte Aufgabe des
Zentrums ſein. Jnnenpoliliſch beſjahe das
Zentrum die Verfaſſung und die gegenwärtige
Staatsform.

halten, daß die
gegebenen Rechke, vor allem die Elkernrechte,
gewahrt blieben. Es handle ſich hier um
unverzichtbare Grundſähe der Zen-
fkrumsparkei.

An das Referat des Parteivorſitzenden
ſchloß ſich eine ſehr gründliche Ausſprache an.
Das Ergebnis der Sitzung wurde in einer

Entſchließung

zuſammengefaßt, in der es u. a. heißt:
„Die in der letzten Zeit innerhalb der

Zentrumspartei entſtandenen Meinungsver-
ſchiedenheiten haben dem heute verſammelten
Reichsparteiausſchuß Veranlaſſung gegeben,
die Geſamtkage und die bevorſtehenden Auf-
gaben in eingehender Ausſprache zu klären.
Dieſe Klärung iſt mit dem Ernſt und dem Ver-
antwortlichkeitsgefühl erfolgt, die der Augen-
blick erheiſcht, und hat klar erkennen laſſen, wie

unerſchükterlich die innere Verbundenheit

en mui 4 J 4 St J tallen Kräften daran feſtin der Weimarer Verfaſſung

in der gemeinſamen Grundeinſtellung der
deutſchen Zentrumspartei iſt. Der Reichs-

EEIIIIXX30 Millionen Mark
für die Lanöwirtſchaſt.

Von zuſtändiger Stelle wird mitgeteilt: Dem
aus land wirtſchaftlichen Kreiſen vielfach ge
äußerten Wunſch, die Rentenbankgrundſchuld-
zinſen ganz oder auch nur zum Teil auf öffent-
liche Mittel zu übernehmen, hat die Reichs
regierung aus allgemein politiſchen Gründen
verſchiedener Art nicht entſprechen können. Sie
iſt jedoch bereit, zur Behebung der gegenwärtigen
außerordentlichen Rotſtände in der Landwirtſchaft
zwecks Sicherung der rationellen Fortführung der
Betriebe

einen einmaligen Betrag
von 30 Millionen Mark zur Verfügung zu ſtellen.
Der Reichstag wird dazu in der allernächſten
Zeit Stellung zu nehmen haben. Wenn die Maß-
nahme ihren Zweck voll erreichen ſoll, wird die
Reichsregierung in die Lage verſetzt werden
müſſen, über dieſen Betrag ſofort zu verfügen.

Die Diebſtähle im Lanötage.
Fünf allein im Januar.

Der Hauptausſchuß des Preußiſchen Land-
tags beſchäftigte ſich am Sonnabend mit den
Haushalten des Landtags und des Staatsrats.

Dabei kam es zu lebhaften Klagen aller
arkeien über die zunehmende Un-
icherheit im Landtag. Präſident Bar

tels teilke mit, daß im Januar fünf Dieb-
ſtähle im Landtag vorgekommen ſeien; zwei
weitere Diebſtähle ſeien ſogar in den Ver-
waltkungsräumen ausgeführt worden. In
einem Falle habe man einen werkvollen Pelz

parteiausſchuß gibt den Angehörigen der Par
tei im Lande mit Genugtuung davon Kennt-
nis. Die deutſche Zentrumspartei kann ihrem
ernſten Weſen nach nur eine chriſtliche
und ſoziale Volkspartei ſein. Für
ſie war ſoziale und politiſche Entwicklung ſtets
aufs engſte miteinander verbunden. Sie iſt
ſich deſſen bewußt, daß neue dringliche Fragen
der Löſung harren. Weite Kreiſe des werk-
tätigen Volkes in der Arbeiterſchaft, im Mittel-
n und Landwirtſchaft haben in den letzten

ahren den Anteil am Ertrage ihrer Arbeit
nicht zu erringen vermocht, der ihnen zu ihrem
Aufſtieg und zur Erfüllung ihrer wirtſchaftlichen Kuſgaben am Volksganzen zukommen

muß. m beitnehmer i anr deutſcher Wirt
ch H res Lohneinkommens in

ſteigendem Maße Anteil nehmen. Durch
ſparſame Finanzwirkſchaft und beſchleunigte

Verwaltungsreform
muß namentlich für den Mittelſtand, dem
Handwerk, Handel und Gewerbe, ſowie für
die Landwirtſchaft eine Entlaſtung von den
drückenden Steuern und Abgaben herbeigeführt
werden. Der Reichsparteiausſchuß erwartet
von den Fraktionen des Reichstages, daß ſie
ſich für die

baldige Verabſchiedung eines Reichsſchul
geſetzes,

das unſeren kulturpolitiſchen Grundſätzen ent-
ſpricht, mit aller Kraft einſetzen.

Der Reichsparteiausſchuß ſpricht der ge-
ſamten Partei, der Parteiführung und
den Fraktionen Dank und Anerken-
nung aus. Alle Angehörigen der Partei in
Stadt und Land ruft der Parteiausſchuß auf,
in Treue einig und geſchloſſen der Partei
zu ermöglichen, ihre erfolgreiche Arbeit weiter
fortzuſetzen.

im Bekrage von 2000 Mark erſehzen müſſen
Nach Anſicht der Kriminalpolizei lägen poli
tiſche Gründe für dieſe Diebſtähle vor.
Es ſei in letzter Zeit bei öffentlichen Ver

waltungsbehörden ſehr oft eingebrochen wor-
den, ſo u. a. bei der Oberrechnungskammer,
im Reichswehrminiſterium und bei einigen
anderen Behörden. Offenbar ſei ein gewerbs-
mäßiger Behördendieb an der Arbeit, der bis
Oktober im Gefängnis geſeſſen habe, ſeiidem
aber verſchwunden iſt. Es wird vermutet, daß
auch die Landtagsdiebſtähle von ihm her-
rühren. Jmmerhin ſolle in Zukunft in weitem
Maße Vorſorge dagegen getroffen werden, daß
unbefugte Perſonen Zutritt zum Landtag er-
langten.

ie Haushalte des Landtags und des
Staatsrats wurden hierauf unverändert an-
genommen. Beſondere Anträge lagen nicht
vor. Die Eingruppierung der Beamten ſoll
bei der Erörterung des neuen Stellenplanes
erfolgen.

Das ſowjetruſſiſche oberſte Kriegs- und Re-
volutionsgericht hat den katholiſchen Biſchof
Skalſki wegen Spionage zugunſten Polens zu zehn
Jahren Einzelhaft verurteilt.

a

Laut Londoner „Daily Telegraph“ iſt in Eng
land eine vorzeitige Parlamentsauflöſung nicht zu
rwarien. Die Neuwahlen würden keinesfalls ver
Januar 1929 erfolgen.

Der König von Afghauiſtan, der mit Gemahlin
und Gefolge nunmehr inkognito bis zum 8. Fe
bruar in Paris bleiben wird, empfing am Sonn
tag den Miniſterpräſidenten Poincaré zu einer
einſtündigen Unterredung.

Kummer 25

Indien am Scheidewege.
Von unſerem Londoner Bertreter.

London, Januar.
Die Bewegung unter den gelben und brau

nen aſiatiſchen Raſſen, die man mit dem
Schlagwort „Das Erwachen Aſiens“ zu kenn
zeichnen pflegt, die Japan ſchon vor Jahr-
zehnten zur Großmacht erhoben und das
ſeit Jahrtauſenden an friedliche Arbeit ge-
wöhnte China in ein gigantiſches Schlacht
feld verwandelt hat, wirkt ſich mehr und
mehr auch in Jndien aus. Schon ſeit einem
Vierteljahrhundert gärt es in dieſer größten
und reichſten der britiſchen Kolvnien, aber erſt

nach dem Weltkriege hat das Streben der
Inder nach Unabhängigkeit Formen angenom-

men, die es der Londoner Regierung nicht
länger geſtatteten, dem Notſchrei eines Drei-
hundertmillionenvolkes gegenüber taub zu
bleiben.

England iſt der Bewegung in charakteriſti-
ſcher Weiſe entgegengetreten: Der Aufſtand
im Frühjahr 1919 wurde mit Waffengewalt
rückſichtslos niedergeſchlagen. Als die unmit-
telbare Gefahr abgewendet war, wurde die
Panzerfauſt unſichtbar. und der Glacéhand-
ſchuh machte ſich bemerkbar. London machte
einige unweſentliche Zugeſtänd
niſſe an die Forderungen des indiſchen Füh-
rers Gandhi und verſprach, nach zehn Jahren,
alſo im Jahre 1929, durch weitere Maßnah-
men dem Verlangen der Swarafiſten (Swaraf

Selbftverwaltung) entgegenzukommen. Eine
Geſte in dieſem Sinne war auch die Jndien-
reiſe des Prinzen von Wales im Jahre 1921.
Beide Freundſchaftsbeweiſe verfehlten ihre
Wirkung. Die gewährten kleinen Vergün-
ſtigungen erhöhten nur die Unzu-
friedenheit der Swarafjiſten. und die
Reiſe des Thronfolgers führte zu antieng-
liſchen Maſſendemonſtrationen peinlichſter Art.

Seitdem hat die Unabhängigkeitsbewegung
von Jehr zu Jahr an Ausd undSchärfe ackomnakt Die Indek e nkee
mehr und mehr den Widerſinn, der darin
liegt, daß ein Volk von 320 Millionen von
einer handvoll engliſcher Bureaukraten regiert
und von 75 000 engliſchen Soldaten in Schach

gehalten wird. Und dieſe andauernde und
nicht mehr zu unterdrückende Propaganda der
Swarajiſten hat jetzt dazu geführt, daß eine
Kommiſſion zur Prüfung der indiſchen Ver
faſſung unter Führung Sir John Simons
nach Jndien abgereiſt iſt, um die Verhältniſſe
an Ort und Stelle zu unterſuchen und Vor-
ſchläge für eine Verfaſſungsreviſion auszu
arbeiten.

Aber auch dieſe Geſte der Londoner Regie
rung hat in Jndien keine Gegenliebe erweckt.
Die Swarafjiſten ſehen in der Entſendung der
Kommiſſion, der keine Inder angehören, nur
einen Verſuch, die endgültige Ab
rechnung weiter hinauszuſchieben,Alle Anzeichen laſſen darauf ſchließen, daß das
Eintreffen der Kommiſſion in Bombay am
8. Februar nicht den von London beabſich
tigten Frieden, ſondern den Beginn des
eigentlichen Krieges bedeuten wird. Jn ganz
Indien werden Verſammlungen abgehakten,
in denen der Boykott der Kommiſſion be
ſchloſſen wird. Jn Bombay ſoll am 3. Fe
bruar ein Generalſtreik ausgerufen wer
den. Die Einwohner werden aufgefordert,
ſchwarze Trauerfahnen auszuhängen. An
allen Straßenecken ſollen Proteſtplakate ange
ſchlagen werden. Die Hindus (220. Millionen)
ſtehen geſchloſſen hinter den Swarafiſtenfüh-
rern. Die Mohammedaner (70 Millionen)
haben ſich zum Teil gegen die geplanten Pro
teſtmaßnahmen ausgeſprochen. Es iſt daher
nicht ausgeſchloſſen, daß es zu blutigen Zu-
ſammenſtößen zwiſchen Hindus und Moham-
medanern kommen wird.

Wie in dieſer Atmoſphäre die Verfaſſungs
kommiſſion eine gedeihliche Tätigkeit entfal
ten ſoll, iſt nicht abzuſehen. Es ſcheint viel
mehr, daß ihre Ankunft auf indiſchem Boden
faſt unvermeidlich zu ſchweren Erſchütterun
gen führen muß. Jndien ſteht am Scheide
wege. Möglich, daß es trotz aller voraufge
gangenen Agitation ruhig bleibt und die
Kommiſſion in Frieden tagen und beraten
läßt. Dann iſt erwieſen, daß all der Lärm
und all die Aufregung Schaum waren, und dann
wird das indiſche Reich vermutlich noch auf
lange Zeit hinaus in unruhigem Halb-ſchlummer dahinbrüten. Möglich, daß Jndien
ſeine Stunde für gekommen hält und dem
Wort vom Erwachen Aſiens eine er-
höhte Bedeutung verleiht. Nicht, als ob das
alte, weitgedehnte Land ſich von heute auf
morgen aus ſeinem Vaſallentum befreien
könnte. Aber ſein künftiges Geſchick wird ſicher
beſchleunigt oder verzögert werden, je nach
dem, ob es den Willen und die Kraft hat, den
Weg zur Emanzipation einzuſchlagen, vder ob
es zu ſchwach iſt, dieſen Weg zu gehen.

J

Die BHritiſchFndien- Kommiſſion unter Füh
rung Sir John Simons landete am Mittwoch
in Port Said und begab ſich von dort zu etnem
Beſuch des britiſchen Oberkommiſſars von
Aegypten nach Kairo. Von Suez aus ſetzt die
Kommiſſion die Reiſe nach Jndien fort.



Aus London wird gemeldet: Von dem
heutigen Tage ah werden die autonomen
Regierungen der Dominions als gleich
berechtigte Verwaltungskörper ſelbſtändig mit
der engliſchen Regierung verhandeln
Der Generalgouverneur wird gleichzeitig
direkter Vertreter des Königs und gibt den
letzten Reſt ſeiner letzten Stellung als Regent
des früher untergeordneten Kolonial
miniſteriums ab. Der Wechſel iſt der formale
Ausdruck für eine Entwicklung, die in der
Fiis ſchon geraume Zeit freiwillig geübt
wird.

„Englanös vergeſſene Legion.“
Aus London wird gemeldet: Quer über der

erſten Seite des „Daily Expreß“ ſteht die Ueber-
ſchrift: „Britanniens verlorene Legion wieder
gefunden“, darunter ſteht: „Roch immer eine
Armee am Rhein, die Ueberreſte der Beſatzungs-
rmee, wie lange noch?“ Es handelt ſich um einen
in bitterem Humor geſchriebenen Artikel eines
Korreſpondenten, der früher der Beſatzungsarmee
angehört hat und der den im Rheinlande ſtehen
den engliſchen Truppen einen Beſuch abſtattete.

Jn Köln fand er nur noch drei kleine Ueber-
reſte als Zeugen vergangener Macht, zwei frühere
Offiziere und einen Sergeanten, von denen zwei
jetzt zum Heer der Journaliſten übergegangen
ſeien, während der dritte ſich als Direktor einer
Schuhputzgeſellſchaft etabliert habe. Der Korre
ſpondent ſagt ſtolz: „Die Deutſchen haben uns
nicht vergeſſen.“ Der Hauptſchriftleiter einer
großen Kölner Zeitung habe ihm die Verſicherung
abgegeben, daß abgeſehen von einigen kleineren
Jwiſchenfällen die britiſchen Soldaten in Köln
ſich vorzüglich geführt hätten und in beſter Er-
innerung ſtünden.

Jn Wiesbaden ſagte der Oberbürger-
meiſter dem Korreſpondenten: Solange die
Franzoſen mit ihren Marokkanern und Negern
dort waren, hätten die Fremden die Stadt ge-
mieden. Aber ſie ſeien zum großen Teil wieder-
gekommen, ſeitdem die Engländer ſich dort diskret
zurückhielten, und Wiesbaden ſei wieder das alte
geworden. Ganz beſonders gefielen dem Korre
ſpondenten die Rheintöchter mit ihrem welt
berühmten blonden Haar, die ſich in ihrem kurzen
Röckchen vorzüglich ansnehmen, obwohl die
Röckchen noch einen halben Zoll kürzer ſeien als
in Piccadilly.

Vei der britiſchen Rheingrmee fand der
Korreſpondent, daß ihre Angehörigen, ein
ſchließlich Frauen, Kinder und Regiments
hunde nur eine Frage erörterten: „Wie
lange wird das noch dauern, was für Zweck
jat es, uns noch immer hier zu halten Jm
Leitartikel fordert der „Daily Expreß“ alle
vernünftigen Leute auf, ſich zu überlegen,
welchen Zweck die Beſahung noch habe, es ſei
denn, man wollte ſie den deutſchen Natio
naliſten unaufhörlich wie ein rotes Tuch vor
die Naſe halten.

Das Blatt ſchließt: „Die Farce hat
lange genug gedauert, bringt uns
die verlorene Legion zurück!“

Werbung für die Fremöenlegion.
Ueber die Werbung für die franzößſche Fremden

legion durch die Beſatzungsbehörden
veröffentlicht der in Landau erſcheinende „Rhein
pfälzer“ Material, das die Beſatzungs-
behörde aufs ſchwerſte belaſtet. Um
die Werbungen vor den deutſchen Behörden zu
verſchleiern, wenden die Beſatzungsbehörden eine

f neue, eigenartige Methode an. Die AnwärterDie britiſchen Dominions ſelbſtändig werden in der Regel durch die Werber in die fran
zöſiſchen Kaſernen gebracht, dort von einem Mili-
tärarzt auf ihre Tauglichkeit unterfucht und er
halten dann ein Reiſegeld, um den Weg zur Grenze
zurücklegen zu können. Sie bekommen genaue An
weifungen, die elſäſſiſche Grenze nicht mit dem Zug

paſſieren, ſondern auf einer der vorletztenStationen auszuſteigen, den Weg bis zur Grenze

zu Fuß zurückzulegen und dieſe dann
unter ſorgfältigſter Umgehung der deutſchen

Grenzpolizei
zu überſchreiten.

Vom Dezember 1927 bis Januar 1928 waren
insgeſamt 550 Legionskandidaten durch die
deutſche Grenzpolizei abgefangen worden. Sie
ſtellen aber nur etwa 25 bis 30 Prozent der in
den franzöſiſchen Kaſernen der Pfalz abgefertig-
ten Legionäre dar.

Abſchluß der deutſchlitauiſchen
Verhandlungen.

Woldemaras nach Kowno zurückgekehrt.
Die deutſch-litauiſchen Verhandlungen ſind

am Sonntagnachmittag zu Ende geführt worden.
Ueber das Ergebnis wird Montag mittag in
Berlin und Kowno ein offizielles Communiqu
veröffentlicht. Nähere Einzelheiten
über das Ergebnis liegen noch nicht
vor.
Der litauiſche Miniſterpräſident, Profeſſor

Woldemaras, iſt am Sonntag abend, 6.40 Uhr, be-
gleitet von ſeiner Gattin und dem Miniſterial
v rettor im litaui en Außenminiſterium Dr. Zau-
nius, vom Bahnhof Friedrichſtraße Berlin wieder
nach Kowno abgereiſt. Zum Abſchied hatten ſich
der Berliner litauiſche Geſandte Sidzikauskas mit
dem geſamten Perſonal der Geſandtſchaft, der
litauiſche Generalkonſul Fiſcher mit Gattin und
zahlreiche Mitglieder der Berliner litanuiſchen
Kolonie ſowie deutſcherſeits der deutſche Geſandte
in Kowno, Morath, der Chef des Protokolls, Ge
ſandter Köſter, und Graf von Baſſewitz vom Aus-
wärtigen Amte auf dem Bahnſteig eingefunden.

6 Orönungsrufe im Reichstag.
Die Rede des Abg. Frick (Natſoz.) am Freitag

wirkte am Sonnabend noch immer nach. Ex erhielt
nachträglich einen Ordnungsruf und fand dann ein
prachtvolles Echo kommuniſtiſcher Stilblüten bei
dem Kommuniſten Zadauſch, der ſich einen Ord-
nungsruf zuzog, und bei dem Linkskommuniſten
Scholem. Dieſer bezeichnete den Abg. Frick zu-
nächſt mit dem bei den Kommuniſten üblich ge-
wordenen Ausdruck Hitlerbanditen“ und nannte
den Vizepräſidenten des Reichstags Graef, weil
er am Freitag die zwei kommuniſtiſchen Haupt
ſchreier aus dem Saal wies, als den „dümmſten
und brutalſten Präſidenten, die den Stuhl dieſes

auſes jemals geziert haben“, Als er darauf zwei
nungsrufe erhielt, ſtieg ſeine Wut noch mehr

und wandte ſich u. a. auch gegen ſeine nächſten
Geiſtesverwandten, die Kommuniſten:

„Die kümmerlichen Stalinkommuniſten“,
„die in Mecklenburg den Etat der Klaſſenjuſtiz be
willigt haben, können hier nicht als Vertreter der
Arbeiter auftreten. Der dumme und brutale Haus
knecht, der auf dem Präſidentenſtuhl geſtern die
Beſchimpfungen der Hitlerbanditen gegen die
Arbeiterſchaft unterſtützte

Das trug ihm zwei weitere Ordnungsrufe ein.
Dann entgzog er ſich eiligſt dem Ausſchluß aus der
Sitzung durch Verlaſſen der Rednertribüne.

Der Demokrat Broda uf erklärte, die
Vertrauenskriſe in der Juſtiz werde erſt aufhören,
wenn die geſamte Richterſchaft von der Erkenntnis
durchdrungen ſei, daß Deutſches Reich und deutſche
Republik unzertrennliche Begriffe ſind.

wendi

Reichsjuſtiz miniſter Hergt, von den
Kommuniſten mit dem Ruf „Sechstage-
redner!“ empfangen, ging dann noch auf eine
Reihe allgemeiner Fragen ein, wobei er mit Ge-
nugtuung die loyale Durchführung des Arbeits
gerichtsgeſetzes durch das Berufsrichtertum an
erkannte. Zu der Frage der Verſtärkung des
Laienelements verwies er auf die kommende
Prozeßrechtsreform, Weiter ſagte er eine Be
ſchleunigung der Reformen des Ehe
rechts und Eheſcheidungsrechts zu,

Abg. Lohmann (Dn.) erklärte, wenn die
meiſten Entſcheidungen des Staatsgerichtshofes
zum Schutze der Republik ſich gegen links gerichtet
hätten, ſo ſei das nur ein Beweis dafür, daß die
Republik von links mehr als von rechts geföhrvei
worden ſei

Die Abſtimmungen ſollen am Montag erſt ſtatt
finden. Am Montag ſteht weiter der Haushalt
des Auswärtigen Amts auf der Tagesordnung.

Miniſterielle Kontrollierung

der Eiſenpreiſe.
Dr. Curkius über ſeinen Ekatk.

Der Haushaltsausſchuß des Reichstages ben
gann am Sonnabend die Beratung des Reichs
wirtſchaftsminiſteriums. Reichswirtſchafts
miniſſer Dr. Curtius wies einleitend darauf
hin, daß der Haushalt ſeines Miniſteriums mit
ganz beſonderer Sparſamkeit aufgeſtellt wäre.

nter Berückſichtigung der Beſoldungs-
erhöhungen wären trotz erheblicher neuer Auf
aben, insbeſondere auf dem Gebiete der
tatiſtik, nur rund 30000 Mark mehr

als im Jahre 1927 angefordert.
Der Miniſter wies dann auf einen von

ſeinem Miniſterium überreichten eingehenden
Tätigkeitsbericht hin und ſchlug vor, an Hand
dieſes Berichtes zu diskutieren. Von Einzel-
fragen behandelte er ſelbſt

die Erhöhung der Eiſenpreiſe.
Er erklärte dazu: Das Reichswirtſchafts-
miniſterium habe alsbald nach Bekannt-
machung der Preiserhöhung eingehende Unter
ſuchungen über die dadurch geſchaffene Lage
und entſprechende Verhandlungen eingeleitet.
Dieſe Unterſuchungen und Verhandlungen ſeien
noch nicht abgeſchloſſen. Er habe Vertreter der
Eiſenerzeuger und verbraucher, ſowie der
Länder eingeladen, die ſeinerzeit an den Ver-
handlungen über die Genehmigung des Eiſen-
paktes im Miniſterium teilgenommen hätten;
er beabſichtige, in dieſem Kreiſe die ganze
Frage, insbeſondere auch die Verſchlechterung
der Lage der ſüddeutſchen Eiſenverbraucher
und -händler zu erörtern.

Ausnußung der monopolähnlichen
Stellung durch die Erzeugerkartelle könnte

zu Schädigungen der deutſchen Geſamfwirthaſt führe Er halte es deshalb für nok
ein Warnungsſignal aufzuziehen

und für die t ähnlichen Ueber
raſchungen vorzubeugen. Infolgedeſſen habe
er von der ihm nach S 4 der Kartellverord-
nung zuſtehenden Ausnahmebefugnis Ge
brauch gemacht und angeordnet, daß die
Erzeugerkartelle alle Beſchlüſſe, Verein-
barungen und Verfügungen betreffend
r und Preisregulierung dem

eichswirtſchaftsminiſter vor dem Jnkraft-
treten einzureichen häkten.
Ein kommuniſtiſcher Antrag,

über die in einer Jnterpellation der Partei zur
Erhöhung der Eiſenpreiſe geſtellten Fragen
bereits am Montag durch das Miniſterium
Auskunft geben zu laſſen, wurde ab

Der Ausſchuß entſprach dem

Ausſprache über die kommuniſtiſche Inter
pellation bis zur zweiten Beratung im Plenum
zu verſchieben, die nach Angabe des Miniſters
nach dem 7. Februar ſtattfinden wird.

die Streitpunkte
im Reächsſchulgeſetz.

die Volkspartei will keine Reichstags
auf iöung.

Auf dem Oſtſachſentag der Deutſchen Volks
partei in Bautzen erklärte der Abgeordnete Dr.
Heinze. die jetzigen Streitpunkte ſeien:

Schulbe1. der Begriff des „geo dneten
triebes“;

2. der Einfluß der Religionsgeſellſchaften auf
den Geſamtunterricht,

3. die Stellungnahme der Kirche zum Reli-
gionsunterricht insbeſondere das Delega-
tionsrecht der kirchlichen Oberbebörde

4. M Geſtaltung und Daue. der Simultan
ule;

z. die Regelung der Koſtenfrage.
Er wies darauf hin, daß die Drohung des

Zentrums, feine Miniſte zurückzuziehen, zwar
wohl zu einer Regierungskriſe, aber nicht not
wendig auch zur Reichstagsauflöſung führen
würde; unter Umſtänden könne eine geſchäfts-
führende Regierung bis zum Herbſt 1828 weiter
arbeiten. Bei Reichstagsauflöſung würde die
Linke wahrſcheinlich ihr Ziel erreichen.

Bis hierher und nicht weiter.
Erklärungen Dr Runkels (D. V. P.) in Eisleben.

Jn einer Rede auf der öffentlichen Verſamm-
lung der Deutſchen Volkspartei in Eisleben ertlärt. der Reichstagsabgeordnete Dr. Runkel zum

Reichsſchulgeſetz:
Sollten die durch die Preſſe bekannigewor

denen ultima tiven Forderungen des
entrums an die Deutſche Volkspartei Tat

ache werden, wonach zu den S 9, 14 und 20 deren
von der Mehrheit des Ausſchuſſes angenommenen
Anträge zurückgenommen werden ſollten, ſo müſſe
er, Runkel, auf das beſtimmteſte erklären, daß die
Deutſche Volkspartei in dieſen Punkten

keine weiteren Zugeſtändniſſe

machen könne, de ſie ebenſo wie die anderen
J hier grundſätzliche Forderungen vertrete.

r ſehe für dieſen Fall den weiteren Beratungen
über das Reichsſchulgeſetz
entgegen, da auch die Deutſ olkspartei über
die Forderungen der erſten Leſung hinaus ihrer
ſeits weitere noch h Forde-rungen zu erheben habe. Wenn das Reichsſchul
geſetz nicht zuſtande komme, ſo müſſe die Deutſche
Volkspartei die Verantwortung hierfür den Par
teien überlaſſen, die ihre Minderheitsforderungen
der Mehrheit aufdrängen wollten.

C 22Bauſtilturannei in Südtirol.
Das italieniſche „Wohltätigkeits-
programm“ für Südtirol, das ſKeulich
auszugsweiſe hier wiedergegeben wurde, iſt wahr
haft unerſchöpflich. Nachdem in Südtirol eigent
lich alles faſchiſtiſiert iſt, entdeckt man plötzlich,
daß die Häuſerarchitektur in ſchreiendem
Mißverhältnis zum italieniſchen Charakter ſtehe,
und daß man auch äußerlich ſchon durch den
Bauſtil den Zeitenwandel zum Ausdruck bringen
müſſe Um dem Uebel abzuhelfen, ſchlägt der
faſchiſtiſche Bundesſekretär in Trient vor, daß in
Zukunft alle Häuſer nicht mehr in
Bozen, ſondern nur noch in Mai-
land oder Romentworfen hzw. in ihren
Teilen dort hergeſtellt werden ſollen. An poe
tiſchen Stilarten fehle es ſicher Jtalien nicht, und
Bauten im Barock- oder Serre-Cento-Stil ſeien
eine Bejahung des Sieges. Hingegen würde um-
gekehrt ein Sichanpaſſen an den Ortscharakter5

unſche des Reichswirtſchaftsminiſters, die wie ein Kompromiß wirken,

Der Rächer.
Roman von Hermann Weick,

Fortſeyung.) (Nachdrud verboten.)
„Wie lange ſind Sie nun eigentlich ſchon

aus Kierjeskejow fort, gnädige Frau? Es müſſen
doch bald ſechs Jahre ſein!“

Liſa war bei ſeiner Frage zuſammengefahren.
Aber ſogleich hatte ſie ſich wieder gefaßt.

„Acht Jahre antwortete ſie mit einem
Verſuch, zu lächeln.

„Wie die Zeit vergeht! Dabei meine ich, es
ſei geſtern erſt geweſen, daß wir mit Dimitri zu
ſammen muſiziert haben! Sie erinnern ſich doch
noch Dimitris, nicht wahr? Schade, daß der liebe
Menſch ſo früh ſterben mußte!“

Ruhig, gleichmütig kamen dieſe Worte über
Karaſins Lippen, Aber in ſeinen Augen war jäh
ein Schein aufgeblitzt, und es war etwas in feinem
Blick, als reiße er einen Vorhang von Dingen
hinweg, die Liſa längſt vergeſſen gewähnt hatte.
Sie hatte ein Zittern in den Knien und fühlte,
daß ihre Beherrſchung zu Ende ging.

Da ſtand Karaſin auf.
„Darf ich mich jetzt verabſchieden, gnädige

Frau? Jch habe Jhre Güte lang genug in An
ſpruch genommen.“

Mit gezwungenem Läheln ſagte Liſa:
„Jch habe mich gefreut, Sie wiederzuſehen,

Leonid Karaſin!“ Brinkmann ſchüttelte dem Gaſt
herzlich die Hand.

„Kommen Sie recht bald wieder, Herr Kara-
ſin! Sie ſind uns ſtets willkommen!“

Karaſin hatte auf ihn einen guten Eindruck
gemacht, Er ſagte. als der Gaſt gegangen war,
zu Liſa:

„Ex ſcheint ein ruhiger, vornehmer Menſch zu
ſein. Jch würde mich freuen, wenn er öfter zu uns
käme, ſolange er noch in Berlin iſt. Du könnteſt
dann Grinnerungen an deine ruſſiſche Heimat

mit ihm austauſchen, das wäre doch hübſch, nicht
wahr?“

„Ja, es wäre hübſch antwortete Liſa
tonlos Sie blieb, nachdem ihr Gatte ſie verlaſſen
hatte, in einem Widerſtreit der Gedanken und
Empfindungen zurück. Was hatte dieſer Befuch
Karaſins zu bedeuten? Durch ſein höfliches,
liebenswürdiges Weſen hindurch hatte ſie ſeine
Feindſchaft gefühlt.

Liſa warf den Kopf zurück. Was hatte ſie von
ihm zu befürchten? Was konnte ein Karaſin
ihr ſchaden! Es war lächerlich, ſich vor dieſem
Menſchen zu ängſtigen! Durch ſeine geheimnis-
vollen, drohenden Worte hatte ſie ſich törichter
weiſe einſchüchtern laſſen. Vielleicht hoffte er ſo,
von ihr irgend einen Vorteil zu erreichen, Geld
etwa oder eine Protektion Man kannte
das!

Liſa ging ruhiger geworden, im Zimmer hin
und her. Es war am beſten, Karaſin nicht mehr
zu empfangen Vielleicht würde er gar nicht mehr
bei ihr erſcheinen. Und wenn auch ſie fürch-
tete ihn nicht! Seine Drohung neulich, in St.
Moritz, war irgend einer Mutmaßung von ihm
entſprungen oder ſie war der Verſuch, ſie in
Angſt zu jagen!

Was wußte er von Dimitri!
Jn ihrem Gang durch das Zimmer hielt Liſa

plötzlich ein. Von einem Gedanken kam ſie nicht
mehr los. Wie erwachend fuhr ſie ſich p. t der
Hand über die Augen, Ein Schauder kroch ihr
über den Rücken.

Jch werde Karaſin auf
empfangen! dachte ſie jäh.

keinen Fall mehr

Wochen vergingen, Liſa hörte nichts mehr von
Leonid Karaſin. Er wird wieder nach Rußland
zurückgekehrt ſein! dachte ſie in aufkeimender
Hoffnung Sie fühlte, wie ein ſchwerer Bann, der
auf ihr gelegen hatte, langſam wich.

merke ſchon, ich muß dich mit Gewalt

Da ſagte Brinkmann eines Tages zu ihr

„Hier leſe ich eine glänzende Beſprechung
über den Maler Karaſin!“

Liſa ſah ihren Mann entſetzt an. Jhr war,
als ſei ein Blitz vor ihr niedergefahren. Rarrte
ſie denn ein Wahn? Eine Beſprechung über
Karaſin?

Brinkmann, dem Liſas Erſchrecken entgangen
war, meinte, indem er ſeiner Fran die Zeitung
hinreichte:

„Jch möchte mir
einmal anſehen!“

Mechaniſch gingen Liſas Augen über das
Zeitungsblatt, Die Zeilen tanzten ihr vor den
Augen. Sie wußte nicht, was ſie las.

„Eine gute Kritik ſagte ſie dann. „Er
kann zufrieden ſein

„Wie wäre es wenn wir nachher in die Aus
ſtellung fahren würden, Liſa? Jch habe heute
mittag ohnehin nichts Wichtiges zu tun.“Liſe zuckte zuſammen.

„Jch habe heute keine rechte Luſt,“ antwortete
ſie zögernd. „Vielleicht fährſt du allein hin.“

Brinkmann ſah ſie ſchmerzvoll an.
„Bekomme ich dich denn gar nicht mehr aus

dieſen vier Wänden heraus? Du wirſt ja nach-
gerade die richtige Einſiedlerin! Du ſollteſt dich
etwas aufraffen, Liſa, und mehr unter Menſchen
gehen!“

Sie gab darauf keine Antwort. Mit rätſel-
vollem Ausdruck im Geſicht ſah ſie zur Seite.
Brinkmann trat zu ihr hin.

„Was iſt los, Liſa? Haſt du irgend einen
Kummer? Dann ſage es mir! Du weißt, daß ich
dich froh und glücklich ſehen will!“

Seine veinigte ſie.
„Jch bin zufrieden antwortete ſie.
„Du ſiehſt mir nicht danach au.! Aber ich

unter
Leute bringen. ſonſt verſauerſt du mir noch hier!“

Er zog ſie in feine Arme.
„Nun mache einmal ein frohes Geſicht

die Ausſtellung eigentlich

Jch bekomme ſie
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und dann fahren wir zur Ausſtellung deines
Landsmannes!“

Liſa entwand ſich ſeinen Armen.
„Jch fühle mich nicht recht wohl!“
„Das wird draußen, in der friſchen Luft, raſch

beſſer!“
„Bitte, laſſe mich heute zu Hauſe! Wir kön

nen ja morgen fahren!“
Brinkmann ſchüttelte den Kopf. Er kannte ſich

bei ſeiner Frau nicht mehr aus.
Wenige Minuten danach meldete das Mäd-

chen Jrene Duwal.
„Sie kommen wie gerufen!“ empfing Brink-

mann die Sängerin. „Sie müſſen mir helfen,
meine Frau aus ihrer Lethargie herauszureißen!

einfach nicht mehr aus dem
Hauſe!“

Jrene Duval machte ein erſtauntes Geſicht.
„Aber Liſa! Wer kann heute zu Hauſe blei-

ben, am erſten ſchönen Vorfrühlingstag! Haben
Sie noch nicht geſehen, wie herrlich die Sonne
ſcheint

Liſa lächelte gequält.
„Jch hatte die Abſicht, mit Liſa die Augsſtel

lung von Bildern eines jungen Ruſſen, eines
Bekannten meiner Frau, zu beſuchen,“ ſagte
Brinkmann. „Aber Liſa will nicht!“

„Warum denn nicht, Liſa?“
Jch bin heute nicht in der Stimmung, in eine

Galerie zu gehen!“
„Die Stimmung kommt ſchon, wenn die Bil-

der gut ſind!“ erwiderte Jrene Duval lachend.
Liſa erhoh ſich ſchwerfällig.
„Wir können ja ſpäter noch fahren.

Jetzt trinken Sie aber eine Taſſe Tee mit uns,
Jrene!“

Sie hoffte, dadurch Zeit zu gewinnen und
dem Beſuch der Ausſtellung doch noch entgehen
zu künnen Aber Deinkmann machte plötzlich den
Vorſchlag, Jrene Duval möge ſie beide in die
Galerie begleiten. Jrene ſagte gern zu.

J
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Aus Stadt und Umgebung. Landgemeinden, Achtung bei Auflöſung
der Gutsbezirke!

Von Landrat a. D. Frhr. v. Wilmowſky.
Lob der Veröroßenheit.

Was iſt heute nicht ſchon alles gelobt worden
Es gibt kaum noch etwas. Mir kommt der ſehr
gute Gedanke, die Verdroſſenen zu loben, alle
jenen, die ſonſt mit Stillſchweigen übergangen
werden, wenn ſie nur Stillſchweigen bewahrt
haben. Sie will ich loben!

Jch wende mich an die, die gern die Mund-
winkel hängen laſſen und mit der Oberlippe
zittern können; an die Leute, die „Saures eſſen
und eine Unmenge Senf dazu brauchen (ſoviel,
daß die Kellner ſtutzig werden). Jch wende mich
an die, die niemals warten können und immer
Krakeel machen, weil ſie ſich benachteiligt wähnen;
ich wende mich an die verkannten Genies, deren
Bedeutung einſt im vollen Lichte erſtrahlen wird,
vorläufig fühlen ſie ſich noch gekränkt, ich werde
ihnen zu ihrem Ruhm verhelfen. Jch wende mich
an alle, die einen Mops haben, der Schlagſahne
bekommt; ich wende mich an alle, die gern Uni-
form tragen möchten und als Ziviliſten herum
laufen. Jch wende mich an alle Ritter der großen
und kleinen Sittlichkeit, die für den moraliſchen
Auſſtieg unſeres Volkes keinen Sechſer mehr geben
wollen ſie alle ſollen im Scheinwerferlicht
meines Lobes ſtehen. Endlich ſoll ihnen die ge-
bührende Würde werden Ehrenzeichen mögen ſie
ſich ſelbſt kaufen.

Was wollten wir ohne euch anfangen, ihr
lieben Verdroſſenen! Es wäre furchtbar, wenn
man immer ſo friſch von der Leber weg ſprechen
könnte, wie man es gern möchte, ohne auf die
Verdrießlichkeit Rückſicht zu nehmen. Das Geſell
ſchaftsleben machte keinen Spaß mehr. Die Be
ſetzung der Stellen, die etwas bedeuten, wäre
eine lächerliche Angelegenheit; die Verdroſſenen
bringen erſt den Kontrapunkt in die Muſik. Die
Verdroſſenen ſind die wirklich berufenen Kritiker,
denen die Menſchheit ihr Ohr leihen ſollte; erſt
ſie ſprechen mit voller Schärfe aus, was ſonſtige
Kühnheit nur anzudeuten wagt. Was wäre die
Ehe ohne die Verdroſſenheit, die nicht heiraten
will oder die leider geheiratet hat! Wo blieben
dann die vielen feinen Anſpielungen und Nadel-
ſtiche. Ach, es wäre zu langweilig, viel zu lang
weilig!

Die Verdroſſenheit ſoll leben. Sie bringt Ab
wechflung und hält die Menſchen jung, denn auf
dem Rittergut der Verdroſſenheit ſiedeln ſich die
Glücklichen an, denen Schadenfreude noch immer
die reinſte Freude geweſen iſt.

Benzin- Exploſion in der Stadtapotheke.

Am Sonnabendnachmittag ereignete ſich im
Laboratorium der Stadtapotheke aus bisher noch
unbekannten Urſachen eine Benzinexploſion. Das

Feller, das durch die Exploſion entſtand, ver-
breitete ſich ſehr ſchnell. Nur durch das tatkräftige

Eingreifen des Aſſiſtenten konnten die anderen
feuergefährlichen Sachen aus dem Laboratorium
gerettet werden. Das Laboratorium brannte voll
ſtändig aus. Die Feuerwehr war ſofort zur Stelle,
brauchte aber im großen und ganzen nicht in Tätig-

keit zu treten. Der Schaden läßt ſich noch nicht
überſehen. Menſchen wurden nicht verletzt.

Begrüßung öer Provinziallanötags
abgeorör t a durch die Staöt.

Der Magiſtrat der Stadt Merſeburg hat
die Abgeordneten des Provinziallandtages,
deſſen Sitzungen am 6. Februar beginnen, zu
einem Begrüßungsabend am 7. Februar,
2014 Uhr, im Stadtverordnetenſitzungsſaale
eingeladen.

Errichtung evangeliſcher Gemeindehäuſer
in Merſeburg.

Das kirchliche Gemeindeleben unſerer Stadt
hat bisher unter den unzulänglichen Räumlich-
keiten gelitten. Sämtliche Veranſtaltungen, die
außergewöhnlichen und regelmäßigen, mußten
und müſſen noch zum größten Teil in öffent-
lichen Lokalen abgehalten werden. Andere Städte
in der Größe von Merſeburg können derartige
Veranſtaltungen in ihren eigenen Heimen ab-
halten. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß ſich das kirch-
liche Gemeindeleben beſſer auswirken, der Zu
ſammenhalt im allgemeinen beſſer zum Ausdruck
kommen kann, wenn eigene Gebäude benutzt
werden können. Jn dieſer Hinſicht ſoll jetzt auch
in Merſeburg Wandel geſchaffen werden.

Wir wir erfahren, beſtehen bereits verſchiedene
Pläne über den Erwerb von Grund und Boden
zur Errichtung von Gemeindehäuſern in Merſe-
burg.

So ſoll die Altenburger Gemeinde bereits in
Unterhandlung ſtehen, geeignetes Terrain für
die Errichtung eines Gemeindehauſes im Norden
unſerer Stadt, in der Nähe des Kloſters, zu er
werben.

Man kann nur wünſchen, daß dieſer Plan auch
in die Wirklichkeit umgeſetzt wird.

Auch in der Stadtgemeinde St. Maximi iſt
ſeit langem der Wunſch rege, ein eigenes Ge-
meindehaus zu beſitzen. Das Haus des evan-
geliſchen Männer und Jünglingsvereins an der
Geiſel iſt zwar geräumig, aber für größere kirch
liche Veranſtaltungen der Gemeinde und ſonder
lich der jugendlichen Vereine nicht recht geeignet.
Die Jugend braucht entſprechende Räume für
ihre Veranſtaltungen und mindeſtens einen Saal
mit Bühne für größere Veranſtaltungen. Es iſt
anzunehmen, daß in der Stadtgemeinde auch bald

Die Auflöſung der Gutsbezirke gibt neue Be
weiſe, wie ſtark das platte Land in das Hinter-
treffen geraten iſt und in welchem Grade der groß
ſtädtiſche und ſtädtiſche Einfluß unſere geſamte
innere Verwaltung beherrſcht. Schon die Form
des Verfahrens läßt erkennen, welche Achtung die
Behörde vor dem Selbſtbeſtimmungsrecht der
Gemeinden hat. Jn der erſten Ausführungs-
anweiſung heißt es,

daß der Land rat zu dem von ihm über die
Auflöſung aufgeſtellten Plan Gemeindebeſchlüſſe
der beteiligten Gemeinden zu fordern hat. „Die
Aeußerung der Beteiligten wird regelmäßig
kurzfriſtig erfolgen können.“ Dann ſoll der
Kreisausſchuh einen Geſamtvorſchlag
machen; „ſoweit er bis zum 12. März nicht be
ſchlieht, tritt an die Stelle des Beſchluſſes des
Kreisausſchuſſes der Vorſchlag des Landrats“.
Die Entſcheidung trifft das Staatsminiſterium;
Rechtsmittel ſind nicht gegeben.
Wenn man bedenkt, daß es ſich nicht nur um

die Auflöſung von 12000 Gutsbezirken,
ſondern vor allem um deren Angliederung oder
Nichtangliederung an beſtehende Landgemeinden
handelt, daß alſo viele tauſend Gemeinden be-
troffen werden, ſo kann über das hier von der
Staatsregierung beliebte Verfahren keine Kritik
zu ſcharf ſein. Jeder, der auf dem Lande lebt,
weiß, welche Schwierigkeiten Aenderungen von
Gemeindegrenzen bereiten.

Für den Landbewohner ſind nun einmal die
Jahrhunderte alten Grenzlinien keine Bleiſtift
ſtriche, die nach Belieben auf der Karte hier
oder dort gezogen werden können.
Schon einmal, im Jahre 1850, ſollten die Guts

bezirke aufgelöſt werden. Damals wurde, getreu
den Grundſätzen der Selbſtverwaltung, zunächſt
allen Beteiligten Gelegenheit zu eingehender
Stellungnahme gegeben und alsdann eine münd-
liche Verhandlung vor der Kreiskommiſſion an
geordnet. Jetzt, in einer Zeit, in der angeblich
erſt wahre Selbſtverwaltung, Selbſtbeſtimmungs-
recht der Beteiligten, und wie die Verheißungen
lauteten, in die preußiſche Verwaltung eingezogen
ſind, ſollen die

Gemeinden ſich binnen drei Wochen endgültig
zu einem, oft von völlig landfremden Beamten
aufgeſtellten Plan äußern, der auf Jahrzehnte
hinaus von einſchneidender Bedeutung für ihre
Finanzen werden kann. Dabei iſt völlig klar, daß
bei dem derzeitigen Tempo des behördlichen
Geſchäftsganges zahlreiche Gemeinden auch jetzt,
Ende Januar, noch nicht im Beſitz des landrät-
lichen Aufteilungsplans ſein werden. Der Kreis
ausſchuß hat ganze fünf Wochen Zeit, dann tritt
an die Stelle ſeines Vorſchlages der Plan des
Landrates.

Das ganze Verfahren iſt Abſolutismus
ſchlimmſter Art, vor allem, wenn man bedenkt,
daß Rechtsmittel überhaupt nicht gegeben
ſind!
Wir wiſſen, wohin die Reife gehen ſoll, und

wer es noch nicht weiß, für den iſt eine Beſprechung
lehrreich, die der Regierungspräſident von Düſſel
dorf vor einigen Tagen mit Vertretern der Preſſe
über die Neueinteilung feines Bezirks gehabt hat.
Selbſtverſtändlich ſieht dieſe Neueinteilung

eine erhebliche Erweiterung der Stadtkreiſe und
eine Auflöſung von Landkreiſen in großem Stil
vor.
Der Regierungspräſident erklärte, daß er ſeinen

Plan mit diktatoriſcher Rückſichtsloſigkeit durch
reinführen werde. Hören wir, was ein

induſtrielles weſtliches Blatt, die „Deutſche Berg

werkszeitung“, das an ſich die Notwendigkeit einer
Aenderung nicht verkennt, zu dieſen Plänen ſagt:

„Es darf nicht ſo weit kommen, daß auch
ſolche Gemeinden und Städte, die in ihrem
Eigenleben und in ihrer Selbſtändigkeit durch
aus lebensfähig ſind, verſchwinden und ohne
jede Notwendigkeit in der Großſtadt aufgehen.
Jn der Heimat, in der Gemeinde, ſchließt ſich
alles zuſammen, was Herz und Gemüt erhebt

und erbaut. Hier ruhen die
Ueberlieferungen von Jahrhunderten,

die den Gemeindemitgliedern heilig ſind, die
Ueberlieferungen der Väter. Nicht, nur die
Scholle iſt den Bauern heilig, ihm iſt auch heilig

das vralte, urdeutſche Recht der
Selbſtbeſtimmung und der Selbſt-
verwaltung. Wenn die Regierung dulden
würde, daß alles dieſes ohne Not zerſtört und
vernichtet, daß der Bauer, der ſtundenweit von
der Großſtadt, ſogar von den allerletzten Häuſern
der Großſtadt entfernt ſeinen Acker baut, mit
Gewalt an die Großſtadt gekettet werde, dann
würde das ein

Verbrechen am Volke
ſein. Wir ſind feſt überzeugt, daß die Preußiſche
Regierung und der Preußiſche Landtag dieſem
Verlangen nicht nachgeben werden. Gewiß
müſſen die Großſtädte Raum haben für die
wachſende Bevölkerung, aber hier tritt eine
ſolche Maßloſigkeit zutage, daß man geradezu
erſchreckt.“

Hier iſt in der Tat der ſpringende Punkt ge
troffen, hier heißt es: Obacht für die Land-
gemeinden! Denn allem Anſchein nach ſoll
auch die Auflöſung der Gutsbezirke zu einem

neuen Eroberungsfeldzug der Städte
gegen das platte Land ausgenutzt werden. Schwere
Schädigungen der Landgemeinden würden un-
vermeidlich ſein. Wer kommt in Zukunft für den
anteiligen Schul- und Kirchenſteuerbetrag auf,
wenn die Jahrhunderte alten Bindungen zwiſchen
Gutsbezirk und Landgemeinde zerriſſen werden
und erſterer von der Stadt verſchlungen wird!

Darum prüfe jede Landgemeinde, welche
finanziellen Nachteile ihr aus der Einverleibung
des benachbarten Gutsbezirkes in eine Stadt
erwachſen.

Und noch eine zweite Gefahr iſt nicht von
der Hand zu weiſen. Angeblich foll die ganze
Aktion auch dazu benutzt werden, um möglichſt
„leiſtungsfähige“ kommunale Gebilde neu ent-
ſtehen zu laſſen. Darunter verſteht der landfremde
Großſtadtbeamte natürlich Gebilde mit möglichſt

hoher Einwohnerxzahl und möglichſt großer Fläche.

Was iſt einfacher, als bei dieſer Gelegenheit
benachbarte Gemeinden zuſammenzulegen.

Auch hier heißt es: Obacht für die Land-
gemeinden! Hier ſoll die Landbürger-
meiſterei in den Sattel gehoben und der Platz
für den hauptamtlichen Landbürgermeiſter ge-
ſchaffen werden, den der Bauer dann bezahlen
darf.

Den Städten aber rufen wir zu: Haltet Maß!
Kein vernünftiger Mann auf dem Lande ver
kennt, daß in Einzelfällen das Stadtgebiet
erweitert werden muß, um Raum zu ſchaffen.
Gegen den jetzigen planmäßigen Feldzug gegen
Landkreis und Landgemeinde indes werden wir
uns mit aller Macht zu wehren wiſſen. Noch
immer gilt das Wort: Stadt und Land Hand
in Hand! Wer es mißachtet, fügt dem eigenen
Gemeinweſen nicht nur, nein auch der Geſamt-
heit unwiederbringlichen Schaden zu!

J

der Plan auf Errichtung eines Gemeindehauſes
feſte Geſtalt annimmt. Aehnlich wie in dieſen
beiden Gemeinden liegen die Verhältniſſe in der
Dom- und St. Thomä-Gemeinde.

Ein gemeinſames Gemeindehaus, wie es viel
fach gewünſcht wird, dürfte unſeres Erachtens
ſchon deshalb wenig angebracht ſein, weil das
gemeinſame Haus für eine Gemeinde wie Merſe
burg ſo groß ſein müßte, um die vielen Ver-
anſtaltungen, die womöglich alle auf einen Tag
fallen, abzuhalten. Auch würde, da man nur
einen größeren Saal mit Vühne bauen könnte,
die Bühne nicht ausreichen. Aus dieſen Gründen
empfiehlt es ſich, dem Vorbild anderer Städte
nachzueifern und beſondere Gemeindehäuſer zu er-
richten.

Wir hoffen, daß die Pläne bald Geſtalt an-
nehmen, damit ſich auch in Merſeburg ein ge-
ſundes kirchliches Gemeindeleben aufbauen kann.

T.

Ueue Funde auf der Altenburg.
Bei den Ausgrabungen auf der Altenburg, der

älteſten kirchlichen und geſchichtlichen Stätte
Merſeburgs, ſind jetzt neue wertvolle Funde zu
tage gefördert worden. Jm letzten Sommer wur-
den Mauerreſte aus dem 8. und 9. Jahrhundert,
als Pipin und Karl der Große in Merſeburg
bauten, freigelegt. Jetzt ſind Reſte der Krypta
der Peterskirche und unter dieſen der Teil einer
Chormauer der älteſten Benediktinerniederlaſ-
ſung entdeckt worden. Durch die Funde dürfte
der Streit um die im 11. Jahrhundert erbaute
Peterskirche des Biſchofs Werner, deren Standort
ſeit 1865 unbekannt war, entſchieden ſein. Durch
die Freilegung der Apſis unter den Kryptanpfeilern
iſt die Annahme gerechtfertigt, daß es ſich um die
älteſte Kirche Merſeburgs innerhalb der Burg-
anlage handelt, die um 900 als die „älteſte Burg“
bezeichnet wurde.

Die Ausgrabungen ſtehen unter Leitung des
Architekten Alfred Koch, Halle, Man iſt zurzeit
mit den Abräumungsarbeiten beſchäftigt, Die
Funde liegen in erheblicher Tiefe.

Das Reichsgeſetz zur Bekämpfung der
Geſchlechtskrankheiten im Haushaltsplan

öer Provinz.
Am 1. Oktober 1927 iſt das Reichsgeſetz zur

Bekämpfung der Geſchlechtskrankheiten in
Kraft getreten. Die ſittenpolizeiliche Re
glementierung der Proſtitution iſt durch das
Geſetz beſeitigt. Zugleich iſt die Strafbarkeit
der Zuwiderhandlungen gegen Reglementie-
rungsvorſchriften, wie auch die der Gewerbs-
unzucht, entfallen. Der preußiſche Miniſter für
Volkswohlfahrt hat deshalb durch Erlaß vom
25. Auguſt 1927 angeordnet, daß diejenigen
weiblichen Jnſaſſen der Arbeitsanſtalten, deren
Verurteilung gemäß S 361, Ziffer 6, Str.G.B.
erfolgte, ohne Rückſicht auf die Dauer der
gegen ſie feſtgeſetzten Strafhaft mit der wei-
teren Vollſtreckung der Nachhaft zu verſchonen
und aus der Arbeitsanſtalt zu entlaſſen ſind.
Nur in beſonders gearteten Fällen iſt eine Be-
freiung von der Nachhaft nicht in Frage ge-
kommen.

Auf Grund dieſes Erlaſſes ſind aus der
Arbeitsanſtalt Bad Salzelmen 22 Korri-
gendinnen entlaſſen worden. Zur Aufrecht-
erhaltung der Wirtſchaftsbet. iebe (Küche,
Wäſcherei, Krankenhaus) reichte das in der
Anſtalt verbliebene weibliche Perſonal nicht
aus. Es mußten deshalb ſieben weibliche
Dienſtperſonen (darunter einige der entlaſſenen
Korrigendinnen) eingeſtellt werden, die im
Krankenhauſe zur Krankenpflege und zur Aus-
führung der Reinigungsarbeiten tätig ſind.

Ein unfallreicher Sonntag.
Ein Unfall ereignete ſich am Sonntag ge

17.30 Uhr an der Ecke Naumburger Straße
Weißenfelſer Straße. Ein mit vier Perſonen
ſetzter Kraftwagen kam aus der Stadt und fuhr
Richtung Weißenfels. An der Straßenkreuzi
fuhr ein Motorradfahrer gegen das Hinterrad 1
Schutzblech des Kraftwagens. Der Motorradfah
wurde zu Boden geſchleudert, erlitt aber anſch
nend keine Verletzungen. Sein Motorrad wur
beſchädigt. Der Kraftwagen, bei dem nur d
Schutzblech beſchädigt war, konnte ſeine Fahrt fo
ſetzen.

Am Sonntag gegen 15 Uhr fuhren ferner zw
Kraftwagen an der Ecke Lindenſtraße und Halliſe
Straße gegeneinander. Beide gaben vorh
Signale, die aber überhört wurden. Der halliſé
Wagen konnte im letzten Augenblick noch bremſe
und ſtreifte nur den hinteren Teil des andere
Beide Wagen waren voll beſetzt. Nur dem Un
ſtande, daß das eine Auto bremſte, iſt es zu ve
danken, daß der Zuſammenſtoß keinen ernſte
Charakter annahm. Beide Wagen wurden leid
beſchädigt.

Radfahrerunfälle.

Von einem Radfahrer, der im ſchnellen Temp
von der Faſaneriebrücke den Radfahrweg hin
unterfuhr, wurde am Sonntagnachmittag ein jun
ges Mädchen derart angefahren, daß es ſtürzte un
in den angrenzenden Straßengraben flog. Es er
litt Hautabſchürfungen und eine Sehnenzerrun
am rechten Bein. Auch der Radfahrer machte mi
dem Erdboden Bekanntſchaft. Bevor das Mäd
chen ſich von ſeinem Schrecken erholt hatte, war de
Radfahrer verſchwunden.

Ein zweiter Radfahrerunfall ereignete ſich an
Sonnabendnacht gegen 1412 Uhr in der Teich
ſtraße an der Eiſenbahnunterführung. Ein Clobi
cauer Radfahrer, der aus der Clobicauer Straße
kam, wurde durch die Scheinwerfer eines Kraft
wagens geblendet, ſo daß er die Gewalt über fein
Rad verlor und gegen die Bordkante fuhr. Er
ſtürzte und ſchlug it dem Kopfe gegen die Unter-
führung. Der Radfahrer erlitt nicht unerhebliche
Verletzungen am Kopf.

An öie Unrechte gekommen.
Ein Betrunkener trieb am Sonnabend auf

dem hieſigen Perſonenbahnhof ſein Unweſen.
Er benahm ſich ſehr laut und rempelte die
Menſchen an. Einem netten jungen Mädchen
fiel er um den Hals. Aber da war er an die
falſche Adreſſe geraten. Ehe er es ſich verſah,
hatte er von der holden Maid ſchon eine
kräftige „Maulſchelle“ bekommen. Nach dieſer
Abfertigung trat er den Rückzug an. Er be-
gab ſich in den Warteſaal.

Stiſtungsfeſt der Oſtmärker.
Am Sonnabend feierte der Oſtmärkerverein

Merſeburg im „Caſino“ ſein achtes Stiftungsfeſt.
Ein anderes Bild als in den erſten Jahren des
Hierſeins der Vertriebenen aus der Oſtmark. Nicht
nur Oſtmärker, nein, liebe Freunde aus der neuen
Heimat waren ebenfalls recht zahlreich der Ein-
ladung gefolgt, um im Kreiſe der Oſtmärker frohe
Stunden zu verleben. Außerdem waren Vertreter
der Nachbarvereine erſchienen, die herzliche Grüße
ihrer Vereinsbrüder übermittelten. Der Rührig-
keit des, Vorſitzenden des Vergnügungsvorſtandes,
Herrn Jdzikowſki, war es zu danken, daß
wieder ein ſo reichhaltiges Programm zur Aus-
führung gebracht werden konnte.

Schon der Vorſpruch kurze, klare, inhalts-
reiche Worte und das lebende Bild gaben dem
Feſt das Gepräge. Nach der Begrüßungsanſprache
des Vereinsvorſitzenden, Herrn Rechtsanwalt Dr.
Hannß, und nach einem Solovortrag der an
gehenden Kün,lerin Fräulein Edith Richter
ein Kind der Oſtmark die ihren Freunden zeigte,
daß ihr Können zu großen Hoffnungen berechtigt,
ſo daß man im Verlauf des Abends mit Stolz von
„unſerer Edith“ ſprach, ging man zum fröhlicheren
Teil des Programms über. Beſonderen Anklang
fand das „Humoriſtiſche Duett“, vorgetragen von
Frau Richter und Frau Müller. Die Damen
waren dem Publikum keine Fremden mehr, ſchon
wiederholt haben ſie ihre Kräfte liebevoll dem
Dienſte der Allgemeinheit gewidmet. Auch dem
Ehepaar E. M. und Frau wird der Beifall nach
dem komiſchen Duett gezeigt haben, daß ihre Dar-
bietungen allgemein gefallen haben. Die „Schnee-
flöckchen“ mußten, ob ſie wollten oder nicht, ein
zweites Mal wirbeln. Das Klatſchen wollte eben
kein Ende nehmen. Das Bild war auch wirklich
reizend. Auch die Muſikvorträge trugen mit zum
Gelingen des Feſtes bei.

Als letzte Darbietung wurde ein Einakter ge
ſpielt. Natürlich ganz der Zeit entſprechend, es
mußte ſich eben um einen „Bubikopf“ handeln. Die
Mitwirkenden gingen ganz in ihren Rollen auf.
Der komiſche Kandidat Fabian, der ſchneidige
Doktor Land, der behäbige Doktor Randolf ſowie
der Fliegenjäger Prof. Beis, ſie alle waren für
ihre Rollen wie geſchaffen.

Allzuſchnell verfloſſen die fröhlichen Stunden.
Ein gemütlicher Tanz bildete den Abſchluß des
Abends. Wie immer hatte auch diesmal die Firma
Ritter, Merſeburg, in liebenswürdiger Weiſe
ein Klavier zur Verfügung geſtellt.

Amtlicher Wetterbericht.

Vorherſage: Vorübergehend heiter, zeit-
weiſe ſtärker bewölkt, leichte Riederſchläge.
Morgens vielfach nebeſig, Tempergturen um Rull
Grad

Schneebericht: Oberhof: Heiter, Null
Grad, 30 bis 40 Zentimeter Schnee. Schi und
Rodel ſehr gut.
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Fum Lanzabend von Claſre Bauroff.
Dem Theaterverein Merſeburg iſt es

geglückt, eine der beſten deutſchen Tänzerinnen, Claire
Bauroff, für Mittwoch, 8, Februar, nach hier zu
verpflichten. Claire Bauroff gehört zu den ganz
wenigen Tänzerinnen, denen die Gabe urſprünglichen
plaſtiſchen Empfindens gegeben iſt, die es gelexnt
haben, ihren bis in den letzten Muskel durchgebildeten
Körper dem Raume einzugliedern und ſo mit der
eigenen Geſtalt Außereigenes zu geſtalten

Die wunderbare Ausdrucksfähigkeit ihres Körpers
unterſtützt eine ſtarke Muſikalität; ſie ſchöpft die Muſit
bis ins Letzte aus, ohne ſie dem Tanz unterzuordnen.
Jhre tänzeriſchen Leiſtungen werden durch ihre
mimiſchen noch unterſtützt.

Der Kartenvorverkauf beginnt am Donnerstag,
2. Februar, in der Geſchäftsſtelle des „Merſeburger
Korreſpondenten (Kl. Ritterſtraße). Die Ein
tritts preiſe betragen für Mitglieder: 1. Platz
1,50 M., 2. Platz 1 M., für Nichtmitglieder: 1. Platz

2 M., 2. Platz 1,50 M. 5Die Tanzfläche der Tivolibühne wird für den
Tanzabend höher gelegt werden.

Humoriſtiſcher Kachmittag
des Schülerbibelkreiſes Merſeburg.

Schon lange vor Beginn der Veranſtaltung
hatten ſich die Schüler der unteren Klaſſen des
Domgymnaſiums eingefunden. Der Leiter,
stud. theol. et phil. Gebauer (Halle), ſetzte
in kurzen Worten auseinander, wie der Nach
mittag verlaufen werde. Mit dem „Schwein-
furter fang begannen die luſtigen Dar
bietungen. Jn bunter Reihenfolge folgten
luſtige Szenen aus dem Schülerleben, Gedichte
in halliſcher Mundart und die alten Geſchichten
vom Onkel Hahnmann. Vor allem ſeien die
Geſchichtsſtunden erwähnt, die große Heiterkeit
hervorriefen. Das Wachspuppenkabinett und
das „theologiſche Examen“ wurden ſehr gut
dargeſtellt. Recht gruſelig waren der „Mord
auf der Wendeltreppe“ und der „Schrei in der
Nacht“. Luſtige Lieder füllten die Pauſen aus.

Jn ſeinem Schlußwort betonte der Leiter,
daß diejenigen, denen es gut gefallen habe, am
nächſten Sonnabend wiederkommen möchten zu
„Filmen und Schattenſpielen“.
Wilöererunweſen im Kreiſe Merſeburg.

Bereits ſeit längerer Zeit hört man in unſerer
Gegend von einem immer mehr um ſich greifenden
Wildererunweſen. So ging am Sonntag, dem
22. Januar, ein Einwohner der Saaledörfer durch
die Abtei bei Neukirchen, als er ſich plötzlich auf
jehn Schritte einem Wilderer gegenüberſah, der
nicht nur ſofort ſein Gewehr auf ihn in Anſchlag
brachte, ſondern ihm auch zurief: „Keinen Schritt
weiter!“ Was das zu bedeuten hatte, erkannte der
Bedrohte und ging nach Hauſe, denn unweit von
dem Wilderer ſtand noch ein zweiter Wilderer.

Die Landjägereibeamten aus Neukirchen und
Schlettau ermittelten als den Täter den Arbeiter
Hermann Wagner aus Halle, der früher in
Hohenweiden gewohnt hatte. Wagner iſt der be-
rüchtigtſte und gefährlichſte Wilderer unſerer
Gegend, der ſchon 1912 bei Neukirchen einen Forſt-
aufſeher durch einen Gewehrſchuß ſehr gefährlich
verletzte. Dieſe Tat büßte Wagner ſeinerzeit mit
acht Jahren Zuchthaus. Seine Genoſſen wurden
gleichfalls mit empfindlichen Freiheitsſtrafen be-
legt. Auch in ſpäterer Zeit iſt Wagner des öfteren
wegen Wilderns mit dem Strafgeſetz in Wider-
ſtreit geraten.

Die erwähnten Landjägereibeamten begaben
ſich am Montag früh zur Landeskriminalpolizei-
ſtelle nach Halle. Jn Halle nahmen ſie gemeinſchaft-
lich mit zwei Kriminalbeamten in Wagners Woh-
nung eine Durchſuchung vor, durch die ein Gewehr,
Munition und ein Ruckſack, der Faſanenfedern ent-
hielt, zutage gefördert wurden. Wagner, der ſich
auf ſeiner Arbeitsſtelle befand, wurde feſt-
genommen. Nach längerem Leugnen legte er ein
Geſtändnis ah und verriet ſogar ſeinen Kumpan,
den Arbeiter Götze aus Halle. Während die
Landjägereibeamten Wagner nach dem Polizei-
präſidium brachten, begaben ſich die Kriminal
beamten in die Wohnung des Götze, trafen dieſen
nicht an, fanden aber ſpäter in ſeiner Behauſung
allerhand Gerät, das ein Wilderer zur Ausübung
ſeines unſauberen Gewerbes benötigt.

Jn der Abtei fand man am Montag, etwa
30 Meter von der Stelle entfernt, an welcher
Wagner geſehen worden war, ein weidwund ge-
ſchoſſenes Reh, das aller Wahrſcheinlichkeit nach
Wagner ein anderer kommt kaum in Frage
erlegen wollte.

Ein gefährlicher Wilderer und ſein Gefährte
ſind wieder einmal auf gewiſſe Zeit durch das tat

äftige nd einmütige Zuſammenarbeiten der

Kriminalpolizei mit der Landjägerei unſchädlich
gemacht worden.

Die Berichte der halliſchen Zeitungen pom
23. Januar ſprechen nur von dem Erfolge der
Kriminalpolizei und verſchweigen leider voll
ſtändig die erfolgreiche Tätigkeit der Landjägerei.

Nemo.

Vereine, Vorträge, Verſammiungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Die berühmte Frau

mit Lily Damita; außerdem ein gutes Beiprogramm.,
Unionthegter. „Das Erbe des Banditen“ und

„Komteß Bubikopf“.
Kammerlichtſpiele. „Das Mädchen aus Frisco“

und „Das Haus am Krögel“.
Frbeits gemeinſchaft SchwarzWeißRot.

Deutſchnationale Volkspartei. Am Mittwoch, 1. Fe
bruar, 15 Uhr, ſpricht im „Caſino“ Reichstagsabgeord-
neter Hemeter. Die Mitglieder aus Stadt und Land
ſind herzlichſt eingeladen.

Jungdentſche Schweſternſchaft. Donnerstag, 2. Fe
bruar, 20 Uhr, im „Tivoli“ Löns- Abend.

Alldentſcher Verband. Donnerstag, 2. Februar,
20,15 Uhr, in Müllers Hotel Vortrag von Graf Brock-
dorff. Freunde der nationalen Sache willkommen.

Deutſchnationaler Arbeiterbund. Dienstag- 31. Jan.,
20 Uhr, Verſammlung im „Caſino“. Stahlhelmführer
Ploetz ſpricht über Stahlhelmziele. Die Stahlhelmkame-
raden ſind herzlich eingeladen. Nähgruppe:
Mittwoch, 1. Februar Nähabend.

Säuglingsfürſorge des Vaterländiſchen Frauen
vereins, Seffnerſtr. 1. Vom Dienstag, 31. Jan.,
finden die ärztlichen Mutterberatungsſtellen
Dienstag von 16 bis 18 Uhr ſtatt.

Beſtandene Prüfung. Am Freitag beſtand der
Kandidat der Theologie Anton Werther,
jüngſter Sohn des verſtorbenen Paſtors Werther
aus Merſeburg, vor dem Konſiſtorium in Magde-
burg ſeine zweite theologiſche Prüfung mit
„Gut“.

Die Dachdecker- und Klempnerarbeiten für
den Neubau der Volksſchule und Turnhalle in der
Peſtalozziſtraße werden vom Magiſtrat in einer
heutigen Anzeige ausgeſchrieben.

Groben Unfug verübten in der Nacht zum
Montag in der Luiſenſtraße einige junge Burſchen.
Sie brachen einen der jungen Bäume, die dort
vor zwei Jahren angepflanzt waren, mitten durch.
Die Täter ſind leider unerkannt entkommen.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Generalverſamm'ung

des Pferdeverſicherungs-Vereins.
Kötſchau. Der Pferdeverſicherungsverein Köt-

ſchau und Umgegend hielt am Sonntag im Sack
ſchen Gaſthofe hier ſeine 22. Generalverſamm-
lung ab. Von den 443 Mitglieder des Vereins
waren 90 erſchienen. Domänenpächter Schele
(Schladebach) ſprach dem bisherigen Vor
ſitzenden des Vereins, Amtmann Schelling,
Altranſtädt, der aus dem Kreiſe Merſeburg fort-
gezogen iſt, den Dank für ſeine umſichtige Leitung
aus. Es wurde beſchloſſen, Amtmann Schelling
ein Dankſchreiben zu übermitteln. Dem Ge
ſchäftsbericht iſt zu entnehmen, daß der
Verein im letzten Jahre ſich weiter günſtig ent-
wickelt hat. Verſichert waren 1555 Pferde mit
einer Verſicherungsſumme von etwa 134 Millio-
nen Mark. Zu entſchädigen waren 64 Fälle mit
41 640,70 Mark. Dem Vorſtand wurde Entlaſtung
erteilt. Sodann wurden die Vorſtandswahlen
vorgenommen. Als erſter Vorſitzender wurde
Domänenpächter Schele (Schladebach) neuge-
wählt. Ferner wurden als Vorſtands mitglieder
die Herren Weißhuhn (Witſchersdorf) wieder
gewählt und Alfred Kretzſchmar (Kauern)
neugewählt. Zum ſtellvertretenden Vorſitzenden
wurde Herr Weißhuhn beſtimmt. Als Obmann
der Vertrauensleute wurde Herr Petſche (Prieſte-
blich) als Stellvertreter Herr Roſenheim
(Talſchütz) wiedergewählt. Die bisherigen Ver-
trauensleute bleiben in ihren Aemtern, lediglich
in den Ortſchaften in denen noch keine Ver-
trauensleute vorhanden waren, wurden neue
hinzugewählt. Für das kommende Geſchäftsjahr
wurde die Prämie für das erſte Halbjahr auf
1,5 Proz., für das 2. Halbjahr vorausſichtlich auf
1 Proz. feſtgeſetzt. Das Eintrittsgeld bleibt wie
bisher je Pferd 20 M. Auf Vorſchlag des Vorſtands
wurde die bisherige Handhabung in der Stuten-
verſicherung beibehalten. Ferner wurde dem Vor-
ſtandsbeſchluß zugeſtimmt, der eine Erhöhung der
Verſicherungswerte in den Hauptgebrauchsklaſſen
vom 1. Juli 1928 vorſteht.

Zum Schluß ging Domänenpächter Schele
auf die Bornaiſche Krankheit der Pferde
ein, die beſonders in den Kreiſen Merſeburg und

Ecartsberga wütet, Da der Erreger der Krank
heit wiſſenſchaftlich noch nicht feſtgeſtellt werden
konnte, ſei es natürlich fehr ſchwierig, den Befund
einwandfrei feſtzuſtellen, damit die Verſicherung
auch bei dieſer Krankheit eintritt. Der Vorſitzende
ſprach die Hoffnung aus, daß die Bornaiſche
Krankheit mit in die ſtaatliche Verſicherung ein
bezogen wird. Ein Antrag der Landwirtſchafts-
kammer an den Provinziallandtag liege ja be
reits vor. Ex machte ferner darauf aufmerkſam,
daß, ſofern ein Fall von Bornaiſcher Krankheit
eintritt, die Pferdebeſitzer ſofort durch den beam-
teten Tierarzt den Befund feſtſtellen laſſen.

Zweckverband Leuna.
NeuRöſſen. (Volksliederkonzert.) Es

ſei noch einmal aufmerkſam gemacht auf das am
nächſten Freitag ſtattfindende Volksliederkonzert
des Männergeſangvereins Neu-Röſſen unter Lei-
tung von Hugo Roye, Merſeburg. Eine Fülle
herrlicher Volkslieder wird geboten, in vier Grup-
pen gegliedert, werden ſie von 70 Sängern vorge-
tragen. Liebeslieder, Heimatlieder, Jäger- und
Scherzlieder ſind es, in denen ſich deutſche Liebe,
Treue und Fröhlichkeit kundgibt, die das Bewußt-
ſein der Zuſammengehörigkeit aller deutſchen
Stämme ſtärkt.
pflege! Der große Volkslieddichter Herder ſagt:
„Nicht geſungene Volkslieder ſind nur halbe Volks
lieder oder gar keine.“ Der Männergeſangverein
NeuRöſſen hat ſich unter der Führung von Hugo
Roye beſonders auf dieſem Gebiete einen Ehren
platz errungen. Wiederholt ſind ihm bei großen
Geſangwettſtreiten für hervorragende und beſte
Leiſtungen die höchſten Prämien durch das Preis-
richterkollegium zugeſprochen worden. Das möge
eine Gewähr dafür bieten, daß dieſer Volkslieder
abend zu einer echt deutſchen Feier- und Er-
bauungsſtunde geſtaltet wird, die niemand ver-
ſäumen ſollte. Ferner ſei noch mitgeteilt, daf viele
auswärtige Dirigenten und Sänger aus Leipzig,
Halle, Weißenfels uſm. und ein Preisrichter ihren
Beſuch angemeldet haben. Der Eintrittspreis iſt
niedrig.

In die Grube geſtürzt.
Am Freitag ſtürzte bei der Baufirma Dycker-

hoff und Widmann, die Bauarbeiten im
Leunawerk ausführt, der Arbeiter Paul Wöh-
lert in eine mehrere Meter tiefe, Grube und er
litt eine Schädelverletzung. Der Verunglückte
wurde nach dem Merſeburger Krankenhaus ge-
ſchafft. Sein Befinden iſt zufriedenſtellend.

b. Spergau. (Märchennachmittag.) Die
Sperganer Bezirksgruppe des Junglandbundes
hatte am Sonntag nachmittag zu einer Märchenvor-
führung im freundlichen Saale des Herrn Winkler
eingeladen. Wenn auch dieſer Nachmittag in erſter
Linie der Kinderſchar galt, die aus Spergau und den
umliegenden Orten herbeigeeilt war, ſo hatten ſich
doch auch Erwachſene eingefunden, die ſich in unſerer
Zeit die Liebe für das deutſche Märchen bewahrt
haben. Mit wohlklingender Stimme erzählte Fräulein
Apel die Märchen von der Frau Holle und vom
Rumpelſtilzchen. Gute Lichtbilder unterſtützten den
lebendigen Vortrag. Dann ging das Märchenſpiel:
„Hänſel und Gretel“ über die Bretter, das Paul
Matzdorf, der allbekannte Herausgeber der „Jugend
und Volksbühne“, nach Humperdincks reizender
Märchenoper für die Vereinsbühne geſchaffen hat. An
dächtig lauſchten die Kleinen dem Spiele, ja ſie ſpielten
ſelber mit, ſummten leiſe mit bei den ihnen bekannten
Liedern, zitterten mit, als Hänſel und Gretel ſich im
Walde verirrt hatten, und groß war ihre Freude, als
die böſe Hexe von Hänſel und Gretel mit vereinten
Kräften in den Backofen befördert wurde und ſo ihren
wohlverdienten Lohn erhielt. Mit dieſer Veranſtal
tung dürfte ſich der Junglandbund bei denen, die für
eine zielbewußte Jugendpflege eintreten, neue Freunde
erworben haben.

k. Sperganu. (Um das Kind.) Am
Mittwoch veranſtaltete die Schule einen
Familienabend, auf dem Dr. Fritzſche über
„Die Feinde unſerer Kinder“ ſprach. Zahl-
reiche anſchauliche Bilder vertieften den Ein-
druck von den großen Gefahren, denen das
Kind durch mannigfache Krankheiten ausgeſetzt
iſt, aber auch die zahlreichen Wege, auf denen
der ärztlichen Wiſſenſchaft die Abwehr und
Vorbeugung möglich iſt. Der Einfluß einer
richtigen Zahnpflege auf den ganzen Geſund-heitszuſtand wurde beſonders anſchaulich ge

macht. Muſikaliſche Darbietungen umrahmten
den Vortrag.

Groß-Gräfendorf. (Einbruchsdiebſtahl.) Der
Behauſung des Landwirts Conrab Schimpf ſtatteten
Diebe in der Donnerstagnacht einen Beſuch ab. Sogar
bis in die Schlafſtube des Beſitzers drangen ſie vor und
ſuchten anſcheinend, aber erfolglos, nach den Schlüſſeln.
Danach ſuchten ſie wieder das Weite.

Fortsetzung der Kleinen Anzeigen

Volksliedpflege iſt Volkskunſt

Geſchäftsverkehr.

Von der Direklion der Leipziger Außen
bahn-Aktien- Geſellſchaft wird uns mitge-
teilt, daß im Verfolg der mit dem Rat der Stadt
Leipzig Kber ihr Verhältnis zur Großen Leipziger
Straßenbahn getroffenen neuen Vereinbarungen auf
ihren Linien am 1. Februar weſentliche Veränderungen
eintreten.

Die bisher ſelbſtändig betriebenen Linien nach
Gautzſch und Gundorf werden in eine Durchgangs-
linie vereinigt, die als beſonderes Kennzeichen die
Nummer 28 erhält. Die Linie nach Schkeuditzz,
die bis auf weiteres in ihrer Führung und Wagen
folge unverändert bleibt, erhält die Liniennummer 29.
Damit wird der dirckte Anſchluß aller durch unſere
Linien berührten Vororte an den Hauptbahnhof voll
zogen. Auf Linie 28 tritt gleichzeitig ein neuer Fahr
plan in Kraft, der an den Werktagen von Betriebs
beginn bis 20.30 Uhr ab Gundorf bzw. 20 Uhr ab
Gautzſch eine viertelſtündige Wagenfolge vorſieht, die
bis 23.20 Uhr ab Gundorf und 23.50 Uhr ab Gautzſch
durch eine ſolche von 20 Minuten abgelöſt wird. Die
Nachtwagen fahren 0.00, 0.25, 0.45 Uhr ab Gundorf
bzw. 0.20 und 0.50 Uhr ab Gautzſch. Fahrpreiſe und
Teilſtrecken ſind ebenfalls nachgeprüft und neu auf
gebaut worden. Weſentlich iſt dabei, daß künftig die
Tarifgrenze für Linie 29 an der Halteſtelle Rathaus
Wahren, für Linie 28 im Weſten an der neu einzu
richtenden Halteſtelle PhilippReisStraße und im
Süden an der Halteſtelle WaldKaffeehaus errichtet
wird, ſowie daß beide Geſellſchaften ſelbſtändig tari
ſieren.

Die ſogen. Uebergangsfahrſcheine fallen künftig weg.
Auf den Außenſtrecken werden nur noch Lokalfahr
ſcheine ausgegeben, zu welchen die Fahrgäſte, die die
Wagen über die Tarifgrenze hinaus benutzen, noch den
Stadtfahrſchein löſen müſſen. Dieſer Stadtfahrſchein
kann auf Verlangen der Fahrgäſte für Umſteigefahrten
in unmittelbarer Fortſetzung der Fahrt auf einer an
ſchließenden Stadtlinie gelocht werden. Selbſtverſtänd-
lich wird der zweite Fahrtausweis den Fahrgäſten, die
als Ziel ihrer Fahrt eine Halteſtelle angeben, die jen
ſeits der Tarifgrenze liegt, ſofort mit ausgehändigt
bzw. ſofort mit gelocht.

Gleichzeilig iſt die Zahl der Teilſtrecken verringert
worden. Die Außenſtrecken nach Gautzſch und Gun-
dorf weiſen nur noch eine Teilſtrecke zum Preiſe von
20 Pf. auf. Die Außenſtrecke vom Rathaus Wahren
bis Schkeuditz beſteht aus folgenden Teilſtrecken zu je
20 Pf.: Rathaus Wahren-- Gaſthof Lützſchena, Gaſthof
Lützſchena--Papitz, PapitzSchkeuditz. Außerdem wer
den für Fahrten zwiſchen den Halteſtellen Schule
Stahmeln und Rathaus Wahren, Böhlitz-Ehrenberg
(Mühlenſtraße) und PhilippReisStraße (Leutzſch) ſo
wie Raſchwitz (Bahnunterführung) und Connewitz
(WaldKaffeehaus) wie bisher 15Pf.-Fahrſcheine ge
führt. Wochenkarten und Monatskarten beider Arten
werden für den Verkehr innerhalb der betreffenden
Außenſtrecke wie auch für Fahrten von den Vororten
nach dem Haupibahnhof zur Verfügung gehalten.

Ueber die neuen Fahrpreiſe unterrichtet die beſon
dere Bekanntmachung in der vorliegenden Nummer,
auf die hiermit verwieſen wird. Die neuen Wochen-
karten gelangen erſtmalig für die Woche vom 6. Febr.
1928 an zur Ausgabe.

Leipziger Börse vom 30. Januar
Mitgeteilt von dere

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.

30. 1. 28.1. v 3Adea 1144.75 145.25 LindnerCasseler fute 275,00 275,00 Mansfeild- II7.00
Chemn. A. Spinne 76,00 681.50 eerane vam
Shromo Naſork 116,00 117,00 Norddtseh. Wo e 173, 00
Etzoid &Klebling, 76,60 78,25 Pittler Werkzeug 245, 00245, o
kalkenst. Sardin. it. do i. de eine 250.20 254.80
GautzschKammg 114,00 114.00 Prehſitzer Brnk 210,00210 60
GermaniaMasch e 22,25 22,25 Prestowerke o6, c 07, 00
fiaiie Zimmerm. 17,00 17,00 Bauchw. Walther 90.00) a. eo
tlalle Zucker 33.00 78,00 Riquet Co. 130,00 141. 75
Hartmann Masch 22,50 22,26 Schubert &8Salzer 340.00 345, 60Kirchner a Co. 111.50 112,00 Stönr Kammgarn ſ. 9, c 163,s0
Köbeke C Co. 12.,50 125,50 Thüringer Gas 143.20 148.2-
bancdlkr. Kulkwite 80,00 90,00 Thüringer Wolle 177,00 179,00
Leipz. Baumwoll. 271,00 272,00 Wotanwerke 9.00) 9,00
do. Wolle S fahlberg-List 136,74 136.75do. Kammgarn 178,00 180.00 Langbein-Piano 15, 60127, 00
do. tlypoth.-Bk. 137.,76137.00 HolzstoffNieder-
do. Bier Riebeck I. 2,00 162,25 schlema 112,26117.25

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 30 Januar.
Auftrieb: 625 Rinder (68 Ochſen, 232 Bullen, 248 Kühe,
77 Färſen), 368 Kälber, 689 Schafe, 2363 Schweine, zuf.
4045 Tiere. Außerdem von Fleiſchern direkt zugeführt:
13 Rinder, 11 Kälber, Schafe, 308 Schweine. Preiſe
ſür 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:

heute vorh. heute vorh. heute vorh
Ochſen156 60 ſKühe 330-37/30-34 1Schafe 256 601

do. 250 55 do. 423-2923-291 do. 345 52 15-52
do. 342 49 do. 61 do. 440 4440-44do. 435 41 Färſenls8 601 do. 5 35 39
do. 525-34 do. 245.571 (156-5754-55

Bullen1 56-5854-56 Kälber1 u 2 57 62-53
do. 250-5548-52 do. 270-7372-76 135556 50-52do. 340-4938-471 do. 366-6968-711 S 483-544749
do. 435 39 do. 460-6560-671 S 550-5245-46

Kühe 148 5346-501 do. 550-5950-691 e
do. 238-4635-45 Schafe 156 60 750-541

Geſchäftsgang Jn allen Gattungen langſam. Ueber-
ſtand 80 Rinder, 60 Schafe, 63 Schweine
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Hffene Stell en Zum 15. Februar
tüchtiges Hausmädchen

Möbl. Zimmer
1. Febr. zu verm

Wirtſchafterin
ſucht Beſchäftig. tiags-
über. Woche, Halle, e e, Glauchaer
Forſterſtraße 38, p. tr. 20, V. II I.

c

Lediger geſucht.Geſchirrführer Frau Dir. Bräſel, Körbisdorf b. Merſeburg.

geſucht. Merſeburg, Suche bald möglichſt
Leunger Straße 6. ſeine e Köchin

Bäckerlehrling et Wer ſchien
ſtellt Oſtern ein hat, oder
A. Alberts, Merſe-
burg, Gotthardtſtr. 40.

Solid.,

Zum 1. Februar oder

Fräulein, 19 Jahre ealt, das im Kochen Mietgeſuche
gut bewandert iſt u.
auch Nähkenntniſſel Suche in Merſeburg

alleinſtehend. beſitzt, ſucht Stellung
er 52Fräulein in beſſeren Hanshait Stube und Küche

38 Jahre, v. Lande,
Stellung inHausmädchen r

mit Kochkenntniſſen. Off. u. G J poſtlag.
Angeb. m. Zeugn. an Hedersleben bei Eis-

(beſchlagnahmefrei).
Off. unt. C 934/28 an
die Exp. d. Ztg. erb.

Gründſtücksmarkt

ötütze

Haushalt. Offerten erbeten an
Fr. Wollſchläger,
Kloſter-Mansfeld,

Pacht g eſuche

lhtGeſuch!
Tüchtiger Kaufmann

mit Barkapital

ucht pachtweiſe gutgehendes Kolonial-
warengeſchäft mit nachweisbarem Jahres
umſatz von 50000 70 000 M. Zum Tauſch
ſteht eine ſchöne, neu renovierte 4-Zimmer-
Wohnung mit Küche, ſowie 2 Balkons,
wunderbare, ruhige Lage u. ſehr niedrigem

zur Ver

e

Jefekte Goſas u.
Chaiſelongues

zu kaufen geſucht. Off. 4 Liter, verk.
unt. C 936/28 an die
Exp. d. Ztg.

Tecnerte

jErſtklaſſig., belgi
Stuſohen

Dunkelf chs,bis W und n 5-6000 Rark
alt, iſt, da überzäh für ält rößu en eil lig, zu verkaufen bei Grſchaftsbriries anf

Creypau Nr. 18.
K. Altenburg. Harras Monote bei ſechs

bei Oberheldrungen. Ifacher Sicherheit ſof.
geſucht. Off. erb. unt.Kkaufgeſuhe ed. Ztg.Aeltere, tragende St

Ziege
friſchmelkend, 3 bis

billig
Haag, Seeben
Haupt a 1.

Heiratsgeſuche

Beamter, in guter
Stellung, ſucht die
Bekanntſchaft einer

Dame im Alter von18 bis 25 Jahren

J. März findet ein Fabrikbeſitzer leben. Quergaſſe 1, 1 Tr.
ſauberes Fig. Beſſ. jung. Mädchen, SucheMädchen e ne e e ärtnereie Oberaltenburg 7.. nd kinderiieb, im u Gärtnerei

m e S Zuverläſſiges, älteres a Wage n 2 von 4 bis 5 Morg.,n Haushalt erfahr. ßhcho nicht unerfahr., ſucht mit Wohnhaus, Stale Stellung NMöbl. Zimmer i nenebei mir angenehme für ſofort geſucht. ſow. FrühbeetanlagenStellung, F. au Paul Frau Dr. Baege, in beſſ. Hauſe. Off. ſan zwei Herren zu zu kaufen
Blantendurg, Merſe Merſeburg (Saale), unt. F 4598 an die vermiet. Merſeburg, A. Theuring,
burg Gerichtsrain 3. Marienſtraße 1. Exp. d. Zig. Brottuffſtraße 5, p. Jlfeld (Südharz).

Mietſatz (monatlich 0 Mk.),
fügung dieſelbe befindet ſich in herrlicher
Saaleſtadt. Angebote unter P 25 7831 an
die Crp. d. Ztg. Vermittler ausdrück
lichſt verbeten.

Ein 7 Monate altes
Hengſtfohlen

eichter Schlag, verk.
Franz Naumann,

Oſtramondra.

Truthähne V zwecks ſpäterer

verkauft jGeorg Schipke, Heirat
Zeitz, Ronneburge Freundk. Zuſchriften

Straße 50. erb. unt. N 25779 an
Fernſprecher 313. die Exp. d. Zig.
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u hVerkauf der Moritzburg
als Vorlage vor dem Provinziallandtag.

Dem Provinziallandtag liegt eine Vorlage
über den Verkauf der Moritzburg vor:

Da der Provinziallandtag für das Schloß
Moritzburg eine Verwendung nicht mehr hat, ins
beſondere zur Unterbringung von Korrigenden in
dem Landespflegeheim zu Bad Salzelmen “Groß-
Salze) über hinreichenden Platz verfügt, iſt die
Provinzialverwaltung mit dem Magiſtrat Zeitz
in Verhandlungen über die Veräußerung des
Schloſſes eingetreten. Die Verhandlungen ſind
jetzt zum Asſchluß gelangt. Die Stadtgemeinde
Zeitz iſt bereit, die Provinzialanſtalt Schloß
Moritzburg, wie ſie ſteht und liegt, mit allen
dazugehörigen Nebengebäuden, insbeſondere auch
dem ehemaligen Lazarettgebäude, zum Preiſe von
360 000 M. käuflich zu erwerben. Der Kaufpreis
ſoll nicht bar gezahlt, ſondern hypothekariſch
ſichergeſtellt werden. Er iſt mit 7 Proz. zu ver-
zinſen und mit mindeſtens 1 Proz. zu tilgen.

Das Kaufgrundſtück iſt 7,7498 Hektar groß. Ein
objektiver Verkaufswert iſt nicht feſtzuſtellen, da
die Verwendungsmöglichkeiten der Gebäude be-
ſchränkt ſind. Nach dem Gutachten des Vorſtandes
des Landesbauamtes zu Weißenfels beſtehen gegen
die Veräußerung zu einem Preiſe von 360 000 M.
keine Bedenken,.

Eigenartiger Sammeltrieb.
Falkenberg (Bez. Halle). Einer nicht alltäg-

lichen Liebhaberei hatte ſich nach ſeinem eigenen
Geſtändnis ein hieſiger Werkführer der Reichs-
bahn ergeben, er ſammelte Eiſen, freilich in be-
arbeiteter Form und ſolcher Geſtalt, daß die Ob-
jekte ganz gut zu Bauzwecken Verwendung finden
können. Die Bahnpolizei war neugierig, woher
die Sammelſtücke ſtammen könnten und beobach-
tete den Sammler. Am Dienstag abend kümmerte
ſie ſich bei einem zufälligen Zuſammentreffen mit
dem Sammler um die Stücke. Dabei ſtellte ſich
heraus, daß die Sachen von der Reichsbahn ſtamm-
ten. Es folgte eine nähere Unterſuchung der
Raritäten, und da ergab 'ſich, daß ſchon über
42 Zentner Eiſen und Kupfer zuſammengetragen
waren. Zunächſt b kam der fleißige Mann Urlaub,
um ſich von der Sammelarbeit zu erholen, ſind
doch Stücke von einem Zentner Gewicht bei den auf
geſtapelten Gegenſtänden. Die Polizei meint, der
Mann habe das Metall bei ſeinem geplanten
Wohnhausbau verwenden wollen.

Brückenbau Alsleben-Mucrena.
Alsleben. Die Stadtverordneten beſchloſſen

einſtimmig den Bau der Saalebrücke. Die Arbei-
ten ſollen der Firma Dyckerhoff und Widmann
ſchlüſſelfertig zum Feſtpreiſe

entſprechend ihrem Angebot vom 27. Januar 1927
übertragen werden Die Materialien Steine,
Sand uſw. für die Anfahrtrampen der Brücke
ſollen ftädtiſcherſeits gekauft und die Bauarbeiten

von 692 000 Mark

für die Rampen infolge einer neuen Straßen
linienführung neu ausgeſchrieben werden. Die
ſich durch den Brückenbau ergebende Belaſtung
von vorausſichtlich jährlich 16 000 Mk. ſoll bis
zum Betrage von 12 000 Mk. aus Ueberſchüſſen
des ſtädtiſchen Waſſerwerks gedeckt werden. Um
dieſe Ueberſchüſſe zu erzielen wird beſchloſſen, das
Waſſergeld wie folgt zu erhöhen: Für die Per-
ſon auf 5 Mk., für 1 Stück Großvieh auf 10 Mk.
für 1 Stück Kleinvieh auf 2 Mark, für 1 Bade-
wanne auf 15 Mk., für 1 Waſſerkloſett auf 25 M.,
für gewerbliche Betriebe auf 10 bis 50 M., für
1 am Gartenland auf 0,02 Mark.

Antoniusorden.
Prettin. Die jetzt durch den Abtransport der

erſten Strafgefangenen in den Mittelpunkt des
öffentlichen Jntereſſes gerückte Lichtenburg hat
einſt andere Jnſaſſen geſehen als heute. Von etwa
1200 bis 1525 haben Lichtenburg und Hinterſee
die Segnungen des Antoniusordens erfahren. Die
Antoniter bauten hier ein Hoſpital und ein Or-
denshaus, entwäſſerten Sümpfe und machten das
Land urbar. Sie haben dazu beigetragen, einer
ſeits die deutſche Herrſchaft und die chriſtliche
Kirche in der ſorbiſchen Mark zu befeſtigen,
andererſeits den oſtelbiſchen Großgrundbeſitz zu
begründen. Bei der Einführung der Reformation
verſchwand der Antoniusorden aus der hieſigen
Gegend.

Anſchlag auf einen Perſonenzug.
Köthen. Ein verbrecheriſcher Anſchlag auf

einen Eiſenbahnzug wurde auf der Strecke Köthen-
Aken verübt. Beim Bahnhof Trebbichau wurde
auf das von dem ausfahrenden Perſonenzuge zu
befahrende Gleis ein doppelter Gleisvorleger ge-
legt, der den Zug zum Entgleiſen gebracht haben
würde. Glücklicherweiſe wurde das Hindernis noch
rechtzeitig entdeckt, ſo daß ein Unglück vermieden
werden konnte. Für Ermittlung des Täters hat
die Reichsbahndirektion Magdeburg eine Be-
lohnung von 200 M. ausgeſetzt.

Branö durch leichtſinniges Rauchen.
Unſeburg. Zwiſchen 4 und *63 Uhr ertönte

Feueralarm im Orte. Schon wälzten ſich ungeheure
Rauchwolken aus der großen Amtsſcheune, die
durch Brandgiebel geteilt iſt. Durch das leicht-
ſinnige Zigarettenrauchen von halbwüchſigen Ar-
beitsburſchen war der ganze Amtshof in großer
Gefahr. Die Ortsſpritze begann ſofort den Brand
giebel unter Waſſer zu nehmen: ſo gelang es, das
Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken. Durch
Sturmläuten und Anklingeln nach der Staßfurter
Motorſpritze kam bald Hilfe. Jetzt konnten ſowohl
alle Nachbargebäude geſchützt als auch das Feuer
ſelbſt tatkräftig bekämpft werden. t

Thüringiſcher Saatbauverein.
Weimar. Unter dieſem Namen wurde ein Ver

ein gegründet, deſſen Aufgabe die Sicherſtellung

ſundem, einwandfreiem Saatgut iſt.

Folgenſchwere Stromeinſchaltung.
Das Nachſpiel zum Unglück auf Grube Kamerad.

Weißenfels. Der Schachtmeiſter F. K. aus Wild
ſchütz war angeklagt, weil er auf dem Tagebau der
Grube Kamerad bei Deuben den Tod zweier
Bergarbeiter dadurch hervorgerufen hat, daß er
in nachläſſiger Weiſe den elektriſchen Strom falſch
eingeſchaltet hatte. Der Staatsanwalt hielt ſich
an die Ausführungen des ſachverſtändigen Berg-
baurates, der den Angeklagten für ſchuldig hielt,
und beantragte eine Gefängnisſtrafe von vier
Monaten. Das Gericht erkannte auf drei
Monate Gefängnis. Die Strafe ſoll dem
Angeklagten ausgeſetzt werden, wenn er die
Hinterbliebenen nach ſeinen Kräften unterſtützt.

Kommuniſten üben Jnduſtrieverrat.
Helfershelfer des Sowjetſtaates.

Elgersburg. Der Thüringer Wald nimmt ſeit
jeher eine Monopolſtellung in der Belieferung
des Weltmarktes mit Fieberthermometern ein.
Es ſind beſonders einige Ortſchaften in der Um-
gebung Jlmenaus, die für die Herſtellung
dieſes Artikels beſonders in Frage kommen.
Durch die Heiminduſtrie, die ſich im Laufe der
Zeit immer mehr auf eigene Füße ſtellte bot ſich
dem Bergbewohnern ein Erwerb der abge-
ſehen von Konjunkturſchwankungen ſeinen
Mann heute noch ernährt. Während der Kriegs-
zeit konnten die Krankenhäuſer, Lazarette und
die kämpfende Truppe genügend mit Thermo-
metern verſehen werden und in der Nachkriegs-
zeit, in der die Warenausfuhr dem wirtſchaftlich
ſtark darniederliegende Vaterlande reale und
ideelle Werte brachte, wies die Ezxportziffer
„Thermometer“ eine derart anſehnliche Summe
auf, daß auch jedem Richteingeweihten klar
wurde: „Das Ausland iſt von uns in dieſem
Jnſtrument abhängig.“

Es gründete ſich ein Herſtellerverband, der
bisher freie Beruf wurde Jnnung und das Reich
führte die Zwangsprüfung der Jnſtrumente ein,
wohl wiſſend, welchen Wert dieſes Monopol für
das Land bedeutet. Vergeblich verſuchten Ame-
rika und Japan den Weltmarkt mit Thermo-
metern zu beliefern.

Jn allerjüngſter Zeit hat ſich nun die Sow-
jetunion damit befaßt, dieſe Jnduſtrie auch in
Rußland heimiſch zu machen. 8

Thüringer Kommuniſtenführer wandern aus,
verraten ihre Arbeitskollegen im Lande und
ſind das willfährige Werkzeug der Sowjets.

Schädlinge der deutſchen Wirtſchaft und des
Reiches, Wie ſehr den Ruſſen an der Herſtellung
von Thermometern liegt, beweiſt, daß nicht nur
hohe Gehälter gezahlt werden, auch vollſtändig
neue Wohnungen werden eigens für die Ther-
mometermacher gebaut
er ſoll zehnfältig Zinſen tragen auf Koſten der
Thüringer Heiminduſtrie.

der Verſorgung der Thüringer Landwirte mit ge

Der Rubel rollt, denn

Es muß ganz beſonders hervorgehoben wer
den, daß auch Geſellſchafter der rein komm u
niſtiſch geführten „Pröduktivgenoſ
ſenſchaft“ mit ausgeflogen ſind! Kompagnon-
vom Kommuniſtenführer Kaiſer Otto. Für fie
hat die Gemeinde Elgerburg eine Bürgſchaft vor
25 000 M. übernommen, damit der Arbeiterſchaf:
„geholfen“ werde. Nun, den Heimarbeitern wer
den ja die Augen aufgehen, wie der Kommuniſ
hilft, indem er das Brot aus dem Lande ſchleppt

Was aber ſagt die Kreisregierung dazu
Hat ſie Garantien von der Produktionsgenoſſen
ſchaft in Höhe von 25 000 Mark? Als Ueber-
wachungsbehörde der Gemeinde und eines ge-
ordneten Finanzgebahrens muß ſie doch daran
beſtehen, ſich Sicherheiten ſtellen zu laſſen.

Fur Ermordung des Sprachforſchers
Dr. Stoll.

Eiſenach. Zu der Ermordung des junger
Sprachforſchers Walter Stoll aus Thal be
Eiſenach, der in Kleinaſien von einer Räuberbande
überfallen und getötet wurde, erfahren wir fol
gendes: Dr. Walter Stoll hatte in Marburg Philo-
logie ſtudiert und ſeine Examina mit Auszeichnung
beſtanden. Auf Empfehlung des Profeſſors fün
ungariſche Sprache an der Univerſität Berlin, Dr
Ragger, hatte ihm der preußiſche Kultusminiſter
Dr. Becker ein Reiſeſtipendium gewährt, damit
er im Auftrage des preußiſchen Miniſteriums die
türkiſche Sprache auf dem Balkan erlernen konnte
Dr. Stoll war vor ſeiner Abreiſe deutſcher Lektor
an der Univerſität Debrezin in Ungarn und lehrte
dort zwei Semeſter deutſche Sprache und deutſche
Dichtung. Von Ungarn aus ging er nach Bronic
in Bosnien, wo er auf Grund der Empfehlung vor
Miniſter Becker die Schulen kennen lernte. Ueber
Serbien, Rumänien und Bulgarien ging er nach
Konſtantinopel, wo ſein Großvater vor fünfzig
Jahren Vorſtandsmitglied des Deutſchen Verein
war. Seine Reiſe ging dann durch Kleinaſien bie
nach Muthla, von wo er am 20. Januar d. J. auf-
brach. Jn der Nähe von Dawas, ſüdlich von
Smyrna, wurde er von Räubern überfallen unt
erſchoſſen. Der Mörder konnte gefaßt werden. Die
Leiche iſt geborgen worden. Die deutſche Botſchaft
hat ſich erboten, ſie nach Smyrna zu überführen
und dort beiſetzen zu laſſen.

Gutenberg. Goldene Hochzeit. Von
Kindern und Enkelkindern umgeben, feiert hier
das Ehepaar Ferdinand Heumann das Feſt der
goldenen Hochzeit. Beide Eheleute ſtehen erſt im
70. Lebensjahre und erfreuen ſich einer geſunden
Rüſtigkeit.

Gotha. (JZiegeleibeſitzer PaulFried-
rich s Der in der deutſchen Ziegelinduſtrie
bekannte Ziegeleibefitzer Kommerzienrat Paul
Friedrichs iſt nach ſchwerem Krankenlager im
Alter von 69 Jahren geſtorben. Kommerzienrat
Friedrichs war ſeit dem Jahre 1885 ehrenamtlich
im Genoſſenſchaftsweſen tätig und ſeit mehr als
dreißig Jahren Vorſitzender der Ziegeleiberufs-

genoſſenſchaft.

Todes-fälle:
Moritz Jahr, Lützen,
Rolf Ritter, Lützen.
Wilhelm Landmann, Thronitz.
Luiſe Sachſe, Querfurt.
Berta Waaner, Querfurt.
Auguſt Giäſer, Merſeburg.

der Peitalozziſtraße ſollen vergeben werden.

abgeholt werden
eingeſehen werden.

wie Einzelmöbel preiswert
zu Kassapreisen.

ſeichers Möbelhaus
Halle a. S., Gr. Steinstr. 82 (Kein laden

offeriert ganze Ausstatt ungen,
Beamte erhalten Zahlungserleichterung

Aufſchrift verſehen bis zum

dem Stadtvauamt, Zimmer 32, einzureichen. Ver

Angebote bleiben unberückſichtigt

ausdrücklich vorbeqalten.

Merſeburg, den 27. Jannar 1928.
Vil. 1882/27.

die Dachdecher und Klempnerarbeiten Theater Verein Merſeburg E. V.

für den Neubau der Volksſchule und Turnhalle in

Die Angebo!svordrucke können im Stadtbauamt,
neues Rathaus, Zimmer 52, während der Dienſt
ſtunden geger Erſtattung von 2 RM. für 1 Los

Die Zeichnungen können ebenda

Die Angebote, für deren Ausfüllung nichts ver
gütet wird, ſind verſchloſſen und mit entſprechender

Sonnabend, den 4. Februar 1928, 12 Uhr

ſpätet eingegangene oder ungenügend ausgefüllte

Die Auswahl unter den eirtelnen Bewerbern
eder die Abweiſung ſämtlicher Angebote bleibt

Der Magiſtrat.

Tanzabend
(Sonderveranſtaltung)

durch die Tänzerin Claire Bauroff (Berlin)
am Mittwoch, den 8. Februar 1928, adende

7,30 Uhr im „Tivoli“.
Die Bühne wird zu dieſem Zwecke erhöht werden.)

Preiſe der Plätze-
Für Mitglieder Platz 18 RM.
Für Nichtmitglieder n Platz 200 RM.

Der Kartenvorverkauf beginnt am

Der Vorſtand.

den 2 Februar in der Geſchäſtsſtelle de Biene Werſeburger

en 2 Februar in gourger Korreſpondent, Kleine Ritterſtraße. Druck und Verlagsanftalt G. m. b. H.

e
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Tagebnchbogen

Mietyerträge

An u. Ahmeldeſcheine
Umſatz u. CEintommen

Koerzeytzapiere
ſowie Zahlungsbefedſe

Hätterſtraße 4, Te“. 100 101
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inre Spuren gelassen.
ergänzen und die richtige Gelegenheit dazu ist gekommen,
von ans zeigen, welche günstigen Angebote wir ihnen machen und beachten

Sie bitte unsere Fenser und Preise“.

a

Aussteuer- Tage
vom I. Februar bis 7. Februar 1928

„Auch im Wäscheschrank haben die schlechten Zeiten, welche hinter uns liegen,
Aber heute kann man schoo wieder seinen Wäscheschatz

Lassen Sie sich

Unsere Baumwollwaren- Abteilung ist bedeutend
veroröhert und gewährleistet reichhaltige Auswahl!

Bettuveasche Leibwäsche WVcäschestoffe Babywäsche Küuchenwäsche
Metall- Betten
ind Daunen in unseren bekannt guten

BSurostraße 5

Alleinverkauf für Merseburg von Steiners Paradiesbetten

Weddy-Pönicke Steckner A. G.
Merseburg Fernruf 1006

Reform-Unterbetten Paradies-Leibdecken Matratzen-Schoner Steppdecken
Auflege- Matratzen Inletts, 80 130 cm breit, echt Türkisch-Rot Bettfedern

ualitäten. 60 Ständig reichhaltiges Lager! 060 Kinder-Bettstellen auch in Holz!



F. pol. JSüddeutſche Fußball
Ueberraſchungen.

Spielvereinigung Fürth ſpielt unentſchieden.
1. FE. Nürnberg geſchlagen.

Die ſonntäglichen Meiſterſchaftsſpiele im ſüd-
deutſchen Verbandsgebiete warteten mit verſchiede
nen Ueberraſchungen auf. Jn der „Runde der
Meiſter“ enttäuſchte die Spielvereinigung Fürth
durch das unentſchiedene Ergebnis von 0:0 gegen
Wormatia Worms.

Bayern München befeſtigte ſeine führende
Poſition durch einen in Mannheim vor 10 000 Zu-
ſchauern errungenen klaren 5:22 (1:1)-Sieg über
Waldhof. Mit dem gleichen Ergebnis behielten
die Stuttgarter Kickers über Saarbrükken die Ober
hand, nachdem die Saarleute, auf eigenem Platze
ſpielend, bei Halbzeit mit 1:0 in Führung gelegen
hatten.

Die größte Anziehungskraft hatte das Treffen
in der Troſtrunde zwiſchen 1. FC. Nürnberg und
Wacker München in der bayeriſchen Hauptſtadt.
Weit mehr als 20000 Menſchen waren Zeuge,
wie die Münchener dem Klub mit 3:2 (2:0) das
RNachſehen gaben. Damit iſt die Favoritſtellung
des 1. FC. in der Südoſtgruppe ſtark erſchüttert.
Auf der anderen Seite konnte der Fußballſport

verein Frankfurt a. M. in der Nordweſtgruppe
gegen Ludwigshafen 03 mit 1:0 erfolgreich ſein,
womit der Gruppenſieg der Frankfurter weiter
geſichert iſt.

Kayna weiter in Front.
Preußen- Merſeburg verliert abermals Terrain.

Herrliches Wett. r und einigermaßen gute
Bodenverhältniſſ. l'eßen die angeſetzten Ver
bandsſpiele zur Durchführung kommen. Während
Kayna und Ammendorf ihr. Punkte unter Dach
und Fach brachten, ließ Merſeburg in Mücheln
einen wertvollen Punkt hängen. Zu den Spielen
ſelbſt:

Mücheln Preußen Merſeburg 1:1.
Es iſt ſozuſagen ſprichwörtlich geworden, daß

bis jetzt alle Favoriter i. Mücheln ſtolperten;
ſo auch Merſeburg Mücheln hat in ſeinen letzten
vier Spielen ein Gewinnſpiel und drei Unent-
ſchieden Herausgeſpielt. ein Beweis für Merſe
burg, daß mit dieſer Mannſchaft ernſt zu rechnen
war,

Kayna konnte Olympia mit 6:0
geſchlagen nach Hauſe ſchicken. Olympia hatten
wir nach dem Siege über Merſeburg beſtimmt
höher eingeſchätzt Auf der anderen Seite haben
die letzten Siege Kaynas ergeben, daß ſie
momentan als die ſtärkſte Mannſchaft der 1b
Klaſſe anzuſprechen iſt. Das dritte Sviel,
VfB. Schkeuditz gegen Giebichenſteiner SV. 3:2 (2:2).

Wie vorauszuſehen war, wurde in Schkeuditz
zwiſchen dem VfB. und dem Giebichenſteiner Sport
verein mit aller Erbitterung um die Punkte gekämpft.
Vor allem hatten ſich die Leute vom Angerweg ſehr
viel vorgenommen; mit ihrem Anſtoß, der ſie gleich
vor das VfB.-Tor brachte, ſetzten ſie der Hintermann
ſchaft des Platzbeſitzers arg zu, und ehe ſich deſſen Ver
teidigung gefunden hatte, führten ſie ſchon in der
5. Minute 1:0; einen Fehler des VfB.-Torwächters
nutzte ihr Mittelſtürmer zum Führungstor aus. Auch
weiterhin hatten ſie die Oberhand, wenn auch VfB.'s
Angriffe einige Abwechſlung in ihre Ueberlegenheit
brachten. Mit weiten Vorlagen ſchickten die Läufer
ihre Außenſtürmer ins Feuer, und deren Flanken
machten der Hintermannſchaft der Schkeuditzer ſchwer
zu ſchaffen. Jn der 14. Minute fiel nach einem Ge
dränge vorm VfB.Tor das 2. Tor für die Gäſte durch
ihren Rechtsaußen. Und nun geſchah das Ungewohnte,
faſt Unglaubliche: die Mannſchaft der Schkeuditzer, die
in ihren bisherigen Spielen bei einem derartigen Vor
ſprung des Gegners das Rennen aufgab, ſchien jetzt
wie umgewandelt und raffte ſich zu energiſchen Gegen
angriffen zuſammen. Angriff auf Angriff rollte gegen
das Tor der Giebichenſteiner; nach ſchön durchdachtem
Kombinationsſpiel holte der VfB durch ſeinen Rechts
außen ein Tor auf (19. Minute) und eine gleiche Zu
ſammenarbeit brachte in der 25. Minute den viel-
bejubelten Ausgleich. Der Kampf um die Führung
ließ ein wechſelreiches, ſpannendes Spiel entſtehen, in
dem beide Mannſchaften mit verſchiedenen Methoden
zum Erfolg zu kommen ſuchten: Giebichenſtein, getreu
ſeinem Ruf als Durchreißermannſchaft mir gefährlichen
Flügelangriffen, die Schkeuditzer durch Jnnenſpiel mit
wechſelnder Beſchäftigung der Flügel. Aber das Er
gebnis blieh, bis Halbzeit 2:2.

Wie im Spiel gegen Kayna ſchienen die Gäſte auch
diesmal ihr Pulver verſchoſfen zu haben, ſie wurden
mehr und mehr zurückgedrängt, ihre Hintermannſchaft
war aber auf dem Poſten und nur ein Tor durch den
Linksaußen war alles, was ſich der VfB. aus ſeiner
Ueberlegenheit erſpielte.

VfB. Schkeuditz 2. geg. Giebichenſt. SV. 2. 2:1 (1:1);
VfB. Schkeuditz 3. gegen Wacker-Halle 4. 3:0 (1:0);
VfB Schkeuditz Jgd. geg. Boruſſia, Halle, Jgd. 0:3.

Ammendorf Reideburg 3:1,
Halbzeit 3:0, für Amendorf, ließ für Ammdndorf
Großes erhoffen. Jm Gegenfeil, Ammendorf
ſchien ſich mit dem Vorſpruno zufrieden geben zu
wollen, während Reideburg durch vorbildlichen
Eifer den Ammendeorfer Torwart vor eine ſchwere
Aufgabe ſtellte. Trotz allem Eifer war den Raſen
ſporflern nur das Ehrentor vergönnt. Der ent-
ſchloſſene Torwart und die Hintermannſchaft von
Ammendorf klärten mit Glück und Geſchick. Zu
allem Unglück verhalf Reideburg in der erſten
Halbzeit Ammendorf zu einem Selbſttor. Das
Spiel ſelbſt ſtard auſ keiner beſonderen ſport-
lichen Stufe, woran wohl auch der ſchwere Boden
einen Teil mit dazu beitrug. Ein Unentſchieden
hätte den beiderſeitigen Leiſtungen am eheſten
entſprochen. Ammendorf 2. ſchlug Reideburg 2.
6 1.

Paſſendorf Nietleben 1:0.
Ohne weiteres ein glücklicher Sieg von Paſſen

dorf, der durch einen Elfmeterball erzielt wurde.
Cröllwitz Osmünde 3:6.

Die Cröllwitzer unterſtrichen ihre derzeit gute
Form durch dieſen einwandfreien Sieg über Os-
münde.

Unter Vorbehalt erfahren wir über d Spieas lDölau Zörbig, daß dieſes mit 8:2 (7) für
Dölau ſiegreich endete.

Vorausſagen für Cannes, 31. Januar.
1. Cricri C. Pepere; 2. (Militär-Jagd-

rennen); 3. Montmajour Fock; 4. Stall A. Veil
Picard Jles Bardel; 5. Marſhall French
Saint Cyr.

Kur Teilerfolge

Poſe Energie und a g erſol reich.Der geſtrige Sonntag brachte Merſeburg nicht
alles Erwünſchte, nur Teile davon. Der Sport
verein 99 ſiegte zwar gegen 98 mit 5:3, kam
aber um die Früchte ſeiner Arbeit, da das Spiel
nur als Geſellſchaftsſpiel zum Austrag kam. Ob
es beim Punktkampf zu demſelben Erfolge langen
wird? Ein Enttäuſchung bereitete wieder
Preußen; wir hatter ja vor Mücheln gewarnt!
1:1 wirft die Mannſchaft weiter zurück, zumal
Kayno auf eigenem Platze Olympia mit 6 0 über
fuhr! Kaynas Meiſterſchaftschancen ſind ſehr ge
ſtiegen; am nächſten Sonntag entſcheidet das Spiel
Preu en Kayna vielleicht ſchon endgültig!

VfL. war ſpielfrei und iſt es auch nächſten
Sonntag. Die anderen Liggergebniſſe ſind:
Sportfreunde 96 0:1 Eintracht Wacker
2 9 und Boruſſia Favorit 3:0.

Ueber das einzige Merſeburger Spiel, das ſehr
gut beſucht war, folgenden Bericht:

99 98- Halle 5:3 (2: 1).
Der ſchöne Sonnenſchein wurde dem Spiel zum

er taute den gefrorenen Platz derart
auf, daß der Unparteiiſche Ecke (Sportfreunde)
nach zehn Minuten die Verantwortung nicht mehr
laubte übernehmen zu können. r legte die

nieder; nach längerer Verhandlung er
klärte ſich Halle dann zu einem Geſellſchaftsſpiel
unter Leitung von Menzel (99) bereit. Der bis
dahin von Halle erzielte 1: 0-Vorſprung blieb be
ſtehen. Der Kampf wurde weſentlich ruhiger,
eine wohltuende Fairneß beherrſchte das Spiel
bis zum Ende; naturgemäß litt es in ſeinem
inneren Wert dadurch, daß es nicht um Punkte
ging und mancher Spieler offenſichtlich ſich nicht
voll ausgab. Dazu kam, daß das Feld in derMitte ungemein wer war; eine Flachkombi-
nation oder Dribbeln war dort unmöglich. Es
konnte daher nur die Mannſchaft ſiegen, die ent-
ſchloſſenes Flügelſpiel trieb und das war 99
vor Halbzeit und in der letzten Viertelſtunde.
Nur in dieſer Zeit konnte wan mit den Blau-
Gelben zufrieden ſein. Jm übrigen verdarb der
Jnnenſturm viel durch langes Balltändeln oder
ſcheiterte an dem ſehr guten Verteidigerpaar
Halles, Rehn-Müller (ſpäter Peter Die
98er zeigten techniſch manch feine Sache, ihre
Flügelſtürmer Klimm und Vogler wurden von
den wieder recht ſchwachen hieſigen Außenläufern
bei weitem nicht immer gehalten. Beiderſeits ging
manche in dem Moraſt verloren, ſonſthätte es gut beiderſeits vier bis fünf Tore mehr
geben können! 99 hatte für Rummel Jähnert
zwiſchen den Pfoſten, der nicht reſtlos überzeugte.
Gut waren vor allem Brödel, Roßburg (aber
mehr abgeben!) uno Wuttke. 98 ſpielte zum
Schluß nur mit zehn Mann, verteidigte aber mit

Schiedsrichter wurde das ehr leicht ge

ie Tore 1:0 für 98 aus Drängelei vorm
or

1:1 durch Alleingang von Roßburg.2:1 von Waltte aus nächſter e knapp unter

die Latte. Halhzeit.
3:1 durch Roßburg, der ganz unbehindert vondannen zieht und ſcharf ein et

3:2 98 verkürzt durch r von Grauert.
3:3 Ausgleichl Dur opfball des Halblinken.
4:3 Eine Flanke ttkes ſchießt Roßburg

plaziert ein.
5:3 Lauf Wuttkes, ſeine weite Vorlage ver-

wandelt Schoenig durch Kopfſtoß.
Weitere Reſultate: 99 Reſerve--98 Reſerve

(10 Mann) 6:2.
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Kicht ganz ohne Ueberraſchung.
Aus dem halliſchen Fußballager.

k. Daß es nicht ganze ohne Ueberraſchung ab
ging, dafür ſorgte geſtern der VfL. 96, indem er
Meiſter Sportfreunde mit 1:0 hineinlegte. Die
Blauroten enttäuſchten nach der angenehmen
Seite, während bei den Veilchen alles „unter
Null“ ſtand. Nur einige wenige, wie Dehne, Hart-
mann, Koth und Haſe mühten ſich, konnten aber
an dem Reſultate nichts ändern. Das Stürmer-
quintett des Meiſters verſagte auf der ganzen
Front. Die Blauroten waren eifrig und brachten
im Felde ein flüſſiges Spiel zuwege. Auch hier
war der Jnnenſturm der ſchlechteſte Teil. Von
ihnen wurden die klarſten Torgelegenheiten aus
gelaſſen. Der VfL. hat dem Spielverlauf nach
verdient gewonnen und tauſcht mit Reumark den
Platz in der Tabelle. Sportfreunde wird für die
Meiſterſchaft ernſtlich kaum noch in Frage kom-
men, es ſei denn, daß auch Wacker und Boruſſia
noch einmal Punkte opfern müßten, was aber
koum anzunehnien iſt.

Voruſſia legte Favorit mit 3:0 (2:0) hinein.
Bei den Rothoſen ſah man im Sturm und bei den
Länfern mäßige Leiſtungen, wogegen angenehm
die Hintermannſchaft auffiel. Die Boruſſen hatten
das Spiel jederzeit in der Hand.

Wager überfuhr Eintracht mit nicht weniger
denn 9:2. Es iſt die zweite empfindliche Nieder
lage von Eintracht binnen kurzem. Die Blau-
weißen waren ſtets tonangebend und gewannen
das Spiel wie ſie wollten

Glatte Siegel
Eintrachts Debut. Völlberg ſchlägt C. Ausfall der Damenſpiele.

Endlich einmal wieder ein Tag, an dem die
Spiele faſt reſtlos durchgeführt werden konnten.
Waren die Platzverhältniſſe auch nicht die denkbar

günſtigſten, ſo ließen ſie doch die Durchführung zu.
Die Spielfelder waren recht glatt und wurden
gegen Mittag recht weich, teilweiſe moraſtig, ſo
daß die für Nachmittag angeſetzten Treffen
Damenſpiele teilweiſe ausfielen. Der Austrag
ſämtlicher Spiele förderte die Spiele ſehr, ſo daß
nur noch wenige Spiele ausſtehen.

Die Tabelle hat zurzeit folgendes Ausſehen:
Spiele gew. un verl. Tore Peet.

entſch.

PSV. 12 12 06 0 93:38 24:. 0Bor. 13 9 4 69:56 18:. 8Böllberg 11 6 1 4 50:51 13: 9
98 12 6 2 4 53:49 14.1096 12 4 2 6 59:50 10:14HRC. 11 3 1 7 66:57 7:15Wacker 11 4 2 8 31:65 4:18Pol.-Me 2 2 0 10 (460:94 4:20

Dem PGSV. iſt die Meiſterſchaft nicht mehr zu
nehmen, während das Ende recht ungeklärt iſt.
Wir glauben doch, daß Wacker letzten Endes doch
noch zu Pluspunkten kommen ſollte, um dem Ab-
ſtieg zu entgehen. Nun zu den Spielen:

PSV.--Wacker 7:1 (3:1).
Wacker hielt ſich in der erſten Hälfte über

raſchend gut Vom Anfang an klappte es recht
gut. während der Meiſter recht zerfahren ſpielte.
Die Blauweißen hatten reichlich Schußpech, auch
fehlte das Wurfvermögen, ſo daß Erfolge aus
blieben. Mit der Zeit fand ſich der PSV., doch
kamen zunächſt keine Erfolge zuſtande, da Wacker
aufopfernd abwehrte. Erſt in der 15. Minute fiel
das erſte Tor für PSV., dem bis zur Pauſe noch
zwei weitere Treffer folgten, während Wacker durch
Kühr nur zu einem Tore kommt. Bis zum Schluß
ſicherte ſich der PSV. durch vier weitere Erfolge
den Sieg, ohne jedoch recht überzeugen zu können.
Das Spiel war faſt durchweg offen und Wacker
hätte ein oder zwei Erfolge gut verdient ge-
habt, aber Schußvermögen, ſiehe oben! Beim
PSV. lieferte der Sturm ein ſchlechtes Spiel.
Gerſtenberg fiel aus und Sauerhering kann
Lübbering nicht erſetzen. Es wäre unſeres Er-
achtens die beſte Löſung, Sauerhering wieder
außen zu nehmen und Lübbering halbrechts, dann
verſprechen wir uns wieder einen ſteigenden Auf-
ſchwung. PSV. überlege es dir!

Boruſſia PSV. Merſeburg 9:2 (6:1).
Kein ſchönes Spiel! Schlechte Bodenverhält-

niſſe, tiefſtehende Leiſtungen und hartes Spielen
verdarben den Eindruck eines erſtklaſſigen Spieles.
Boruſſia hatte jederzeit das Spiel in der Hand,
obgleich Bongoll nur eine Hälfte mitſpielen durfte
Jn der zweiten Hälfte mußte ein Spieler der
Merſeburger ebenfalls das Spielfeld verlaſſen.
Der Sieg der Boruſſen war verdient.

Böllberg--HREC. 7:5 (6:2).
Die Völlberger haben es wieder geſchafft.

Knapp nur und dank der guten Leiſtungen eines

Fuchs, dank des beſſeren Zuſammenſpiels. Vom
Anfang an drückt Böllberg auf Tempo und legt
drei Tore vor Bis 3:2 holt HRC. auf, muß ſich
aber bis zur Pauſe wiederum dreimal geſchlagen
bekennen. Rau, der Torhüter der HRC.er, hätte
einige Treffer verhüten müſſen. Rach der Pauſe
kam HREC. mehr und mehr auf, verdarb aber durch
übertriebenes Jnnenſpiel recht viel und konnte
weitere drei Tore aufholen, denen Böllberg noch
ein ſiebentes entgegenſetzte. Mit 7:5 ſiegte Böll-
berg glücklich.

95-- Eintracht 5:3 (3:3).
Eintracht debutierte auf dem Zooplatz gegen die

durch Fiſchers und Buſchendorffs Abgang reichlich
geſchwächten 96er, die auch noch Brunnert erſetzen
mußten. Der Neuling ging forſch ins Zeug und
lag in der Mitte der erſten Hälfte mit 3:1 in
Führung. Bis zur Pauſe fand ſich 86 jedoch beſſer
zuſammen und glich aus. Nach der Pauſe ließ
Eintracht ſehr nach. wodurch 96 weitere zwei
Treffer erzielen konnte, die den Sieg ſicherſtellten.
Eintracht kam gegen Schluß nochmals gut auf,
ohne ſich durchſetzen zu können. Trotz der Nieder-
lage ein guter Anfang für die Stadionleute. Das
fehlende Stehvermögen und die Taktik für der
artige Spiele wird ſich ſicher noch bis zum
Beginn der nächſten Serie einſtellen, ſo daß mit
dieſer Elf noch zu rechnen ſein dürfte.

Die Damenſpiele fielen den unbeſpielbaren
Plätzen zum Opfer. Jmmer und immer wieder
Ausfall. Wird der Meiſter bis zum 12. Februar
noch ermittelt werden können?

Die unteren Mannſchaften des PSV. ſicherten
ſich die Meiſterſchaften ihrer Gruppen! Wir
gratulieren. Es gewannen: PSV. 3. gegen 96
3. 13:3 und PSV. 4. gegen Cröllwitz 1. 5:1.

Jn der Ihb-Klaſſe ſchlug 99 die Ammendorfer
mit 6:3. Den 99ern dürfte der zweite Platz nicht
mehr zu nehmen ſein. PSV. Reſerve ſchlug Wacker
Reſerpe 6:0, Eintracht 2. verlor mit neun Mann
gegen Blauweiß 3. 1:5.

SV. 99 BlauWeiß Halle 2:1 (1:0).
Nach ſchwerem Kampf konnte 99 abermals ſieg-

reich das Feld behaupten und damit den zwei
ten Tabellenplatz erringen, den ihm nur VfL.
ſtreitig machen könnte. Blau-Weiß war beſonders
in der erſten Halbzeit dem techniſch guten Spiel
der Gelbhoſen unterlegen. Zwei Tore von Meißner
und Booſt, ſtellten ſchließlich die Punkte ſicher,
drei weitere Tore wurden von Kohl (Ammendorf)
nicht gegeben.

99 (Damen) Boruſſia (Damen) 0 2.
Mit nur neun Damen und mehrfa Er(u. a. für V Tettenborn) n

Meiſter der Damenklaſſe ſehr ehrenvoll. Boruſſia
enttäuſchte; bei voller Elf hätte 99 leicht ſiegen
können! Halbzeit 0 1.

Keine Firmen-Straßenpreiſe mehr.
Der Sportausſchuß des Bundes Deutſcher Radfahrer

hat in ſeine Wettfahrbeſtimmungen einen neuen Ab-
ſatz aufgenommen, der von weiteſtgehendem Intereſſe
inſofern iſt, als er die reklamehafte Ausgeſtaltung von
Straßenradrennen in Zukunft verbietet. Ferner wurde
beſchloſſen, daß die Anzahl der den einzelnen Ver
bänden zu genehmigenden Zuverläſſigkeitsſahrten in
einem beſtimmten Verhältnis zu der Zahl der von
jedem Verband ausgegebenen Lizenzen ſtehen muß.

TurnerHanöball.
T. u. SV. NeuRöſſen 1. To. Neumark 1. 3:5.

E. Beide Vereine ſtanden ſich im fälligen
Pflichtſpiel gegenüber. Der Boden ließ etwas zu
wünſchen übrig, was die Stürmerleiſtungen ſehr
beeinträchtigte. Neumark ſetzte alles daran, um
die letzte Niederlage wieder wettzumachen, was
ihnen auch voll gelang. Jedoch auch Röſſen ver-
ſuchte mit aller Energie, die Punkte heimzuholen,
um den Anſchluß an die Spitze nicht zu verlieren.
Der Torwächter Röſſens hatte alle Hände voll
zu tun, mußte aber doch den Ball fünfmal, teil
weiſe durch 16-Meter-Bälle, aus den Maſchen
holen. Sein Gegenüber hatte dreimal das Nach
ſehen. Reumarks Mannſchaft hat ſich etwas ge
beſſert und wird jedenfalls noch einen achtbaren
Gegner abgeben.

Röſſens Jugend erhielt die Punkte kampflos.
ATV. Merſeburg Jugend hatte es vorgezogen,
nicht zu erſcheinen.

Spielabteilung des G. V. Meuſchau.
Die J. Mannſchaft des G. V. Meuſchau ſpielte

am Sonntag gegen die I. Mannſchaft des Fuß
ballklubs Schkopau und konnte nach völlig über
legenem Spiel den Kampf mit 6:1 (2:20) für
ſich entſcheiden.

Jngendarbeit im vmBV.

Feſtlegung des Arbeitsplanes für 1928 war der
Hauptpunkt der Tagung, die der Verbandsjugend-
ausſchuß des Verbandes Mitteldeutſcher Ballſpiel-
vereine am Sonnabend in Leipzig, gemeinſam mit
den Jugendwarten der einzelnen Gaue abhielt.
Die Verbandsjugendveranſtaltungen für das
laufende Jahr wurden in folgender Weiſe feſt
gelegt: Jugendſpieltag am 24. Juni, Jugend-
wandertag in den Monaten Juli-Auguſt nach
Wahl der Gaue, leichtathletiſche Jugendverbands-
e am 19. Auguſt, Verbandsjugendtag am
14. Juli.

Ueber die Ausgeſtältung und Durchführung der
einzelnen Veranſtaltungen förderte die Ausſprache
manche wertvolle Anregung. Bei der Eigenart
der Verhältniſſe in den einzelnen Gauen ſah man
jedoch davon ab, eine allgemein bindende Rege-
lung zu treffen. Es ſoll vielmehr den Gauen
im Rahmen der noch vom Verbandsjugendaus-
ſchuß bekanntzugebenden Richtlinien völlig freie
Hand gelaſſen werden. Zu begrüßen iſt, daß man
von der einheitlichen Feſtſetzung des Termins für
den Wandertag für dieſes Jahr abſah.

Die Abhaltung eines Jugendleiterlehrganges

im Verbandsgebiete im Laufe dieſes Jahres er
ſcheint in Frage geſtellt, obwohl die Tagung von
der Notwendigkeit und dem ungeheuren Vorteil
dieſer Einrichtung überzeugt war

Eine glatte Ablehnung erfuhr der Antrag,
für Jugendliche Sportreiſen in andere Ver
bandsgebiete zu verbieten.
Die Verſammlung machte ſich in dieſer Hinſicht

den Standpunkt zu eigen. daß die Einführung
eines derartigen Verbotes eine kleinliche Maß
nahme ſein würde.

Ein Punkt, der leicht zu irrigen Auffaſſungen
führen konnte, war die Feſtſe un Richtlinien
für Beſtleiſtungen, und zwar deshalb, weil der
hier gewählte Ausdruck, der der Satzung des Ver
bandes entſtammt, beinahe das Gegenteil von dem
beſagt, was gemeint iſt. Man war ſich klar dar
über, daß man in dieſer Beziehung zunächſt das
Ziel aus techniſchen, erzieheriſchen, geſundheitlichen
und organiſatoriſchen Gründen nicht zu weit
ſtecken konnte und einigte ſich auf den Vorſchlag,
daß die Beteiligung der Spielmannſchaften an den
drei leichtathletiſchen Veranſtaltungen Groß-
ſtaffellauf, Frühjahrs- und Herbſtwaldlauf in die
Wertung einbezogen werden ſoll, wobei es nur
darauf ankommt, daß die Mannſchaft den Lauf ge
ſchloſſen durchführt ohne Rückſicht auf die etwaige
Erringung eines Sieges.

Die zur Verhandlung eingereichten Anträge
fanden e Erledigung, indem ſie dem Jugend-
ausſchuß zur Verhandlung überwieſen wurden.
Es handelte ſich dabei um die Beibehaltung der
einheitlichen Jugendverſuchsklaſſe im Gau Ober
erzgebirge und um den vom Saalegau gewünſchten
früheren Beginn der Verbandsſpielzeit für
Jugendliche,

Tödlicher Unfall beim Bobrennen.
Die Deutſche Meiſterſchaft im Zweierbob ſollte

am Sonntag auf der Bobbahn in Jlmenau zur
Durchführung gelangen. Leider wurde die Ver
anſtaltung durch einen ſchrecklichen Unglücksfall ge-

ſtört, ſo daß die Wettbewerbe verſchoben wurden.
Beim Training kam der von Hauptmann Zahn ge
ſtenerte VBob X in einer ſcharfen Kurve aus der
Bahn, der Bremſer Schröder erlitt einen Schädel-
bruch und war auf der Stelle tot, während Haupt
mann Zahn mit einem Nervenſchock davonkam,

Hockeyverbanöstagung in Halle.
Der Vorſitzende des Mitteldeutſchen Hockey

verbandes erließ folgende amtliche Bekannt-
machung: „Um den Vereinen nicht doppelte Koſten
zu verurſachen, wird der für den 5. Februar ge
plante außerordentliche Verbandstag fallen ge
laſſen und dafür der ordentliche, für April fällige
Verbandstag auf Anfang März verlegt; voraus
ſichtlich am 11. März in Halle. Termin folgt.
Die Vorſtandsſitzung fällt ebenfalls weg. Halle
wird ſomit auch einmal der Tagungsort des
M.H. V. ſein, und der Saalkreis wird alles daran
ſetzen, den Verlauf, überhaupt die geſamte Tagung
durch ein ſchönes Programm angenehm zu ge-
ſtalten.“

Skimeiſſterſchaft vom Schwarzwaloö.
Jm Hundseck im Nordſchwarzwald gelangten

am Sonntag die Wettbewerbe um die Skimeiſter-
ſchaft vom Schwarzwald zum Abſchluß. Meiſter
wurde Dietze (Lenkirchen), der im Langlauf Sie-
ger war und auch im Sprunglauf den erſten Platz
belegt hatte. Den weiteſten Sprung des Tages
zeigte Bernauer (Todtnau) mit 37 Metern.
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Einmonatsbilanzen.

Die ſeit einiger Zeit arbeitende Kommiſſion
zur Neuordnung der Zweimonatsbilanzen der
Banken hat ihre Arbeiten zum Abſchluß gebracht.
Die Vereinbarungen, die noch der Ge
nehmigung des Reichswirtſchafts-
miniſters bedürfen, betreffen im weſentlichen
folgende Punkte: Aus den Zweimonatsbilanzen
werden grundſätzlich Monatsbilanzen, die Friſt
für die Veröffentlichung wird abgekürzt. Das
Bilanzſchema hat nach verſchiedenen Richtungen
hin eine verbeſſerte und präziſere Formulierung
und Ausgeſtaltung gefunden. Das neue Schema
iſt ſo aufgeſtellt, daß es einheitlich für private
Kreditbanken, öffentliche Banken, Girozentralen
und Hypothekenbanken Verwendung finden kann.
Der Zeitpunkt des Jnkrafttretens ſteht noch nicht
feſt, es iſt aber damit zu rechnen, daß die Neu-
regelung in einigen Wochen praktiſch wird.

Rückgang des Großhandelsindex.
Die auf den Stichtag des 25. Januar be

rechnete Großhandelsindexziffer des Statiſtiſchen
Reichsamts iſt gegenüber der Vorwoche von 138,8
auf 138,4 oder um 0,4 Proz. zurückgegangen. Von
den Hauptgruppen iſt die Jndexziffer für Agrar-
ſtoffe um 0,9 Proz. auf 130,9 (132,0) geſunken.
Die für Kolonialwaren iſt auf 129,8 (129,4) oder
um 0,3 höhergegangen. Bei den Jnduſtrieſtoffen
lagen die für induſtrielle Rohſtoffe und Halb
waren mit 134,6 gegenüber der Vorwoche un
verändert, während die der induſtriellen Fertig-
waren auf 156,6 (156,3) oder um 0,2 Proz. ge
ſtiegen iſt.

Ein LanöwirtſchaftsSyndikat.
Die Landwirtſchaftskammern und landwirt-

ſchaftlichen Organiſationen der Provinzen
Hannover, Schleswig-Holſtein, ſowie der Länder
Oldenburg und Mecklenburg haben ſich zuſammen

getan und ein Norddeutſches Land
wirtſchaftsſyndikat gegründet. Die ab
ſchließenden Verhandlungen werden am 4. Febr.
in Segeberg in Schleswig-Holſtein ſtattfinden.
Das Sondikat hat die Aufgabe, durch wirtſchaft
liche Maßnahmen und durch eine Wirtſchafts
politik, welche geſunden wirtſchaftlichen Grund
ſätzen entſpricht, die Rentabilität der Landwirt
e in Nordweſtdeutſchland zu ſchaffen und zu
ichern.

Zu Ehren Dr. Kortes.
Zu der Feier des BurbachKonzerns aus Anlaßdes 70. Geburtstages Dr. h. c. erhard Kortes

war n außer den Konzernan ehren die Ver
treter der höchſten Reichs und Staatsbehörden
erſchienen. Der Direktor der Commerz und
PrivatBonk, Moritz Schul tze, überbrachte zu
nächſt die herzlichſten Glückwünſche im Namen des
Konzerns. Alsdann ergriff Bergrat Zirkler,
der Vorſitzende des Reichskalirgtes, das Wort,
um die Verdienſte Dr. Kortes um die geſamte
Kaliinduſtrie würdigen und ihm die Glück-
wünſche des Deutſchen Kaliſyndika.es und der
übrigen KaliOrganiſationen auszudrücken. Jn
eindrucksvoller Rede legte alsdann Reichsfinanz
miniſter Dr. Köhler dar, daß Dr. Korte nicht
nur ein Führer der Kalinduſtrie, ſondern der ge
ſamten deutſchen Wirtſchaft ſei

Berghauptmenn Schulz-Brieſen wies auf die
enge erbundenheit des Burbach-Konzerns
mit der Bergbehörde hin. Jn temperameni-
voller Anſprache begrüßte der Rektor der Berg-
akademie Clausthal, Profeſſor Dr. Grumb-
recht, den Ehrendoktor ſeiner alma mater Ger-
hard Korte. Ein Glückwunſchtelegramm hatte
u. Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Curtius ge
ſan

Verefnigte Brauereien A.G. in Meiningen.
Wie wir erfahren, hat das am 30. September 1927
abgelaufene Geſchäftsjahr dieſer zum Riebeck
Konzern gehörigen Geſellſchaft einen günſtigen
Verlauf genommen. Es iſt wieder mit einer
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e Montag, den 30. Januar 1928
Siebenter Kalitag.

Dr. Jng. e. h. Gerhard Korte eröffnete den7. ine Kahte mit folgender Anſprache:

Meine ſehr geehrten Damen und Herren! Jch
eröffne den 7. deutſchen Kalitag und danke Jhnen
für Jhr zahlreiches Erſcheinen. Im Namen des
deutſchen he ße ich Sie alle herzlich
willkommen. enn wir jetzt die Reihe der Kali-
ſage wieder aufnehmen, die vor einem Viertel-
ja rhundert begann und ſeit längeren Jahren

urch die ungünſt gen Verhältniſſe unterbrochen
wurde v geſchieht dies, weil uns heute mehr
denn ſe daran liegen muß, die

S Verbindung unſerer Jnduſtrie mit der
Wiſſenſchaft und der geſamten Wirtſchaft zum

Ausdruck zu bringen.
Auf den erſten ſechs Kalitagen, die in den

Jahren 1906 bis 1912 ſtattfanden, ſtanden Vor
e geologiſcher, chemiſcher und techniſcher Natur
im Vordergrunde; ich möchte nur erinnern an die
hervorragende Mitwirkung der verſtorbenen Nobel-
i ?träger van t'Hoff und Svante Arrhenius
eim 2. und 6. Kalitage, um dieſe Tagungen als

Markſtein in der Entwicklung der Kaligewinnung
zu kennzeichnen.

Wenn man die Kaliinduſtrie nur für ſich allein
betrachtet dann gehört ſie zum Bergbau und zur
chemiſchen Jnduſtrie; ſtellt man ſie aber in den

rößeren geſamtwirtſchaftlichen Rahmen, dann iſt
ie Diener der Volksernährung. Wir haben des-

halb auf dem bertigen 7. Kal. tage nicht die Ge
winnung der Kaliſalze, ſondern ihre hauptſächliche
Verwertung innerhalb der Landwirtſchaft vor
angeſtelli und deshalb ſind die Themen unſerer
Vorträge in dieſem Sinne gehalten. Die große
wirtſchoftl che Bedeutung der Kaliinduſtrie liegt
in der wichtigen Rolle für die Ernährungswiri-
ſchaſt der Welt.

Neun Zehntel der geförderten Satz ehen alsDüngemitkel an die Landwirtſchaft un n ſomit
Werkſtoffe für den lebenswichtigſten aller Wirt-
e e; nur ein Zehntel glanſt ur indutriellen Weiterverarbeitung, deren el aller
dings ſtändig wächſt und ſicher noch manche Ueber-
raſchung bringen wird. Jn Zahlen ausgedrückt
dienen

5 Millionen Tonnen Kaliſalze
alljährlich dem Wachstum von Getreide und Hack
frucht uſw., und ſind ſo ein Rohmaterial für unſer
tägliches Brot. Die Kaliſalze, welche aus den
Tiefen der deutſchen Schächte von fleißiger Berg-
mannshand gefördert werden, gehen zurück in die
Ackerkrume, um dann wieder im Weizenkorn, im
Gras und Halm uſw. aufzuerſtehen. So bildet die
Kaliinduſtrie ein einzigartiges Bindemittel
wiſchen Induſtrie und Landbau, wodurch ihre Be
eutung für die geſamte r derDie Haupt

die Kalipreiſe befinden ſich ganz erheblich unter

Vorkurse der Berliner Börse v

land dagegen 21,5 Doppelzentner Weizen und 18,2
Dorpelzentner Roggen je Hektar geerntet. Die
Kartoffelernie in den Vere nigten Staaten iſt
durchſchnittlich 65 Doppelzentner gegenüber 136
Doppelzentner in Deutſchland je Hektar. Bei
dieſem Vergleich iſt noch zu berückſichtigen, daß die
Bodenqualitäten in den Verein gten Staaten

zweifellos beſſer waren als in
Deutſchland. Aus dieſen wenigen Zahlen, die ſi
beliebig vermehren e geht klar hervor, da
der Kaliabſatz am beſten geſte gort werden kann
durch Verbreitung der Erkenntnis von der Not
wendigkeit der KalidüngunEs ſprachen ſodann re Dr. A.. Bin z über

chaftliches über das Kali“ Geh. Hofrat
Prof. Dr. Paul Wagner über „Die Lehre von
der zweckmäßigſten Verwendung der Handels-
dünger in 50jähr ger Entwicklung“, Prof. Dr. H.
Kappen (Bonn) über „Die Düngung mit Kali-
ſalzen und die Bodenreaktion“ und Prof. Dr. Neu
bauer (Dresden) über „Intenſive Düngung auf
rationeller Grundlage“.

Beſonders der letzte Vortrag war ſehr inter
eſſant, denn Prof. Neubauer verbreitete ſich über
die von ihm begründete Keimpflanzenmethode.

Von Prof. Neubauer ſind auf Grund ſeiner
Ke mpflanzenmethode im Verlauf der letzten zwei
Jahre rund 1000 ſächſiſche Böden unterſucht
worden, die zu dem Ergebnis geführt haben, daß
nur 5 Prozent aller Böden kalireich, während
49 Prozent ausgeſprochen kaliarm ſind.

Prof. Roemer (Halle)
iſt zu ähnlichen Reſultaten gelangt, woraus zu
ſchließen iſt, daß ein großer Teil der deutſchen
Böden ſtark kali- und phosphorſäurebedürftig iſt
und daß es als ein ſeltener Ausnahmefall zu be
trachten iſt, wenn ein Boden die Bedürfniſſe aller
Pflanzen eine Kalidüngung befriedigen kann.
Eine auffällige Beobachtung war, daß gerade die
phyſikaliſch und klillatiſch am meiſten bevorzugten
Böden, obgleich ſie nach dem landläufigen Maß
eine gute Düngung erhalten haben, im Gehalt an
Kali und damit auch in der Sicherheit der riraäge
erheblich nachgelaſſen haben. Die übli Kali-
düngung reſchte, wie die NeubauerAnalyſe t.
ſtellen konnte, unter intenſiven Wirtſchaftsverhält-
niſſen nicht aus da namentlich der ſtarke Kali-
entzug hoher Kartoffel- und Futterrübenernten faſt
regelmäßig unterſchätzt wird. r warferner, daß ſich durch die Keimpflanzmethode auf
klären ließ daß bei ein gen Verſuchen beobachtete
Mindererträge infolge zu ſtarker Kalkung lediglich
auf Kalimangel zurückzuführen waren, der infolge
der Mobiliſation des Kalis durch Kalk und na
folgende Auswaſchung eingetreten war.

Berliner Produktenbörſe vom 28. Januar. AmtlichSie So bekennen r deshalh darin feſtgeſetzte r n u. Faagten S a

u 5- t 2 mm ſonſt per tiogramm in Goliegen mitzuwirken, daß die hrüngsmittel Kheigen nart 231 294 Vittorigerbſen 50.00-66,00
vermehrt werden und, ſoweit es in ihren be Koggen märt 233—236 Kl. Speiſeerdſen 32.00 35 .00
ſcheidenen Kräften liegt, daß die Landwirtſchaft y Sommergerſte 220—270 Futtererbſen 21.00—22.00

rarr ſt ptr8 produzieren kann. i gar t Sür unſeren Teiſ hierzu beigetragen zu haben, denn Hafer märkiſcher 202-21 erbohnen 00 21i Mais ſoko Berlin 212-214 Wicken 21,00--24,00
dem allgemeinen Preisſtande und ſind weit zu Weizenmehl Zuvpinen blaue 14.00-1. 75
rückgeblieben hinter denjenigen Faktoren, von Wenn t 29,75—-33,75 t
denen die Kaliproduktion abhängig iſt. 196 Kilogr. 30,75-—33,50 Rapetuchen 19199- 20.10Nach den amtlichen amerikan ſchen VeröffentWeizenlleie 15,20 Leinkuchen 22.00—22.20
lichungen werden durchſchnittlich in den Ver Roggentkleie 15,20 Trockenſchnitzel 12,40 12,70
einigten Staaten 10 Doppelzeniner Weizen und Raps 345 350 Soya-Schrot 22.00--22.30
10 VDoppelzentner Roggen je Hektar, in Deutſch Leinſaat Kartoffelflocken 24,00-24,40

Bergmann F.5 Miſegeenſeſde Farbenindustrie Rütgerswerke257,50 J Lauradütte
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Schwach.
Berlin, 30. n. (Eigene Drahtmeldung.)Die Börſe Anne die neue Woche bei großem

Ordermangel in ſchwacher Haltung.
Berliner Produkten-Frühmarkt vom 30, Jan.

Weizen: März 261,5, Mai 2609,25, Juli 257,55
Roggen: März 260,5; Mai 266,5; Juli 256,5
Hafer gut 236—246 mittel 224--230, Sommer-
gerſte 254—-260; Futterweizen 220—240; gelber
Platamais 214-216; kleiner Mais 228--238;
Futtererbſen 250—260; Taubenerbſen 364—374
Roggenkleie 156--162; Weizenkleie 156-164
Wicken 265—-275; Torfmelaſſe 109 112.

Ein Abkommen Preußens mit den
Elektrowerken,

Wie erinnerlich, wurde zwiſchen den niſch
Weſtfäliſchen Elektrizitätswerken und dem Preußi-
ſchen Handelsminiſterium im Juni 1927 ein Ver
trag geſchloſſen, der die Verſorgungsgebiete des
R. W. E. und des Preußiſchen Staates endgültig
abgrenzte und außerdem vorſah, daß die rund
80 Proz. umfaſſende Beteiligung des Preußiſchen
Staates an der Braunkohleninduſtrie A.G. „Zu
kunft“ gegen den Anteil des R. W. E. bei den
Braunſchweigiſchen Kohlenbergwerken (B. K. B.)
ausgetauſcht werden ſollte. Da das R. W. E. aber
mit dem Mitbeſitzer der Dreiviertelmajorität bei
der B. K. B., den Reichselektrowerken, einen Pool
vertrag geſchloſſen hatte, erwies es ſich für
Preußen als notwendig, ein Uebereinkommen mit
den Elektrowerken zu erſtreben. Für die Zu
ſtimmung dazu, daß Preußen mit den früheren
Rechten des R. W. E. in den Poolvertrag eintritt,
wird es den Elektrowerken die Braunkohlenfelder
bei Hoyers werda übertragen, die dem als
Elektrizitätsbaſis bereits dienenden Felderbefſttz
der Elektrowerke unmittelbar benachbart ſind.

Dividendenerhöhung beim Norddeutſchen LAovyd?
Wie wir aus Verwaltungskreiſen erfahren,

wird der Norddeutſche Lloyd für das am 31. De
zember abgelaufene Geſchäftsjahr aller Voraus-
ſicht nach eine höhere Dividende als im Vorjahr
(6 Prozent) in Vorſchlag bringen, obwohl dies
mal ein erhöhtes Aktienkapital an der Gewinn
ausſchüttung teilnimmt.

Feldmühle A.G. in Stettin Aller Vorausficht
nach wird die Geſellſchaft infolge Ausdehnungihrer Geſchäfte ihr Kapital aumneß- erhöhen, und

zwar wahrſchein i im Verhältnis von 4:1 zu
einem Kurſe von 140--150 Proz., was einem Be
r von 60--70 Proz. entſprechen würde. Die

v.dende wird mindeſtens 12 Proz. betragen.

Amtliche Deviſenkurſe vom 28 Jaunar 19268

Geld Brief Geld Brief1 Dollar 4.192 4.20 1 Pfund Sterl. 20.429 20.469
100 holl. Guld. 169.11 169.45 100 italien. Lire 22.20 22.24
100franz. Frks 16.475 16.515 100ſpan. Peſet. 71.23
100 ſchweiz. Fr. 80.67 80.83 1 argentin. Peſo 1.792
100 Belga 58.38 58.50 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12.422 12.442 Markka 10.551t 10.571
100 ſchwed. Kr. 112.39 112.61 100bulgar. Leva 3.027
100 norweg. Kr. 111.49 111.71 t japan. Ven 1.968
100 dän. Kron. 112.24 112.46 1 braſil. Milrs 0.5045 0.5065
100 öſtr. Schill. 59.075 59.195 100 fugoſl. Dinar7.376
100 ung. Pengö 73.25 73.39 100 portug. Esc. 20.08 20.42

Berliner Schlachtviehmarkt vom 28. Januar.
Auftrieb: 1960 Rinder, darunter 536 Ochſen, 429 Bullen,
995 Kühe und Färſen, ferner 1850 Kälber 5203 Schafe,
12857 Schweine, 246 Auslandsſchweine. Preiſe für
b0 Kilogramm Lebendgewicht in Mark. Ochſen: 1. Klaſſe
59--62, 2. Klaſſe 653--5, 3. Klaſſe 47—-51, 4. Kl. 40--45.
Bullen: 1. Klaſſe 55--657, 2. 51-53, 3. 48-50, 4. 4446
Kühe: 1. Klaſſe 45--47, 2. 32--42, 3. 25-29, 4. 20--22

ärſen: 1. 55--657, 2. 48--63, 3. 42--46. Freſſer: 38--48.
älber: 1. Kl. 2. Kl. 77-84 83. 60--75, 4. 46-65.

Schafe: 1. Kl. 57--61, 2. 50-655, 3. 40--48, 4. 26 35.
weine: 1. Kl. 2. Kl. 55, 3. Kl. 53-—655, 4. 51--63,

5. 48--50, 6. Sauen 46-49. Marktverlauf: Bei Rindern
in guter Ware glatt. ſonſt ruhig, bei Kälbern u. Schafen
ruhig, bei Schweinen glatt.

Magdeburger Zuckermarkt vom 28. Januar.
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer)
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg
Gemahlene Melis bei Lieferung April 27,40, April-Junt
27,60. Tendenz Ruhig.
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Berliner Börsenkurse
vom 28. Januar.

Die Notierungen für Aktien und Anleihen verstehen sſeh in
„Relohsmark für 100 Refchesmark“; für auf Papſermark lautende
Antien und Anleihen in „Refchsmark für 100 Reſchemark““

(Gekenageiſchnet durch hliater der Notterung).

Deutsche Hnleſhen Bankaktien
r A D. cr. Anst. 144, 00 5032 94,60 Beri. Hande 269,25 268

r W 3 do. Hyp. Bank 226,00 227, 00
d. do f. Com.- u. Rrivatb. 174,00 174,25
Dt.Reichsanl. 27) 67,50 HDarmst. Nat. B. 231,75 236, 00
Dtsch. Ablösgs.- Deutsche Bank 162,00 163, 00schuld einschl. isk. Command. 158,00 168, 50

Auslosungsrt n 38 37hliesl. Hall. Bankvereinwer Keichsban 94,50 186.
Sachsische Bank 187,50 167, 00

industrieaktien

92,00

Auslosungst 16,62
do. Schutzg.-Anl 7,75 7,60

Eisenbahnaktien
A. G. f. Verkehrsw 184,37
Grschw. L.-Eis.
Dt. Eisenb. Betr. 90,00
Slektr Hochbaba 88,50
tiaib.-Blb. A. G. o
Halle-Hettst. 76,75 76,00
Niederlaus. Eb. 31,25 31,25
Schantungbahn 7,70* 7,60
Zschipk -Finst. 230,00 230.,00

sohiitanrtsaktien
ckett, 143,75 145, 37re See 209.00 212.00

Hansa, Dampfsch. 207,50 207.60
Neptun Bremen 140,50 142.00
Nordatseh Lloyd 147,50 149,60

e ſahAdler OAdierhütte n „00
Adlerwerke 682.
Alexanderwerk 87.25
Aiig. Eletr. Ges. 181.25 165, 50

do. do. Vre. 86.50
z Zem 230,00r 210.00 218.00

Anh. Kohlenw. 105,12
do. do. V. -Aguberwerre

a i. imn.2s in. de
er Eibremüehri 7.00 77.00 Shehm. S law. 218,00 225,00

T Bemberg 423,50 425,50r e u .60 307.00rgmannh el 275,00 276,00 ben du. futt as e 349,
rauer

Schuith. Patzenh. 396,00 1393,25 do. Holzkont.

1539,00 123,75

00 Corona

232.00 Disch. Ati. Telgr. 105.25 105.

ODisch. Steinzeug 253,00 [252, 00
00 do. Tel. u. Kab. 111,50

do. Ton- u. Stz. 155,00 136, 00
do, Wollwaren 53,50

„oo do. Eisenhdl. 90,50
o do. Metallhdl.

7,00 Dommitzsch Ton 173,00
3,37 Doerings&lüehrm. 28,50

Düren Metallw 208,12 210,00

50 Silenburg Kattun
66 50 EintrachtBraunk. 182,50 162,50

Eisenb.-Verk.-M. 137,00 138, 00
Eisenmatthes
Elektra Dresden 191,75 191,75
El. Licht u. Kraft 216,75 220,00
Eschw. Bergw. 212,25 212,25

24
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a aJ t SBraunk. u. Br. Ind. 17
Braunschw. Konhl
Braunschw. Jute
Braunsch. Masch.
Breitenb. Portl. C.
BuderusEisenw.
Bürstfbr. Kränzl
Busch Opt. Ind.
Busch Lüdensch.
Busch, VWaggon

Calmon Asbest
Capito Klein 65,00 66, 00
Caroline Braunk. 195,00 189, o0
TCarton. Loschw. 110,00 112,87 z 3Charl Wasserw. 126,25 127,75 do. Rating. Mat.
Chem. F. Buckau 113,60 113,50 Easen. Steinkohl. 142,00 146. 00

o 68,00 Etzoldu. Kießling 759,00
Excelsior Fahrr. 106,172 111,50

zekee,

e
s

l
z

S 2

Chem. F Grünau 68,

faber Bleistift
Fahlb. Saccharin 135,12 134,90
FalkensteinGard. 116,00 116, 12
I. G. Farbenind.
Feldmühle Papier 207,25 209, 00
Felt. Guilleaume 123,87 123,00

Concord. ch.Fab. 66,0066,00a. Spinnerei 133.00 138.00
Com. Caoutch 114,50 115,12 Flensb. Schiffo. 00

Fahrt. 72,75 72.75 Fraustädt. Zuck. 134,00 135,00
Cröllwitz Papier 147,00 147, 00 Freund Masch. 33,25 35, 00

e echs hmmet, Gebet K. Frieter Co. 110.25 112.7
Fröbelv Zucker 67.,00
Gaggenau 40,00 40, 50
n Co. 129,50 129,00

ebhardt& Königl
Gelsenkirch. Berg 134,12 136, 00
Genthin Zucker00GermanisPortic. 199.50 200, o0

83.50 Ses. i. eſelt. Vnt. 2 00
Gildemeister

00 Gladbach Wolle 1680,00 161,00
lauzigerzueker

lockenstahlw.

do. Asphalf 157,25 187, 00
do. Babcock
do Conti Gas

Zrauh. Nurnbrg. 161,00 161, 00 do. Karlr. Ind. e6, 00Teior. u le MutE. 122,00 124,00
do. Schachtbau 112,60 Gebr. Goedhardt 125.00 125, 75da. Spiegeigias 70,87 Th. G i. do1,60

LeouhardBraunk. u c
Leopoldsgrube 80,25
Lind. Eismasch. 161,00 151, o0
Lindströn A. G. 368,00 368,
Lingel Schuhfbr, 71,62

r c 109,0026,00 L. Loewe Co. 266.00L. Lorenz A. G. 110,00 110,00

Luckau u. Steffen 7Lüdeosch. Met. 104,50
Lüneb. Vachebl. 85,00

Magdeb. Gas 83,26
do. Bergwerk 95,00 25
do. Mählen 118,00 118, 00

Mannesmannröh., 146,75 146,75s0 Mansfeld A.-G. 117,25 120, 00
Maschfb. Buckau 161,00 161, 00

Kappel 78,00 77,00Mech. Web. Lind 229,00 230,75
Motoren Deutz 64,00 66, 00
Neckarsulm

S.HubertusBraunk. 140,50 140,50 Weihe i. do o
HumboldtMasch. 35,00 35,00 Obverb. Ueber Z. 108,25 104, o0
Humboldt Mühble 62,00 bech. Eisb. Ba. 102.50 103.00
Uee Bergbau 219,00 224,50 Kokswerke, 95,00 96, 50
Industriebau 143,00 do. do. Genuß 76,12
Max Jädel Co. 150,50 157,00 Odenw. Hartst.-I 187,00 180, 00

Jülich Zucker 689,50 uahia Porzellan o8,560 112, o0 r &Kop
Kaiser Keit. A G. 76.00 Ostwerke 343,00
Kaliw. Ascherslb. 173,00 174,25
Kallcer Masch. 25,00 297 do
Karlsruh. Masch. 16,37
Klöckner-Konz. 121,00 123,97
Köln-Neuess, B. S 142.25

Hallesche Masch. 163,00 163, 00
Hamburg. Elektr 149,25 150,00
Hammersenu. Co. 136,00 13,37
Hanuov. Masch.
Harburg. Eisen 124,00 123,50
tlarb. Gummi 90.,50
tlarkort Bergw 26,00
Harpen Bergbau 188,00 189,50
Hartmann Masch. 22,37
Hedwigshütte 10,50
Heidenau Papier 56,00
Hildebrd. Mühten 57,00

i Verzk. 78tlilſewerke
Hilpert Masch. 93,25
Hirsch Kupfer
Hirschb.
tloesch Stahlw. 140,00 140, 25
floffmann Stärke 76,00
tlohenlohewerke 104,25 107,00
Hlotelbetriebsges. 102,00 182, o0

S S S S Z t

S
Pittler
Plauen Gardinen 34.50 138,25
Plauen Spitzen 22.75668 00do. Silekerei 153,00 t

ebr. Körting 67,265- Plauen Tüll u. G. tSerſinge i. 117 e 120 le Por it“ o4,67 106,50
z3.25 c V.

Lahmeyer Co. 164,00 167,50
Laurahüitte 60,00 63,00 Rauchw. Walter 90,00 993,67

Rathgeb. Vagg. 90,00

Leipz. Immobil. 127.75 127.50 Ravensb. Spiun.
Leipz. Landkraft 90,60 91.00 Reichelt Aetall 890,60Leips Pianogim, 190,00 191,25 Reiehols Papies 280,25 254. 0

C. Tack 1065,00 106,
Tafelglas
Telefon Berliner 72.75 23,00
Terra Samenzu.
Teutonia Misb. 180,00 160, 50
Thür. Bleiweißſb. 83,50 68,50do. El. w. 145,00 146,00

Gas Leipzig. 143,50 144,25
Leonh. Tietz 200,00 201, 50
Trachenbg. Zuek. 2 64,00
Triptis Porzellan 90,25
Tällfabrik Flöha 107,50 106,00

Rh. Wstt. Kali 132.00 133,00
do. do. Sprgst. 99.12 00, o0
Davidh M. 20.00 so e

Rositzer Zucker
cheweyn 122,00 do. Jutesp. Lit. B 125,00 126, 00

do. Laus. Glas 138,00 138,00
do. Mark. Tuch 69,00
do. Port.-Zem.

Scuimischow 235,00 238, 50
v. Schuhthern W. 53.75 68.

do. Smyrna- T. 150,00 161.,650
do. St. Zyp& W. 203.50 208,

Ver. Thär. Meta 66, 00
Vogel Tel. -Draht 94,00
Vogtl. Maschinen, 73,00
Veogtl. Tän 90,00Voſks Aelt. Porz.
Vorwhl. Portl.-Z 186,00 165, 00

Wandererwerke 00
Warstein Grub. 130,00 130,50
W'egelin Hübu. 125, 00
Wenderoth
Wsch.-Weißent. 76,25
Westeregeln Alk. 163,00 164, 00Siemens Glasind. 43,50 146,00

Siemens &Halske 267,00Sinner A. G. 63,00
Sonderm. Stier 88,50W 5 ws 119.25nugst Carbon

Saditberg tie 2.00

49, 49,00
.141,00 141,00

Wolt, R. e e u 64.25
Wotan- Werk 9,50Wrede Malz
Wunderſich&co t 46,00 148,50
Zeitzer Masch. 162, 00 167, 00
Zelistod- Verein 149,50 161, 00

Stöhbr Kammgarn 16,00 166, 25
Stoewer Nah
Stollberger Zink 257,00 219, ö0

Saale. Spicikarten 258,35 859, 00 do. Waldhot 246,00 251,50Zuck., Rastende 48.97 4880



Tägl. bis 10 M.

Anzeigen Anna
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me e 10 Uhr vorm

r „Kletne Anzeigen“ gilt die Wort
reDie z

Bedeukende Kapikalerwerbsgeſ., A. G.
ſucht intelligenten Herrn als

Bezitkstepräſentanten
in Halle und Umgegend. Gute Bezüge, vornehme Werbung,

glänzende Ausbau und Erwerbschance.
Gefl. Angebole mit kurzem Lebenslauf und Referenzen unter

L B 5207 durch Rudolf Moſſe, Leipz ig.

Suche zum 1. Febr.
einen

Geſchirrführer
und Mädchen für
Landwirtſchaft.

Rödgen Nr. 1
bei Delitzſch.

n

Einen ledigen
Geſchirrführer

ſtellt ein
Max Dietrich, Loch
witz b. Heiligental.

gutelligenter junger Mann,

18 Jahre alt, für und Schreibmaſchinenabſchriften bald geſuch
mit v chen unter T 26 785 an die

d. Ztg.

t. Angebote

Orts vertreter
zuverläſſige Herren, d'e im Umgange
mit der Privatkundſchaft bewandert

ſind, erhalten

ſoforkigencrbebeamie.
Off. unt. U 25786 an die Exp. d. Ztg.

Verdienſt als

0o0000000000 0 0 0000000000

Bücherreiſende
und Damen und Herren, die es werden
wollen, finden hohen
Kompaß, Charlottenburg, Gieſebrechtſtr. 4.

00000000000 0 00000000000

Verdienſt beim

15. Febr. durchaus
zu verdienen. Näher. zuverläſſigen, ver
im Proſpekt mit Ga- heirateten
rantieſchein.el Virtchreiben t Schweizer

Joh. H. Schulz, bei 24 Stück Groß-
Adrefenverlag, vieh. Frau muß

Ki 925. Feldarbeit mit ver
Inſeraten

akquiſiteur
ſofort geſucht.e Ndentlichean e Arbeiterfamilie

Klavierlpiel. (in) mit 4 Anpeiterräften.

ſofort f. einige Nach Domäne Friedeburg
mittagsſtunden in der (Saale).
Woche geſ. Off. unt.
7 8 an die Exp. Landwirtſchaſtliche

ger rn Arbeiterfamilie
Klempner zum 1. April geſucht.
(Blechtreiber) rei r

für Karoſſeriebau in
Dauerftellung gefncht.
Wagen- u. Karoſſerie

fabrik
Karl Schniz,

Saalfeld (Saale),
Schließſach 38.

Väcker und
Konditorgehilfe

Alter 19--21 J., geſ.
Dampfb. u. Kondit.

Fr. Gneiſt, Hale,
Lauchſtädter Str. 9.

Suche zum 1. April
19828 verheirateten

Schweizer

Thieme, Gutsbeſitzer,

Suche für ſof. oder

richten Angebote m.
Zeugnisabſchriſten an
Frau verw. Kuhne,
Brinnis b. Delitzſch.

Ordentliche
Familie

welche landwirtſchaft
liche Arbeiten m. ver
richtet, ſucht

Schortanu 25.

Suche ält., kinderloſ.,
nationales

Ehepaar
für Arbeit im
Garten u. bei
tieren geg. kl. Woh
nung u. etw. Vergüt.

M. von Schaper,
Falkenberg,

aus,

Bez. Halle a. S.lötz b. Löbejün.

über 10

and anter

etner
Worten

einen
Jedes

fachhett halber dem

Gulſchein

50 Pfennige.
Beifügung dermentzquittung gr. We auſenden

Monat erfolgt die konenloje Aufnahme
Anzetge

6 Pf I elten als Worte dtiefett-e be ſchriſtogel koſtet iePio

evti Mehrbetrag wird der Ein
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oon Vermittlern
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Kaufm. Lehrling
mit guter Schulbildung zum 1. April
geſucht. Selbſtgeſchriebene Angebote an
Poſtſchließfach 87 Halle a. d. Saale 2.

Malerlehrling
dieſer Zeitung.

mit beſſerer Schulbildung, f. Oſtern geſucht.
Offerten unter U 2989 an die Expedition

i

bei
Korreſp. gewandt,

Schimmelſtraße 12.

u

i i

Privatſekretärin
Wegen Erkrankung unſerer guten Sekretärin
ſuchen wir baldigſt Erſatz für Vormittags

beſch. Anſprüchen.

n

Schreibmaſchine,

Büroarbeit erf. Mit
guten Zeugniſſen vormittags melden Büro

O
O phie und
O
O
O

BewerbunAusf.
anſprü

gaserzeugung e. V.

0

0000000000000000000Stenotypiſtin
O gewandte, jüngere Kraft, mit guter

Schulbildung, perfekt in Stenogra-
aſchinenſchreiben, zu ſo
fort geſucht.

2

c

9
9

gen mit Gehalis- O
chen an

Geſellſchaft zurFörderung der Vraunkohlen

Halle, Riebeckplatz 4

O

6000000000000000000

Vorzuſtellen 2 bis 3

Ordentl., beſſeres Hausmädchen
mit lückenloſen, beſten Zeugniſſen, kinder-
lieb, in Haushalt mit einem Kind geſucht.

Uhr.h
Groſſe, Halle, Gr. Ulrichſtraße 18 2, 2 Trp.

O nicht unter 18 Jah.

e 5
4

a

zit t
Mädchen

das melken kann, bei
hoh. Lohn für Land
wirtſchaft geſucht.
Düben a. d. Mulde,

Neuhofſtraße 4.

Suche zum 1. Febr.
ein kräftiges

Mädchen
für landwirtſchaftlich.
Haushalt.
W. Fritſche, Dorn
ſtedt b. Schafſtädt.

Suche per 1. Febr
anſtändiges, kinderl.

Mädchen

Rich. Kämmerer,
Schmiedemeiſter,

Zwietſchöna b. Halle.

Ord. Mädchen
in Landwirtſchaft,

nicht unt. 18 Jahren,
ſucht

Suche zum 1. März
einen verheirateten
Geſchirrführer

O. Hoyer, Gutsbeſ.,
Jhlewitz b. Gerbſtedt.

Klempner
lehrling

ſucht z. 1. April 28
Paul Bernhardt,

Niemberg.

Einen
öchmiedelehrling

ſucht für Oſtern
Hermann Leynau,
Schmiedemeiſter,

Werlitzſch b. Schkeud.

Fleiſcherlehrling

kann Oſtern in die
Lehre treten Zu erf.

Bad Lauchſtädt,
Freiburger Str. 12.

Kräftigen
Müllerlehrling

ſucht zu OſternMüllermſtr. Pfennig,
Görzig (Anhalt).

Tiſchlerlehrling

Sohn achtb. Eltern
ſtellt Oſtern ein
Hermann Zickedt,

Tiſchlermeiſter, Steu-
den bei Schaſſtädt.

Lehrling
für Oſtern geſucht.
Koſt und Wohnung
im Hauſe. C. Neu
meiſter, Rachf., Eiſen
u. landw. Maſchinen
handlung, Lützen.

Beſſeres, ſolides
Stubenmädchen

nicht unt. 20 Jahren,
zu ſofort od. ſpäter
eſucht. Mit nur

guten Zeugniſſen zu
melden bei

Frau
Martha Weſtphal,

alle,
Reilſtraße 53a.

Solides
Zimmermädchen

ſtellt ein
Hotel Goldener Löwe

Eisleben.

Ehrl., fleiß., ſolides
Mädchen

für Küche und Haus
bei hohem Lohn zum
15. Febr. geſucht.

Fleiſchermeiſter
Reinhold Bartmuß,

Leipzig,
Bayerſche Str. 53.

Suche zu ſofort oder
15. Febr. beſſeres, jg.

Mädchen
nicht unt. 20 Jahren,
mit Familienanſchluß
und Gehalt zu drei
Kindern u. Uebern
von Hansarbeit.

Frau Gutsbeſitzer
E. Oppermann,

Rodersdorf,
Poſt Wegeleben.

Zum baldig. Antritt
ſuchen wir ein orbd.

Mädchen
welches melken kann,
bei hohem Lohn.
Gebrüder BVindſeil,

Eisleben.

Kinderliebes
Mädchen

nicht unt. 18 Jahreu,
das zu Hauſe ſchlafen
kann, geſucht. Zu
erfragen in der Exp.
d. Zig.

errei

1 6 6.

aus
gern geträgt ſich naturgemäß auch auf den Anzeigenteil. Mehr

chen wollen Sie fa auch nicht. Es genügt, wenn
es gelingt, den Leſer zu feſſeln: „Bleibe nur einen

unſer vorteilhaftes
Angebot einmal an, ſicherlich iſt etwas für dich dabei,
was du nicht vermiſſen möchteſt.“

Augenblick hter!

Mälrerstr ab e 4

Iehencdciiq
her micht 5ff0e7 o

Eine „unzulängliche“ Reklame kann unter Umſtänden
mehr ſchaden als nützen.
Lebendig und zielbewußt müſſen Jhre Anzeigen abgefaßtſein, wenn ſie Erfolge bringen ſollen. r
dann, wenn das richtige Jnſertionsorgan gewählt wird.
Das „Merſeburger Tageblatt“ iſt für alle Werbemaß-
nahmen hervorragend geeignet, weil es infolge der über

rechenden Tonart von den kaufkräftigen Kreiſen
eſen wird. Die Zuneigung des Publikums über

Steh dir doch

W

ddeeeeecceceeeeee]

Mersebhurger TerKreisblatt
Ja r g an g M er s e d u rG o I ar d traBbe 56

Aber auch nur

15—16jähriges
Mädchen

mögl. v. Lande, für
Haushalt z. 1. Febr.
geſucht.

Halle,
Königſtr. 59, pr.

Kinderloſes Ehep.,
Nähe Zoo, ſucht

Mädchen
etwa 20 Jahre, wel-
ches zu Hauſe ſchlafen
kann, zum 15. März
evtl. früher. Auch
Aufwart. ohne Anh.
bei Monatsgehalt.

Off. unt. V 25787
an die Exp. d. Ztg.
nes

Ein Mädchen
in Landwirtſchaft z.
baldigen Antritt geſ.

Kurt Hoffmann,
Petersroda,

Station Roitzſch.
nneSSE
Junges Mädchen
für Küche und Haus
zu ſofort geſucht.
Fran Kate Severin,

Reſt. Felſenkeller,
Bad Suderode a. H.

Solides,

für Haus u. Landw

kräftiges

Mädchen
irtſchaft geſucht. Zeug-

nisabſchriften u. Gehaltsanſprüche erbeten.

Geſunde, kräftige

Chriſtl. Erholungsheim Stollberg (Harz).

Arbeiterin
im Alter von 20-—30 Jahren, mit guten Zeug-
niſſen ſtellt ſofort ein Dampftalgſchmelze
und Speifefettfabr. A.G. Reideburgerſtr. 5.
Meldungen Schlachthof zwiſchen 3 u. 4 Uhr
nachmittags erbeten.

Kinderliebes
Mädchen

für kleinen Haushalt,
welches zu Hauſe
ſchlafen kann, zum
1. Februar geſucht.
Troitſch, Cröllwitz,
Lothringer Str. 5,

part. rechts.

Tüchtiges, älteres
Mädchen

oder Stütze, im Koch.
u. allen Hausarbeiten
gut erfahren, geſucht
Frau Mühlenbeſitzer
Beilſchmidt, Weißen-
fels a. S., Am Forſt

haus 55.

Jg. Mädchen
welches melken kann,
für 1. Febr. geſucht.
Schenkenberg bei De

litzſch Nr. 62.

Solides, ſauberes
und ehrliches

Müdchen

18-20jähr., aus gut.
Familte, kinderl., mit
beſt. Zeugn., als Stütze
der Hausfrau zu ſof.
od. 15. Febr. geſucht.
Angeb. mit Lichtbild
erb. anPaulKlügling,
Diakon, ApoldalTh.),

Jakobſtraße 1.

15jähriges
Hausmädchen

vom Lande, i. leichte
Stellung bei guter
Behandlung geſucht.
Angebote erb. unter
B 130 an die Exp.
d. Ztg.

Haus und Stall-
mädchen

ſ. Luiſe Schmilgun,
ge werbsmäßige

Stellenvermittlerin,
Halle, Merſeburger

Straße 163, II.

Haus und Stall
mädchen

Arbeiterfamilie auf
Land ſucht Clara
Vater, gewerbs-
mäßige Stellenver
mittlerin; Halle,
Kl. Ulrichſtr. 8.

Tüchtiges
Dienſtmädchen

für alle Arbeiten zu
Paul Kitzing, ſofort geſucht.Reideburg, a ig 95

u e Gundorfer Str. 17.
Kräftiges

Küchenmädchen

bei gut. Lohn ſucht
zum ſofort. Antrktt,
ebenſo Kochlernende
ohne gegenſeit. Ver
gütung. Hotel Gold.
Löwe, Leipzig N 23,

gegenüber ehem.
Kaſerne 106.

Einfache
Stütze

in ſämtlichen Haus
arbeiten, Nähen u.
Plätten erf., ſchon
längere Jahre in
Stellung geweſen,
für meinen Privat-
haushalt geſucht.

Elſe Rößler,
Köthen (Anh.),

Bernburger Str. 18.

ine
mit Kochkenntniſſen,
ſofort oder ſpäter ge
ſucht. Mit nur guten
Zeugn. zu melden bei

kinderlieb, perfekt im
Kochen u. Haushalt,
zum 15. Febr. für
herrſchaftlich. Haush.
auf dem Lande geſ
Mädchen vorh. Bild
Zeugn. u. Gehalts-
anſprüche an
Frau Dir. Weißbach,

Karſtädt,
WeſtPrignitz.

Suche baldmögl. eine
Köchin

welche auch Hausarb.
zu verrichten hat, vd.
Hausmädch. m. Koch
kenntniſſen. Ang. m.
Zeugniſſen an

Fabrikbeſitzer
Richard Dietrich,

Merſeburg a. S.,
Ober-Eiſenburg 7.

Köchin
im Kochen gut ange
lernt, mit Wäſche
behandlung vertraut,
neben Stütze und
Hausmädch. f. kleine

Geſucht für ſofort Villa geſucht.
ein ehrliches, ſaub. Lange, Berlin-Lank-

z witz, HumperdinckMädchen ſtraße 11.
für Haus und Zim-
merarbeiten. Hotel

„Schwarzer Bär“,
Harzgerode (Harz).

Richard Renner,

nicht unt. 18, Jah.,
ſucht Wäſcherei.

Hammer, Halle,
Barfüßerſtr. 7.

Ich ſuche neb. einem
zweiten Mädchen ein

Tel. Lichterfelde 4274.

Saubere
Aufwartung

zweimal wöchtl.
eſucht.
Schokoladengeſchäft,

für
Mädch. a. Land ſucht geſuch

gewerbsmäßiger Halle, Steinweg 11.
Stellenvermittler
Halle a. S., SaubereKl. Klausſtraße 14. Aufwartung

5 für FreitagvormittagHausmädchen Seſuht.
Hoppe, Halee,

Ludw. Wuch. Str. 28.

Ein tüchtiges, ält.
u. geſundes, chriſtlich

eſinntes Mädch. od.
Frau als

Aufwartung
gewandtes, in allen ſucht Meldungenbäuslichen Arbeiten o n Uhr ad
erfahrenes, tüchtiges Halle,

Hausmädchen Schillerſtr. 2, 1 Trp

bei gutem Lohn. Off. Saubere
mit Bilb, Gehalt undZeugniſſen erbet. an Aufwartung

Frau Schröder, für zweimal wöchtl.
Wernigerode (Harz) Schokoladengeſchäſt,

Wefiernſtraße 16. Halle, Steinweg 11.

Aufwartung
f. Mittwoch u. Sonn
abend, vormitt. geſ.
Halle, Triftſtr. 3 p. I.

Aeltere
Landwirtstocht.

oder Witwe zur Füh-
rung der Wirtſchaft
in kleinen, frauenloſ.
Landsaushalt
Zuſchriften erbet. an

Hermann Gaubig,
Hohenleina bei

Crenſitz.

Suche 1. oder 15.
März für größ. Be
trieb jüngere
Gärtnergehilfin

Bedingung: Gründl.
Ausbildg. i. Frühb.,
Gemüſebau, Binde-
rei. Kein Bubikopf.
Bild, Zeugniſſe, Le
bensl., Anſpr. einſ.

Gartenbaubetrieb
v. Schwerin,

Chriſtinenberg,
Pommern.

6 Schnitter
mädchen

ſucht zu ſofort oder
1. April bei voller

und Wohnung,
dieſelben müſſen auch
mit Rübenarbeit ver
traut ſein. Ang. an

Kurt Bode,
Oberfarnſtedt

(Kr. Querfurt).

Haustochter

m. Familienanſchluß
kinderlieb, zuverläſſ.,
165—18 Jahre alt,
für beſſ. Geſchäfts
haushalt
oder ſpäter geſucht.
Frau Willy Reichelt,

Oelsnitz i. V.

Stellengeſuche

Abgebaut. Beamter
mittl. Alters, ſchrift-
u. redegewandt, ehr-
lich u. zuverläſſ., ſucht

Dauerſtellung

für Bureau u. Reiſe.
Ang. unt. F 4596 an
die Exp. d. Ztg.

Gr.

Junger, ſtrebſamer
Kaufmann

welcher an ſelbſt. Ar
beiten gewöhnt und
in Korreſpond., Buch
führung fowie allen
kaufm. Arbeiten be
wandert iſt, ſucht ſo
fort od. ſpät. Stellg.
Ang. erb. u. A. Z. 28
poſtlag. Ammendorf,

Saalkreis.

J. Väückergeſelle
Ofenarbeiter, ſucht
Stellung. Off. an

Karl Rieſhel,
Helbra b. Manzgsfeld,

Fleiſcherſtraße 12.

Junger
Väckergeſelle

ſucht Stellung.
Ernſt Schröter,

Halle,
Seebener Str. 165.

Junger
Tiſchlergeſelle

welcher ſich im Fach
weit. ausbild. möchte,
ſucht Stellung.

Kurt Renno,
Edersleben (Helme),
Kr. Sangerhauſen.

Jüngerer Bau und
Möbeltiſchler

wünſcht ſich zu ver-
ändern, auch im
Fenſterbau bewand.
Off. u. D 2172 an
die Exp. d. Ztg.

Junger
Möbeltiſchler

Beizer und Polierer,
ſucht Stellung, auch
nach auswärts. Off.
unt. D 2145 an die
Exp. d. Zig.

Chauffeur
Ein nach Beendigung
ſeiner zwölfjährigen
Dienſtz. ausgeſchied.
Polizeibeamter ſucht
Stellung. Führerſch.
2 u 3b. Off. unter
U 2988 an die Exp.
d. Zig.

Jung. Mann, 24 J.,
led., zuverl., ſucht

Stellung

als Autobegleiter,
Pferdepfleger oder
ſonſt welcher Art.
Gute Zeugn. ſtehen
zur Verfüg. Werte

die Exp. d. Zig.
Ang. u. D 2163 ans

Die Bezugsqutttung iſt mit dem
IJnſerat einzuſenden. Unſere Bezieher
haben das Recht auf eine Freian
zeige bis zu 10 Worten monatlich

Bauernſohn, 24 J.,
ſucht Stellung als

Wirtſchafts
gehilfe

Selbiger war ſchon
in ähnlicher Stel
lung, kann alle land
wirtſchaftlichen Arb.
ſelbſtändig verrichten.
Off. unt. B 125 an
die Exp. d. Zig.

Geprüfter
Oberſchweizer

verh., 39 J. alt, ſucht
zum 15. Febr. 1928
oder etwas ſpät. paſfſ.

Dauerſtellung als
Ober- oder Fret-
ſchweizer. Tüchtig im
Beruf, gute Zeugniſſe
vorh. Angebote an

Theodor Gerdes,
Großbodungen, Kreis

Worbis, Flecken
ſtraße 18.

Ehepaar 40 J. alt,
ſucht Arbeit als

Hausmann
Pförtn. o. Wächt.
Off. unter 100 A. K.
poſtlag. Vitzenburg.

Suche für meinen
Sohn, welcher Oftern
die Schule verläßt,
eine
Friſeurlehrſtelle
Offerten erbeten unt.
Lehrſtelle 500 poſtlag,
Goſeck.

Suche für meinen
Sohn, welcher Oſtern
die Schule verkäßt,
eine Lehrſtelle als

Friſeur
Gefl. Offerten uwter
F 4595 an die Exp.
d. Ztg. erbe n.

Für anſtänd. Jungen
ſuche Oſtern

Lehrſtelle
als Maler bei tücht.
Meiſter.

Ernſt Stapelfeld,
Malermeiſter,

Gräfenthal (Thür.).

Kontoriſtin
19 J. alt, Halb

paſſenden Wirkungs
kreis. Gute Zeugniſſe
vorhanden. Off. an
Jda Sieler, Deuben

bei Zeitz.

Vorleferin
ſucht Beſchäftigung,
Off. u. D 2160 an
die Exp. d. Ztg.

22 Jahre altes ev.
Fräulein ſucht für
ald oder 1. März

Stellung als
Büfettdame

oder in Konditorei
u. Café. Off. unter
M 25778 an die Exp.
d. Ztg. t

Mädchen, welches
24 Jahr aus der
Schule iſt, ſucht Stel
lung als

Friſeuſe
Off. u. D 2170 an
die Exp. d. Ztg.
Anſt. Mädchen

22 J. alt, mit Koch
kenntniſſen, ſucht
Stellung als Stütze.
Offert. unt. C 935/28
an die Exp. d. Ztg.
erbeten.

Ordentliches

Mädchen
17 Jahre alt, das
Plätten gelernt hat,
ſucht Stellung in
beſſerem Haushalt,

Elſe Körner,
Langenbogen.

16jähriges
Mädchen

aus guter Familie ſ.
Stellung zu Kind.
auch nach auswärts
geg. Taſchengeld und
Fam.Anſchluß. Off.
unt. B Z 5144 an die
Exp. d. Zig.

Junges
Mädchen

18 J. alt, welches
ſchon in Stellung
war, ſucht S'ellung
für ſofort od. 153.
Februax. Off. an

Frieda Hauthal,
GothaHemleben b.

waiſe, firm in allen
Kontorarbeiten, ſucht

h
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M vonDer Dieb der Frankfurter Wiegendrucke
geflüchtet.

Der ehe re Dr. Kogler, der aus derStadtbibliothek in Frankfu rk a. M. eine große
Anzahl von Wiegendrucken entwendet
hat, iſt verſchwunden. Die Polizei behauptet,
ihr ſei der Aufenthalt Koglers bekannt. Daß die
Diebſtähle ſich überhaupt ereignen konnten, iſt
nur, wie jetzt auch die Leitung der Stadtb. bliothet
ſtſtellt, durch die geradezu unglaublichen
ſtände in dieſem Hauſe möglich. Alle Bemühungen
der Leitung bei dem Magiſtrat. Beſſerung der Ver
hältniſſe in der B bliothek herbeizuführen, ſind an

der Läſſiakei der obere LBehörden geſcheitert. Die koſtbarſten Bücher
liegen ſeit Jahren haufenweiſe in den Gängen und
auf dem Fußboden herum, weil man keinen Platz
für ſie hat. Die Beförderung dieſer Bücher nach
wiſſenſchaftlichen Inſtituten geſchieht in Säcken.
Die Bürgerſchaft iſt über dieſe geradezu grotesken
Zuſtände empört.

Eröffnung des elektriſchen Fugbetriebes
BreslauKönigszeit.

Geſtern fand die Eröffnung des elektriſchen
Zugbetriebes auf der Strecke Breslau-
Königszelt durch eine Verſuchsfahrt der Ver-
treter der Behörden, der Preſſe und des öffentlichen
Lebens ſtatt. Der ſtellvertretende Generaldirektor
der Reichsbahngeſellſchaft, Weirauch, beglück
wünſchte die Reichsbahndirektion Breslau zur Er
öffnung des neuen Betriebes.

Fünf Todesopfer der Hagener Typhus-
epidemie.

Trotz umfaſſender Gegenmaßnahmen hat die
Typhusepidemie in Hagen weiter um ſich gegriffen.
Es waren insgeſamt 43 Erkrankungen und fünf
Todesfälle zu verzeichnen.

100 Mark Gelöſtrafe wegen Beleſdigung
der Thereje Veumann.

Am Sonnabend ſtand der Redakteur Pilot aus
Glei witz vor dem Richter, um ſich wegen Be
leidigung der Thereſe Neumann in Konnersreuth
zu verantworten. Die Anklage legte Pilot zur
Laſt, daß er in einer von ihm herausgegebenen
Wochenzeitſchrift Therefe Neumann dadurch be-
leidigt habe, daß er von ihr behauptete, ſie habe
non einem Fakir ein Kind gehabt. Der Angeklagte
wurde zu 100 Mark Geldſtrafe oder zehn Tagen
Gefängnis ſowie zur Tragung der Gerichtskoſten
verurteilt

Das Attentat auf die vier
Fhlhorner Lufſtſchiffhallen.

Nach zehn Jahre aufgedeckt.
Winter 19.7 wurden die vier Ahl

h in e Luftſchiffhallen mit ſechs Luftſchiffen
unter Jautem Getöſe in die Luft geſprengt, wobei
40 bis 50 Menſchen m Leben laſſen mußten. Jetzt,
nach zehn Jahren ſcheint ſich zu klären, unter
welchen Umſtänden die Exploſion erfolgte.

Aus Südoldenburg wird uns dazu berichtet:
Ein gewiſſer W ars der Ahlhorner Gegend ſoll
die Ahlhorner Anlagen

gegen zwei Millionen M an die Engländer
verraten

haben. W war in Ahihorn als Feldwebel ſtatio-
niert und war mit den dortigen Luftſchiffhafen-
anlagen ſehr vertraut. Wie verlautet, hat er
eine etwa zehn Meter lange Zündſchnur mit
Ladung an ein Gasrohr, aus dem die Luftſchiffe,
die in der Nacht nach England fliegen ſollten,
geſpeiſt wurden angebracht. Die Exploſion iſt
gegen 8 Uhr abends erfolgt. Die als Attentäter
in Frage kommende Perſon ſoll vor mehreren
Jahren ſich

zwei Rittergüter gekauft

5 Schweers Eiſenbahnunglüch

u

Millionenbetrug eines Pfanöleihers in Berlin.
Schaden 6 Millionen Mark. Villa und Luxusautomobile werden verdient 48 Proz. „Zinſen“

Der Kriminalpolizei in Berlin iſt es gelungen
Rieſenbetrügereien aufzudecken, die von dem Jn-
haber der Firma „Allgemeines Lombard- und
Lagerhaus“, Unter den Linden, Paul Berg-
mann, und ſeinen Helfern begangen worden
ſind. Bisher konnte feſtgeſtellt werden, daß
ſeine Geldgeber um etwa drei Millionen Mark

geſchädigt

worden ſind. Die Aktiven, verfallene Lombard
waren und Bargeld, betragen dagegen nur etwa
500 000 Mark.

Der 58 Jahre alte Kaufmann Bergmann
betrieb die in weiteſten Kreiſen bekannte Firma
„Allgemeines Lombard- und Lagerhaus.“ Das
Geſchäft dehnte ſich in den letzten Jahren ſo aus,
daß ein weiteres Stockwerk und auch Kellerräume
dazugemietet werden mußten Die ganze Auf-
machung erweckte den Eindruck, daß es ſich um
einen reellen und ſicheren Geſchäftsbetrieh han
dele. Bergmanns Mitarbeiter war der 48 Jahre
alte frühere Pferdehändler und Kaufmann Felix
Salinger aus der Elſäſſer Straße. Bergmann
verdiente an ſeinem Geſchäft ſo gut, daß er ſich
vor zwei Jahren in der Kolonie Ravenſtein
Mühle bei Friedrichshagen

eine Villa und drei Luxusgutomobile kaufen
konnte.

Anfänglich wurde das Lombardgeſchäft einwand-
frei geführt, indem beliebige Waren ihrem Werte
entſprechend beliehen wurden. Bei ihrem Verfall
wurden ſie ordnungsmäßig verſteigert.

Dann begann man durch Agenten Geldgeber
zu werben. Den Berliner Geldgebern wurden
für die Darlehen, die ſie in das Geſchäft ſteckten,
48 Prozent, denen aus der Provinz 36 Prozent

Zinſen bezahlt.
leichte Verdienſt verführte viele

Leute aus allen Geſellſchaftskreiſen, ihr Geld
Bergmann zur Verfügung zu ſtellen, die Dar
lehnsſummen ſchwanken zwiſchen 500 und 100 000
Mark. Ein Kunde hielt das Unternehmen für ſo
völlig ſicher, daß er 40 000 Mark ihm anvertrau-
ter Gelder dem Bergmann als Darlehen gab,
die nun mit den Geldern faſt aller Kunden ver
loren ſind. Die Agenten, die für Bergmann Geld-
geber heranbrachten, erhielten von der eingezahl-
ten Summe 1 bis 1,5 Prozent Proviſion und
hatten auf dieſe Weiſe auch ſehr bedeutende Ein
nahmen, Selbſtverſtändlich wurde dieſe günſtige
Gelegenheit zur Anlage eines Kapitals weiter
empfohlen, ſo daß das Unternehmen ſehr ſtarken
Zulauf hatte.

Die Kriminalpolizei hatte vor einigen Tagen

Dieſer große,

mehrere Anzeigen erhalten
ging, daß die Geſchäfte des Lombardhauſes nicht
einwandfrej waren.

Sie fand bei Bergmann außer gefälſchten
Wechſeln Hunderte von gefälſchten Lombardſchei-
nen und bereits unterſchriebenen Blankoſcheinen
vor. Bei der Prüfung der Papiere ſtellte ſich
heraus, daß die lombardierten Waren den ein-
zelnen Geldgebern, die voneinander natürlich
nichts wußten,
etwa 10- bis 15mal als Sicherheit verpfändet
worden waren, ſo daß der einzelne Geldgeber an
dem betreffenden Warenpoſten nur ein Fünf-
zehntel bis ein Zehntel Anſpruch hatte.

Bei der Fälſchung der Lombardſcheine und
der Wechſel, die in zahlloſen Fällen ebenfälls als
Sicherheit gegeben wurden, war Salinger von
größter Wichtigkeit. Er ging in Kaffgehäuſer und
andere Lokale und veranlaßte dort gefällige, ihm
meiſtens ganz unbekannte Leute, gegen Bar-
zahlung ihren Namen auf einen Wechſel oder
Lombardſchein zu ſetzen.

Dieſe Scheine, die dutzendweiſe denſelben Na
men und dieſelbe Nummer tragen, wurden
neuen Geldgebern als Sicherheit übergeben.
Wahrſcheinlich hat
Salinger die Unterſchriften, nachdem er ſie ein

mal erhalten hatte, ſelbſt gefälſcht.
Das Geſchäft dehnte ſich mittlerweile ſo aus,

daß Bergmann in Hamburg, Hannover, München
und Breslau Zwvweigſtellen einrichten konnte.
Bergmann wurde in ſeiner Villa feſtgenommen,
während Salinger

auf offener Straße verhaftet
werden konnte. Weiter wurden ein Filialleiter,
der ſich gerade in Berlin befand, ein Angeſtellter
Bergmanngs und ein gewiſſer Wuſtrow verhaftet.
Wuſtrow, der auch ein Mitarbeiter Bergmanns
war, iſt der Kriminalpolizei aus ähnlichen Be
trugsfällen bereits bekannt. Die Leiter von drei
Filialen wurden auf telegraphiſches Erſuchen der
Berliner Polizei in ihren Wohnorten verhaftet,
ſo daß bisher

acht Perſonen ſich im Gewahrſam
der Polizei befinden. Wahrſcheinlich wird ſich
diefe Zahl noch erhöhen.

t

Zu der Verhaftung des Pfandleihers Paul
Bergmann wird jetzt bekannt, daß von dem Zu
ſammenbruch ſeines Lombard- und Lagerhauſes
über tauſend Perjſopen betroffen ſind.
Die Schadenſumwe ſolt ſich auf mindeſtens ſechs
Millionen M belaufen

haben. Nach langen Beobachtungen ſcheint es
z gelungen zu ſein, den Attentäter zu ent-
arven.

e XÄX.:

in Hinterindien.
Vierzig Tote.

Bei Rangoon ſind die Lokomotive und drei
Perſonenwagen eines aus Mandalagy kommenden

Zuges ungefähr 179 Kilometer von Rangoon
entfernt infolge Entgleiſung von einer Brücke ab-
geſtürzt. Acht Perſonen, darunter der Loko-
motivführer und der Heizer, wurden getötet
und 29 verletzt.

t

Nach einer Meldung aus Rangoon iſt die Zahl
der Perſonen, die bei dem Unglück des Mandalay-
RangoonEiſenbahnunglücks ums Leben gekommen
ſind, auf 40 geſtiegen.

Kataſtrophaler FAusgang
einer auſtraliſchen Schutzimp'ung.

Einen kataſtrophalen Ausgang hat die von den
ſtädtiſchen Behörden der Ortſchaft Bundaberg bei
Brisbane (Oſtküſte Auſtraliens) angeordnete
Schutzimpfung einer größeren Anzahl Kinder
gegen Diphtherie genommen. Nachdem bereits
zwei Gruppen von Kindern mit Erfolg geimpft
worden waren, erkrankten die Kinder der dritten
Gruppe unmittelbar nach dem Jmpfen mit dem
Serum in ſchwerſter Weiſe. Zwölf Kinder
ſind bereits geſtorben. Weitere ſechs befinden
ſich in Lebensgefahr. Die Regierung hat bereits
die Unterſuchung des Vorfalles angeordnet., der
ſeine Urſache in einem mangelhaften Jmpfſtoff
(Serum) hat.

In den Haifiſchrachen geſprungen.

Der auſtraliſche Spezialiſt für Abſprung im
Fallſchirm., Leutnant Quiller, ſprang nach Be
richten aus Melbourne geſtern von ſeinem
Flugzeug an der Küſte von Sidney in das Meer.

aus denen hervor

haben ihre Wohnſitze verlaſſen.

des Wisconſin-Athletic-Clubs überfallen.

Ein Boot eilte ſchnell an die Stelle, um ihn auf
zunehmen, doch warteten 12 000 Perſonen ver-

ich auf ſein Erſcheinen an der Oberfläche, da
iller den Haifiſchen, die in großen Mengen an

dieſer Stelle herumſchwimmen, zum Opfer ge-

fallen war. rMaſſenflucht vor dem Krakatau.

Die vukaniſchen Ausbrüche des Krakatar
(Sundaſtraße, Java) dauern ohne Unterbrechung
an. Die Einwohner an den benachbarten Küſte

Jn der Gegend
von LaboeanDalam ſind 7000 Chineſen nach dem
Jnnern Sumatras geflüchtet. Jhre Abwanderun
hat faſt jeden Geſchäftsverkehr uſterbunden.

Ausbrüche in Kikaraguag und Kamtſchatka

Jnfolge eines Ausbruches des auf eine
Jnſel im Nikaraguga-See gelegenen Vul
kans Ouetepe ergriff die am Fuße des Berge
wohnende Bevölkerung großer Schrecken. Die Ein
wohner flüchteten von der Jnſel. Der Lärm de
Ausbruches wurde viele Meilen weit gehört und
der Aſchenregen ging bis auf eine Entfernung vo

zehn Meilen nieder. W
Der als erloſchen geltende Vulkan Schewel

jutſch an der weſtlichen Küſte von Kamtſchatko
iſt plötzlich wieder ſtark in Tätigkeit getreten.

Schiffstragödie bei den OrkneyInſeln.
Ein Waldampfer mit 13 Mann geſunken.

Der Walſ ſchfänger „Scapa“ iſt auf dem Fang
e ſüdlich der Orkney-Jnſeln untergegangen

on der ſe e n Mann ſtarken Beſatzung ſollen
nur drei Mann gerettet ſein. Das Schif
gehörte einer britiſchen Geſellſchaft, hatte aber nor
wegiſche Beſatzung an Bord.

Verbrecher plünöern Sportler.
Eine Bande von zehn Mann, wie man annimmt

Angehörige der Chicagoer Verbrecherorganiſation

haben geſtern in Milwaukee die tat
in

Mann wurde erſchoſſen, die übrigen ihres Gelde
und ihrer Wertſachen im Werte von rund 100 000
Mark beraubt.

Erdbeben in Mexiko.

Jm megzikaniſchen Staate Oaxaca iſt ein
Erdbeben aufgetreten, das das ſtärkſte ſeit vielen
Jahren war und ein ausgedehntes Gebiet heim
ſuchte. Mehrere Ortſchaften wurden ſtark be
ſchädigt, jedoch werden keine Todesfälle oder Ver-
letzungen gemeldet.

Die Zeppelinlandung auf dem Flugzeugmukter-
ſchiff gelungen. Die „Los Angeles“ iſt nach Lake
hurſt zurückgekehrt, nachdem ſie die geplante Lan
dung auf dem nord amerikaniſchen Flugzeugmutter-
ſchiff „Saratoga“ erfolgreich ausgeführt hat

Auflöſung der Ddenkaufgabe Kr. 71.
Seltſame Bruchrechnung.

Die Anordnung der Brüche muß folgender
maßen geſchehen:
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Nun wußte Liſa, daß es für ſie kein Entwei-
chen mehr gab. Sie hätte nachher nicht zu ſagen
vermocht, wie ſie die Fahrt zur Ausſtellung
zurückgelegt hatte. Nur einen einzigen Gedanken
hatte ſie gehabt: daß die Fahrt kein Ende nehme.

Sie betraten die Ausſtellungsräume. Liſa war
die Kehle wie zugeſchnürt. Sie wagte kaum, die
Blicke zu erheben. Jeden Augenblick konnte Kara-
ſin erſcheinen

Sie ſtanden dann lange vor den Bildern des
Ruſſen Es waren meiſt Landſchaften von leuch-
tender Farbigkeit und einer Stimmungskraft, die
das Auge bannte.

„Donnerwetter!“ ſagte Brinkmann
nend. „Dieſer Karaſin kann etwas!“

Auch Jrene Duval äußerte in
Worten ihr Gefallen über die Bilder. Nur Liſa
war ſchweigſam. Sie fühlte, ſo ſehr ſie ſich da
gegen wehrte, die künſtleriſche Kraft, die aus den
Werken Karaſins ſtrömte, und wurde mehr und
mehr von ihr ergriffen. Heimatluft wehte ihr
aus den Bildern entgegen. Eine ſeltſam weiche
Stimmung ſtieg in ihr auf.

Als die anderen ſchon än einem Nebenſaal
verſchwunden waren, blieb Liſa noch immer vor
einer der Landſchaften ſtehen. Ein wehes Sehnen
kam über ſie. War das nicht die große Wieſe hin-
ter ihrem Hauſe? und dort war der Bach,
durch den ſie als Kind oft gewatet war
und in der Ferne begann der Wald mit ſeinen
Wundern und Geheimniſſen, die das Kind in ihm
gewähnt hatte

Brinkmann erſchien wieder unter der Saal-
türe, um nach ſeiner Frau Umſchau zu halten. Er
rief ihren Namen. Wie erwachend ſah Liſa auf,
dann folgte fie langſam ihrem Manne in das an
dere Kabinett Da hingen einige Stilleben, ein
pagr Bleiſtiftzeichnungen und da

Liſa ſtockte der Atem.
Ein Porträt hing an der Wand. Das Bildnis

eines zwanzigjährigen Mannes.

anerken

begeiſterten

Liſa ſtarrte auf das Bild. Jhr war, als ge
wänne es Leben, als ſprächen die Züge und die
Augen.

„Ein famoſes Porträt!“
„Ungeheuer lebendig! Man
ſprechen zu ſehen

Liſa nickte geiſtesabweſend. Am liebſten wäre
fie fortgeeilt. Aber wie mit geheimnisvoller
Kraft hielt das Bild ſie feſt. Sie konnte ihre
Blicke nicht von dem Antlitz löſen das ſie
ſo ganz aus ihrer Erinnerung getilgt hatte
und das nun, ſo jäh wieder vor ihr erſchienen
war

„Haben Sie Dimitri wiedererkannt?“ fragte
da eine dunkle Stimme hinter Liſa.

Sie fuhr herum. Entſetzt blickte ſie Karaſin an,
der lächelnd vor ihr ſtand. Auch Brinkmann
hatte den Ruſſen bemerkt. Er kam auf ihn zu, be
grüßte ihn herzlich und machte ihn mit Jrene
Duval bekannt.

„Wir ſind von Jhren Bildern ehrlich begei-
ſtert, Herr Karaſin!“ ſagte er. „Am beſten gefällt
mir dieſes Porträt! Es iſt fabelhaft!“

Karaſin trat etwas zurück und beſah prüfend
das Gemälde.

„Es iſt mein Bruder, Jch habe ihn nach dem
Gedächtnis gemalt. Er iſt ſeit acht Jahren tot.

ſprach Brinkmann.
meint, den Herrn

Ob ich ihn gut getroffen habe, kann vielleicht
Jhre Frau Gemahlin ſagen. Sie hat ihn
gekannt!“

Jn Liſa war ein wilder Aufruhr. Was be-
zweckte Karaſin mit dieſen Worten? Waren
Sie ein Angriff? Mit letzter Kraft raffte ſie ſich
zuſammen. Nun war ihr Geſicht wieder ruhig;
nur ihre Stimme zitterte noch ein wenig.

„Jch habe, offen geſagt, Dimitri im erſten
Augenblick nicht wiedererkannt. Es iſt ja auch
ſchon ſo lange her, ſeitdem ich von zu Hauſe fort
bin Jetzt erkenne ich ihn aber wieder

Karaſin ſah ſie durchdringend an. Sie meinte,
ein höhniſches Funkeln in ſeinen Augen zu ſehen.

„Man vergißt raſch, wenn man fort iſt,“ ſagte
er gleichmütig, aber Liſa fühlte den Haß, der ſich
in ſeinen Worter verbarg. „Die Zurückbleibenden
haben meiſt ein beſſeres Gedächtnis.“

Als Karaſin ſich nachher von ihnen verabſchie-
den wollte, ſagte Brinkmann zu ihm:

„Wenn Sie nichts Beſſeres vorhaben, leiſten
Sie uns vielleicht heute mittag Geſellſchaft!“

„Gern!“
„Dieſen erſten Frühlingstag müſſen wir aus

nützen! Wer weiß, wie lange das ſchöne Wetter
anhält! Wenn es Jhnen recht iſt, fahren wir nach
Wannſee hinaus!“

Jrene, die am Abend keine Vorſtellung hatte,
fand den Vorſchlag ausgezeichnet und auch Ka-
raſin war damit einverſtanden. So fuhren ſie ſo-
gleich aus der Stadt.

Die Sonne ſchien hell und verheißend vom
Himmel. Die Menſchen, an denen ſie vorüber-
fuhren, hatten alle fröhliche Geſichter, man ſah
ihnen die Freude über den ſchönen Frühlingstag
an.

Jrene Duval war in glänzender Laune. Dieſe
Nachmittagsfahrt in Geſellſchaft lieber Menſchen
war ſo recht nach ihrem Geſchmack. Sie hatte ſich
mit Karaſin raſch angefreundet, die beiden ſchie-
nen ſich gut zu verſtehen.

Liſa beteiligte ſich nur wenig am Geſpräch
Das Erlebnis in der Galerie ſchwang in ihr nach
und machte ihre Gedanken düſter und ſchwer. Sie
war auch nachher, als ſie im Schwediſchen Pavil-
lon ſaßen, ſehr ſtill und ſah nichts von der Pracht
des Sees, auf dem in tauſend Farben die Sonne
funkelte.

Brinkmann betrachtete immer wieder ſeine
Frau. Jhr apathiſches Weſen machte ihm ernſtlich
Sorge. Rur ihretwegen hatte er dieſen Ausflug
nach Wannſee vorgeſchlagen, weil er gehofft hatte
dadurch Liſa etwas aufzuheitern. Nun ſaß ſie
wieder mit müdem, pergrübeltem Geſicht da,

und nahm an der Freude und dem Frohſinn der
anderen keinen Anteil.

Da kam ihm ein Einfall. Er wandte ſich an
Karafin und fragte unvermittelt:

„Hätten Sie Luſt, Herr Karaſin, meine Frau
zu malen?“

Liſa erſchrak tödlich. Sie wollte widerſprechen,
aber ſie wußte nicht, was ſie ſagen ſollte.

Karaſin verneigte ſich verbindlich.
„Sehr gern, Herr Brinkmann!“
„Das herrliche Porträt, das Sie ausgeſtellt

haben,“ fuhr Brinkmann fort, „hat den Wunſch
in mir erweckt, ein Bild meiner Frau von Jhrer
Hand zu beſitzen.“

Er dachte: die Sitzungen beim Malen werden
Liſa von ihren Grübeleien ablenken, ſie wird
dadurch vielleicht wieder lebensfreudiger werden.

„Sie dürfen nur beſtimmen, gnädige Frau“,
ſprach Karaſin, „wann die erſte Sihung ſein ſoll.“

Jn Liſa lehnte ſich alles gegen dieſes Neue
auf. Kam ſie denn von Karaſin nicht los
War es nicht wie ein Verhängnis, daß er in im-
mer engere Verbindung zu ihr kaml!

Es hielt ſie plötzlich nicht mehr an der Stelle,
ſie meinte, zu erſticken, und drängte zum Aufbruch

„Jetzt wollen Sie ſchon gehen, Liſa?“ fragte
Jrene Duval erſtaunt. „Daraus wird nichts! Wir
gehen nicht fort, bevor Sie nicht ſo frah und lu-
ſtig ſind, wie Sie es früher immer geweſen ſind!“

Liſa lächelte matt.
„Man kann nicht auf Kommando lachen und

fröhlich ſein, Jrenel!“
Da begegnete ſie einem höhniſchen Blick Kara-

ſins. Er trieb ihr das Blut in die Wangen. Hatte
er ſie durchſchaut? Wußte er wie ſie ſeinet-
wegen litt? Wüßte er, wie ſehr ſie ihn
fürchtete

(Fortſetzung folgt.)
r



Weiße Woche H. Taitza
Eine Fülle weißer Waren aller Art in reichhaltigſter Auswahl kommt zu enorm billigen Preiſen zum Verkauf.

Auch die kleinſten Geldmittel werden diesmal ausreichen für Anſchaffung oder Ergänzung von

am Leib, Bett-, Haus und Küchen- Wäſche en
Gardinen, Wä äſcheſtoffe, Taſchentücher S Stickereien i.

Laſſen Sie dieſe Gelegenheit nicht ungenützt vorahergeben, denn es gibt nur eine Weiße Woche im Jahre Di

Beachten Sie meine Schaufenſter-Auslagen, welche jedoch nur einen Bruchteil des Gebotenen zeigen. e S
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tagsjungen zeigen in dankbarer Freude an e ich Der a J Lebens voll deutſcher Poeſie von ganz außergewöhnlicher Größe! re

5 mann Willi Warſtadt u. die2 Alfred Hölzer und Frau ig eenh I her les lulks gefadt. erDora geb. Falbenbers. Etettromonteur O Förſte
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wer en In den Hauptrollen: weianwarkter tttenbecher.Statt besonderer Anzeige. vVeerdigt: Die Ehefrau r h Hertades Wezirks-Schornſtein votHeute früh 3 Uhr entschlief sanft nach langem w n Arkerd Stiinni enumarkt. etanft: ußerdemwit Geduld getragenen Leiden meine inniggeliebte Heinz Sohn des Heizers Ein Füm ans vem e Hhrbuteer Haſen, ans De
Frau, unsere treusorgende Mutter, Schwieger- und Walter Sonntag. Be den von St. Pauli
Grolmutter erdigt: Der SchuhmacherM meiſter Auguſt Gläſer. F pro

m de
t 4 Hygieniſche Ein Füm v von der Liebe, Leid und Luſt nach

geb. Lungrock dem bekannten Volkslied mit der erſtim 63. Lebensjahre. Duett r Aus e sen dentzchen Bee gung Wig ee I di a
iag im N. e Verſand oegen Nach I Außerdem Ein Sittenbild aus dem Hafengroßſtadt-In tiefer Trauer zeigt dies im Namen aller Hinter- nahme. Proſpest 50 Pfg. Xenia Desni, und Willy Fritſch in dem getriebe mit ſeinem Völkergemiſch in 6

bliebenen an in Briefmarken. Wird V grotzen Lu iſpielSchlager Akten mit Alice Cempen, Jack Mylong
Richard GOrtmanw. et etiung ar I Hie Boxerbraut e Münz und Bobby Bender.

gerechnet. DieVerſandhaus Effenberg, Anfang 5.39 Uhr und 8 Uhr. Anfang 5.30 Uhr und 8.15 Uhr.
Leipzig, Arndtſtr. 37 d. Siedlungs- Turnhalle Neu Möſſen 44v 3. Februar 20 Uhr ſ R O A i D

Beerdigung Donnerstag, nachm. 3 Uhr von der Kapelle des
stadtischen Friedhofes

22 BVolkslieder: LiebesFlügel Heimat und Jägerlieder, o ß e Sixt r a ß e
Pianos Scherzlieder, Von Dienstag, den 31. Januar weſingt mit bis Sonntag, den H. Februar70 Sängern

größte Auswahl, gün-
ſtige Zahlungsbedin
gungen; man verlange
Preisliſte, Gebr. Inſtru

mente ſtets vorrätig.

Statt Karten.

Für die liebevolle Teilnahme und Verehrungen Großes zBockbierfeſt!Geſangverein Neu Röſſen.

die uns beim Heimgange meiner lieben Frau, unserer B. Döll, Halle Leitung: Hugo Roye, Merſeburg b JGr. Ulrichſtr. 33/34 Eintritt: 1 Mk. Ausſchank Doypelbockguten Mutter zuteil geworden sind, sagen wir hiermit u Roſtbratwürſte
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Leipziger AußenbahnAktien Geſellſchaft. ren e
Vom 1. Februar 1928 an betragen die Fahrpreiſe vorbehaltlich der Moniag, 19 üher

Genehmi una der Regierung J Judin.“ 4g tenstag, 19,30 Uhr:m e not Denuta Meine Weiben Woche n,kahrseboive i Fahrten darien Alles Theater in Leine beginnend morgen Dienstag, den
r v Man ag a Ner: 31. J ar, sind eine GelegenheitTeilſtrecken 2359 000 für ar Zwölftauſend.“ 7 anuar, 8 deEr e Er. Dienstag, 19,30 Uhr: wirklich gute Waren enorm billig Jwach und wach 5 J „Zwölftaufend.“ſcne eehn. ſern H. W oyerettendans in Leipzig. u erstolion
Pf. Pf. s m. m. m. RM. n VorſtellGeſchloſſene Vorſtellung eSe Lütjſchena, Hat 40 s 1 u e 20 Uhr; In den Abteilungen: Gardinen, Damen- und 9e Payig: l o ws e Gehdoſteo.“ Kinderwäsche, Schürzen, Tischreuge, Beit- d

t 60 85 S zZchauſpieldaus mm Leipzig. und Küchenwäsche, Wäschestoffe jeder Art, 3Geut ch Gund non m. 20 16.00] 7.50 r sowie sämtl. Aussteuerbedarfsartikeln biete dHauptoahnhof-Papitz 330 18 7.80 Hienstag, 20 ühr: ziè ich Ihnen mit sehr vortellhaften An-
Hauptbahnhof--Schteudigs. 270 20. S Die große geboten eine außerordentlichJathaus Wahren Stahmein Hebammenkunſt.“ e(Schu. e), Philipp ReisStr. günstige Kaufgelegenheit?Böhlitz-Ehrenberg (Mühlenſtr). Lichtſpiele in Halle: uWald Kaffeehaus Raſchwitz T. am Kiebechplatß. ß(Bahnunterführung) 15 20 1.40 0.90 8.-- 3.80 Liebesreigen, 9Rathaus Wahren Lützchena, C. 2. Gr. Ulrichſtraße Beachten Sie meine
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Leipzig, am 27. Januar 1928. Die Direktion. Der große Sprung. r
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